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Der �DGD. zur wirtsthastskrise .
Bereinigung der Wirtschaft / Hebung der Kaufkraft / Zollunion .

Der Dundesausfchuß des ADGB . hielt am 8. De�mber
seine erste Sitzung nach dem Breslauer Kongreß ab . Er be -

schästigte sich vor allem mit der jetzigen W i r t s ch a f t s -
k r i s e und ihren schweren sostalen Folgeerscheinungen .
Nach einer eingehenden Debatte faßte der Bundesausschuß
die Forderungen , die er zur Uebermindung der Wirtschafts -
krise und zur Erleichterung des Schicksals der von ihren
Auswirkungen betroffenen Arbeitnehmer zu stellen hat , in

folgender einstimmig angenommenen Entschließung zu -
sammcn :

Durch die augenblickliche Wirtschaftskrise sind bereits mehr
als eine Million Arbeiter völlig aus dem Produktions -
prozeß ausgeschaltet und weitere große Massen nur noch teilweise
beschäftigt . Die Gewerkschaiten haben unablässig und schon zu
Zeiten , als die wirtschaftlichen Voraussetzungen günstiger waren , die

Bereinigung der Wirtschast von allen parasitären Ge -

bilden und überflüssigen Kosten gefordert . Das ist leider ersolglos

geblieben . Das Unternehmertum hat die Bereinigung der Wirtschaft

nur im Abbau der Sozialpolitik , in der Ent -

lassung von Arbeitnehmern , in einer Niedrig -

Haltung der Arbeitslöhne und Verlängerung der

Arbeitszeit gesehen . Geblieben sind die überslüssigen

Unternehmerexistenzen , die viel zu vielen Direktoren ,

leitenden Beamten und Aufsichtspersonen , der Leer laus unge -
nutzter Produktionsmittel , die viel zu hohen Handels -
f p e s e n und Zwlschengewinne sowie die unerträglich hohen

Grldzinsen . Während aus der «inen Seite die Kaufkraft der

breiten Massen abgedrosielt wurde , unterblieb auf der anderen Seit «

die notwendige und mögliche Senkung der Preise .

Da » TNißverhöllnis zwischen Kaufkraft und Warenpreisen

mußte zu einer Absatz - und damit auch zu einer Produktionskrise

füliren . Aus dieser Erkenntnis geht mit vollkommener Klarheit her -

vor . daß diese Krise nicht behoben werden kann durch ein « weitere

Senkung der Löhne und der Kauftraft der noch Arbeitenden .

sondern daß dies im Gegenteil unfehlbar zur Verschärfung und

Bcrlängentng der Krise führen müßte . Zur Gesundung der Wirt -

schast ist die

Hebung der Sanftrast der breiten Mass «

ein unbedingte » Erfordernis . Nichtsdestowetziger mehren sich dt «

Meldungen , daß Unternehmer die gegenwSrtlge Notlage dazu aus -

nützen , unter Androhung der Entlassung willkürlich Lohntürzungen

norzunehinen . Aus sozialen und allgemein volkswirschaftlichen Grün -

den legt der Bundesausschuh gegen diese Dersuch « schärfste Per -

wahrung «in und fordert bei dem gerechten Abwehrkampf alle mäg -

liche Unterstützung der Ocfscntlichkest und der DeHörden . Der

Bundesausschuß oerschlleßt sich nicht der Erkenntnis , daß neben den

Fehlern und Berfäumnisien der inneren Wirtschaftsführung

k ra n f h a ft e E r sch « I n u n g en in der Weltwirtschaft

und besonders der europäischen Wirtschaft die deutsche Wirt -

schastskrise verschärfen . Statt durch die Herstellung einer europäischen

Wirtschastseinheit eine wichtig « Boraussetzung für die wirtschaftliche

Gesundung In allen Ländern zu schassen , werden um die einzelnen

nationalen WiNschasten Zollmauern errichtet und erhöht . Der Wahn -

sinn diese » Beginnens wird durch die gleichzeitige Krise in den ver -

schiedenen Ländern Europas aus anschaulichste illustriert . Di « Ge -

werlschaften richten an die Reichsregierung das dringende Lerlangen ,

energisch und führend die Pläne einer

wlrischasklichen Vereinigung der europäischen Länder

zu fördern . Den Opfern der durch ein « versehste Wirtschaftsführung

hervorgerufenen Krise die Lebensmöglichkeit zu sichern und

ihre Arbeitskrast zu erhalten , ist ein unbedingtes soziales sowie

volkswirtschaftliches Gebot . Die bisher vom Reichstagsausschuß be -

slhlossene
Erhöhung der Erwerbslosenunlerstühung

kann den tatsächlichen Bedürfnissen in keiner Weise ge »
n ü g e n. Neben einer ausreichenden Unterstützung völlig Arbeits -

loser ist auch Kurzarbeitern eine solche zu gewähre » . Ferner

sind die den Bezug von Unterstützung vielfach einschränkenden Be -

stimmungen der heut « noch bestehenden Regierungsverordnung über

Erwerbslosenfürsorge zu ändern bzw . zu beseitigen . Der p r o d u k -

tiven Erwerbslosenfürsorge müssen von Reich und Staat

die notwendigen Mittel zur Verfügung gestellt werden , um die Ar¬

beitslosen mit wirtschaftlichen Notstandsarbeilcn umfassend zu be -

schäftigen . Für die Durchführung von Notstandsarbeiten , Vergebung
von Arbeitsausträgen und Arbeitsbeschaffung ist ein enges Zu -

sammenarbeiten aller Reichsämter , der einzelnen Länder und Ge »

meinden notwendig . Um eine klare Rechtsgrundlage der künsilgen

Erwerbslosen sürsorge zu schassen . Ist eine beschleunigte Verabschiedung
de » Arbeilsloscnoersicherungsgesehes unerläßlich .

Im weiteren Verlauf der Bundesausschußsitzung er¬

stattete S p l i e t h Bericht über die bisherigen Beratungen
des Sozialpolitischen Ausschusses des ADGB . zum Entwurf
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes . Der

Staffelung der Beiträge und der Unterstützungen entsprechend
der Verdiensthöhe wurde zugestimmt mit der Maßgabe , daß
die Mindestunterstützungssätze , wie sie der Entwurf vorsieht ,

erhöht und auch höhere Lohneinkommen , etwa bis zu KV M.

wöchentlich , bei der Bemessung der Unterstützung berücksichtigt
werden . Es wird die Einbeziehung der Kurzarbeiter »
Unterstützung verlangt . Der Rechtsanspruch aus die

Versicherungsleistung muß restlos durchgeführt werden . Hin -
sichtlich des Personenkreises , der Pflichlarbeit und der

Streitklausel muß der Entwurf grundlegend umge -
staltet werden . Der Kosten » und Gefahrenausgleich der Der -

ficherung muß auf einem Beitrag ausgebaut werden , der für
das ganze Reich und für alle Gewerbe einem einheitlichen
Prozentsatz der Löhne entspricht . Der Berwaltunasausbau
der Versicherung muß so geregelt werden , daß die Beitrags -

träger — Versicherte und ihre Arbeitgeber — e n t s ch e i »

denden Einfluß auf die Verwaltung und die Geschäfts -
führung der Bersicherung erhalten . Da die Arbeitslosenoer -
ficherung und der öffentliche Arbeitsnachweis organisch ver -

bunden sein müssen , ist auch der Arbeitsnachweis dem ent »

scheidenden Einfluß der Wirtschaft , der ArbeUgeber und Ar -

beitnchmer , zu unterstellen .
Der Bundesausschuß stimmt « diesen Ausführungen «in »

mutig zu .

von üer Neickjstagsfraktion .
Die gestrigen Beratungen der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion verfielen in später Alxndstunde der Ver »

t a g u n & Sie werden heute fortgesetzt werde . ! .

Besprechungen der Parteiführer .

Das Rachrichtenbureau des Vereins deutscher Zeitungsverleger

niclbcl *

Aus Einladung der Abgg . Koch - Weser ( Dem. ) und F e h r e n-

b ° ch ( Z ) traten am Mittwoch im Neichstagsgebäude die Dertrcier

der für die Große Koalition in Betracht kommenden Parteien

zu einer ersten Besprechung zusammen . Außer den Einladenden

nahmen an der Sitzung noch teil die Abgg Mar x ( Z. ) . Dr . S ch o l z

( D. Bp. ) . Müller - Sranken ( Soz . ) . Leicht ( Bayer . 93p. ) und

Drewitz ( Wirtsch . V ) Wie wir höre - unterhielt man sich nach

«inleitenden Ausführungen der Abg « . Koch und Fehrenbach über �ie

Fragen , die die Große Koalition ermöglichen oder . hr entgegenstehen .

Die Fraktionen sollen sich nun sellllt mit der Frage beschaMgem Bei

den Fraktionen ( oemeint sind ° l ' ° nbar Zentnim und Demokraten

Red . t . 25. ) besteht der Wunsch , daß der Re. chsprosident , gleichoiel

wie setzt die Derhandlungen über die Grog « Koal . Uon ausgehen .

zunächst eine Persön . ichtei . mit der Bitdung der Regierung be -

auftragt , die dann um besten in der Lage fem wurde , als gegebener

Mittler zwischen den Parteien zu wirken . . . . v,
Nach der Plenarsitzung des Relchetog am Mittwoch traten die

Fraktionen her Sozialdemokraten , des Zentrums , der

Deutschnotionalen , der Demokraten und der Boye -

rischen Dolkspartei zu Sitzungen zusammen . In der Sitzung
der Zentrumssraktion berichteten die Abgg . Marx und F « h r e n-

dach über die Sitzung des Intersrattionellen Ausschusses , der sich

auf Deronlassung der Abgg . Koch ( Dem. ) und Fehrenbach ( Z. ) mit

der Frage der Möglichkeit der Großen Koalition beschäftigt hatten .

Die Fraktion nahm die Berichte entgegen ohne einen Beschluß

zu fassen .
In der Fraktionssitzung der Bayerischen Boltspartei

erstattete der Borsitzende , Abg . Leicht . Bericht über die inter -

fraktionellen Besprechungen . Di « Fraktion erörterte eingehend die

mit der Regierungsbildung zusammenhängenden Fragen , verhielt

sich aber z u n ä ch st abwartend , um erst die Beschlüsse der

übrigen beteiligten Fraktionen kennen zu lernen : sse wird die

Voraussetzungen , die sich für die Bayerische Dolkspirtei an die Bil¬

dung der Regierung knüpfen , bei den weiteren entscheidenden inier -

fraktionellen Besprechungen geltend machen .

verminöerung öer Sefakungskruppen .
Einigung in Paris .

Pari » , !>. Dezember . ( WTB . ) Die vorgestern abend abgehaltene
Besprechung milltörischcr Autoritäten ha », wie verlautet , zu einer

Einigung über das Ausmaß der Herabsetzung der französischen
Dcsatzungstruppen geführt .

„ Ere Nliuvelle " glaubt mitteilen zu können : Der Ehcf des

Generalstabes , Debency , und der Befehlshaber der sranzösischen
Besatzungstnippen , Guillaumat , haben das Ergebnis ihrer Er -

Hebungen über die Möglichkeit der Unterbringung der zurück -

gezogenen Truppen in Frankreich bekanntgegeben . Die militari -

schen Autoritäten haben sich dann über die M. indestzlffer
geeinigt , unter die Frankreich bei der Herabsetzung der Stärke

seiner Besatzunqsarmee nicht heruntergehen könne . Diese Ziffer hat

der Minisierpräsideiü und der Kriegsmmister angenommen .

Der Münchener Prozeß .
Don Otto Landsberg .

Als die „ Münchner Post " den deutschnationalen Professor
C o ß m a n n dazu nötigte , gegen ihren leitenden Redakteur

Strafantraej wegen Beleidigung zu stellen , habe ich an der

Zweckmäßigkeit ihres Vorgehens , wie ich offen be -

kennen will , gezweiselt . Freilich habe ich damals nicht vorher -
sehen können , daß zur Entscheidung des Streites ein Richter
berufen fein würde , den seine Bescheidenheit nötigt , sich zur
Abgabe eines Urteils über den Gang der geschichtlichen Ent -

wicklung für unzuständig zu erklären und dem dann plötzlich
die Erleuchtung gekommen ist , die ihn befähigt hat , dieses
Urteil gleichwohl zu fällen . Aber ich fragte mich : Ist es

wirklich unsere Ausgabe , den Herren , die den Zusammenbruch
Deutschlands durch eine unsinnige Politik verschuldet habe » .
einmal mehr die Gelegenheit zu geben , auf dem Zeugenstande
zu erscheinen und andere mit ihren eigenen Sünden zu belasten ?
Und sprechen nicht alle Erfahrungen dafür , daß jeder deutsche
Richter den Arien dieser Zeugen mit Vergnügen lauschen und

sich von ihren Klängen betören lasien wird ? Ich fürchtete
aber offen gestanden auch solche Zeugen , die gegen den Ver -

dacht der Parteilichkeit gefeit sind , die aber mcht über ein

genügendes Maß von politischer Erfah « ung und
Kritik verfügen , um der Gefahr der Bekundung objektiv un »

richtiger Tatsachen zu entgehen .
Der Verlaus des Prozesses hat mir Unrecht gegeben .

Zwar zeigt die Art der Bcweiswürdigung des Mllnchaner
Richters und beweist das Strafmaß , das von einer in
anderen politischen Prozessen der jüngsten Zeit nicht zutage
getretenen Härte Zeugnis ablegt , daß meine skeptische Be -

urteilung der prozessualen Aussichten des Angeklagten , unseres
Genossen G r u b e r , begründet gewesen ist . Und auch meine
Furcht vor wohlwollenden , aber unpolitischen Män -
nern aus der Zeugenbank war nicht gegenstandslos .
Ich schätze den General G r ö n e r als einen vornehmen ,
charaktervollen Mann , der sich in schwerer Zeit bewährt Hit .
Aber ich war , als ich den Bericht über seine Zeugenaussage
las , entsetzt über die Unrichtigkeit der Borstellungcn , zu denen
er zweifellos im besten Glauben gelangt lst .

Ebert , Scheidemann und ich , wir drei Mehr -
heitssozialdemokraten im Rate der Volksbeauftragten . hatten
vor nichts anderem Angst , als vor dem Austritt der drei

unabhängigen Sozialdemokraten aus der Regierung : denn
wir waren uns darüber klar , daß damit die Gefahr eines

Krieges unter sozialdemokratischen Arbeitern heraufbeschworen
worden wäre , der automatisch den Sieg der Gegenrevolution
zur Folge haben mußte . Als auf dem Rätekangreß im De -
zember 1918 Hugo Haase mit aller Macht diejenigen seiner
Parteigenossen bekämpfte , die verblendet genug waren , auf
den Bruch mit der Mehrheitssozialdemokrotie hinzuarbeiten ,
hatten wir drei die Empfindung , daß er sich dos größte Ler °

dienst um die deutsche Arbeiterklasse erworben habe , und
dankten ihm mit aufrichtiger Freude . Und da sollen wir das
Ziel verfolgt haben , die unabhängigen Sozialdemokraten aus
der Regierung zu verdrängenl Gröner hat sich , als er dies
bekundete , schwLr geirrt , und er ist , wie ich mir bei
anderer Gelegenheit darzulegen vorbehalte , nicht bloß in diesem
Punkte von unrichtigen Eindrücken beherrscht .

Unsere Leser kennen die Geschichte von dem Juden aus
Hebels Schatzkästlein , der mit einem Fleischergesellen eine
Wette eingegangen ist. Ihr Anlaß ist die Behauptung de ?

Fleischers , daß seine Geschicklichkeit es ihm ermöglichen würde .
dem Juden einen Fingernagel abzuschlagen , ohne ihm wche -
zutun . Der Hieb geht fehl , und der Geiroffenc büßt ein

Fingerglied ein . Da schreit der arme Teufel : „ Ei w ei , ich
Hab gewonnen . " Herr Eoßmann darf den Triumph ,
den er in München erfochten hat , mit demselben Ausruf be »
grüßen . Es bedeutet schon etwas , daß der Nestor der beut -
schen Geschichtsschreiber , der konservative Professor Hans
Delbrück . Coßmanns geschichtliche Aufsätze als F ä l s ch u n -
gen bezeichnet hat . Es bedeutet mehr daß Herr Eoßmann
selbst unter der Wucht der Veweisaufnahme genötigt ge¬
wesen ist , einen erheblichen Teil seiner Behauptungen zu -
rückzunehmen , um derentwillen ihn die „ Münchner Post "
gebrandmarkt hatte . Wie schwer ihm sein Rückzug ge -
worden ist , zeigt die Tatsache , daß er bis zum siebenten Ver -
Handlungstage gewartet hat , ehe er jene verblüffende Er -
klärnntz abgab , die u. a. eine vollständige Vernichtung des
Magdeburger Urteils im Ebert - Pr�eß enihalt . Zu dcm
glatten Zugeständnis , daß der Dolchstoß gegen den Rücken
der deutschen Front nicht von irgendeiner in der deutschen
Arbeiterklasse wurzelnden politischen Richtung , sondern von
denen geführt worden ist , die unserem Volt unter Ueber -
schätzung seiner Kräfte und unter Unterschätzung der Kräfte
der Feinde die Führung eines Eroberungskrieges zumuteten ,
hat er sich nicht aufgeschwungen . Er hat es vorgewogen , sich
von dem Richter , der ihm wirklich , milde gesprochen , kein
Uebelwollen gezeigt hat , bescheinigen zu lassen , daß seme Ge -

schichtsdarstellung teilweise irrig und unrichtig ist . Da »

ist für den Historiker Eoßmann mn so bitterer , als zwischen



den Zeilen des Urteils zu lesen ist, daß die Irrtümer Coß -
manns rermeidbar waren , wenn er die G e w i s s e n h a f t i g-
teil bcobachte . e , die ihm sein Berus zur Pflich : machte . Herr
Coßmann hat also nach der Auffassung des Gerichts nicht
gefälscht , ader er hat sich als urteilslos und als ein Mann

erwiesen , der es in einer wissenschaftlichen Charakter in An -

snruch nehmenden Darstellung nicht verschmäht hat , unwahre
Talsachen vorzutragen . 5) at er diese Feststellung von einer

Seite , die für ihn autoritaiio ist , lieber vernommen als den

Vorwurf der Fälschung aus dem Munde eines durch ihn
bis aufs Blut gereizten politischen Gegners ? Und eine solche
Kennzeichnung mußte dem Manne zustoßen , der das vor -

nehmste Ziel seines Strebens bisher darin erblickt hat , die

Dolchstoßlegende zur Geschichtsquelle zu machen . Herr Coß -
mann mag diese seine Tätigkeit fortsetzen : Schaden Hann ihm ,
der durch das Urteil ebenso erledigt ist , wie die Dolchstoßlüge ,
daraus nicht mehr erwachsen .

Den bedauernswerten Menschen , die ihr armseliges Par -
teiintereffe besser gewahrt glaubten , wenn sie den Zusammen -
bruch Deutschlands als das Werk soualistischer Arbeiter hin¬
stellten , als wenn sie die Wahrheit bekundeten daß die Nieder -

läge die Folge einer verblendeten unsinnigen Politik gewesen
ist , sind die Felle weggeschwommen . Jünger des Herrn Coß -
mann , die fortan noch im Vertrauen auf seine „Wissenschaft -
lichen " Arbeiten die Behauptung aufstellen , daß Vaterlands -

lose Gesellen Deutschland den zum Greifen nahmen Sieg durch
höllische Machenschaften entrissen haben , werden der U n e h r -

lich�feit nicht erst überführt zu werden brauchen : wir wer -
den istis jede dahin abzielende Bemühung ersvaren können ,
da sie uns die Coßmann - Jüngcr abgenommen haben werden .

Und das ist die Bedeutung des Münchener Prozesses .

Futterkrippe !
Schicke bekommt Pension — wofür ?

Wie die „ Frankfurter Z e t t u n g" erfährt , Ist bei
dem Austritt der deutschnationaleu Minister aus dem Kabinett

Luther auch Herr Schiele in aller s) e! mlichkeit mit der

Pension eines Reichsmini st ers aus dem Amt gs -
schieden . Die „ Frankfurter Zeitung " bemerkt dazu :

Normalerweise hat ein Reichsministcr Anspruch auf Pension ,
wen » er entweder zwei Lahre Minister war oder wenn er nur

kürzere Zeit Minister war , vorher ader im Reichs - , Staats - oder

Eerneindedicnst gestanden hatte und im ganzen ( einschließlich seiner
Ministrrtätigkeit ) 1 » Lahre Beamter gewesen war . Herr
Schiele war nur neun Monate Minister des Innern . — Aus
den Angaden , die er im Reichslagshandbuch über seinen Lebens -

gang gemacht hat , ergibt sich nicht , daß er vorher jemals Beamter

gewesen sei. ' Als seinen Beruf hat er R i t t e r g u t s p ä ch t e r
und Fabrikant angegeben . Er ist also offenbar ein vermög .
licher Mann . Sem ösfentliches Wirken beschränkte sich auf die

Mitgliedschaft im Kreistage des Kreises Jericho II und im Reichs .
tag . Wenn er jetzt mit Ministerpension aus dem Amt geschieden
ist , muß man, , da er ja nur 9 Monate Minister war , 1V Beamten -

dienstjayre angerechnet haben . Wie setzen sich diese I » Dl - mstjahre

zusammen ? Wer trägt die B e r a n t w o r t u n g für die Belastung
dkt ' Reichskasse mit der Penston des Herrn Schiele ? Diese Fragen
bedürfen , dringend der Beantwortung . Der Reichstag und die

gqnze Oesfevtlichkeit mtisten sich von ' der Regierung Immer wieder

sagen lickten , daß äußerste Sparsamkeit notwendig sei , daß
keine Miltes zur Erhöhung der unzulänglichen Beamtenbesoldung
und zur Aufbeüerung der Crwerbelosenfürsorge in dem gewünschten
Maße vorhanden seien . Sie haben einen begründeten Anspruch
darauf , zu erlahren , mit welchem Regit und unter wessen Deront »

Wartung trotz alledem der frühere Fraktionsvorsitzende
der Deuischnationalen Partei auf Lebenszeit zum gut
dotierten Pensionär der Republik gemacht worden ist .

Wir nehmen an , daß die geforderte Anstellung nicht lange
auf sich warten lassen wird .

die Senkung üer Lohnsteuer .
Ter Gesetzentwurf dem 3»eichStag zugegangen .

Dem Reichstag ist der angekündigte Entwurf eines Gesetzes
über die Senkung der Lohn st euer zugegangen . Für Dienst -

leistungen nach dem ?l . Dezember sollen jährlich 120 » RM .

vom Steuer abzug . sreibletben , und zwar 72 » M. als

stenerfreier Lohnbetrag , 24 » M. zur Abgeltung der Werbungskosten
und 24 » M. zur Abgeltung der Sonderleiswngcn . Die Bestimmungen
über die Veranlagung der Einkommensteuer für das Kalenderjahr
1926 werden durch entsprechende Erhöhung der abzugsfreien
Summen der Senkung der Lohnsteuer angeglichen . Die zu er -

wartende Senkung wird nach der Auskommensberechnung mit 237

Millionen Reichsmark anaesetzt , so daß , wie amtlich verlautet , künftig
etwa 1203 Millionen Reichsmark an jährlichem Aufkommen aus der

Lohnsteuer gegenüber 1440 Millionen bisher zu erwarten sind .
*

Die Zentrumsfrottion des Reichstags fragt in einer

Interpellation an , ob die Reichsregicrung angesichts der allgemeinen

wirtschaftlichen Notlage bereit fei , einen Ausschuß aus Sachocr -

ständigen des Reichstags und der Wirtschaft zur Untersuchung
der allgemeinen Wirtschaftsnot und deren Ursachen einzuberufen .

Neicksregierung unö Getreiüeaufkauf .
Stellungnal >me des Reichswirtschafts - und desReichsrats

Der Wirtschastspolltische Ausschuh des vorläufigen Reichs -

wirtichoftsrats lehnte gestern mit großer Mehrheit den Gesetz -
entwurf ob , der die R e i ch s r e g i e r u n g ermächtigen soll , im

Wirtschaftsjahr 1922/26 bis zu 2 » » » » » To n n e n Brot -

getreide aufzukaufen und zu verwerten . 7 Mitglieder

stimmten gegen diesen und gegen jeden Entwurf dieser Art , 14 Mit -

glieder gegen diesen , aber für einen etwaigen weitergehenden P' an ,
die Vertreter der Industrie enthiellen sich der Stimme . Mit Siimmen -

Mehrheit faßte der Ausschuß eine Entschließung , in der es heißt :

„ Der Gedanke , eine Ausgleichs stelle zu schaffen , welche
die weder dem landwirtfchastlichen Erzeuger noch dem brotver -

zehrenden Verbraucher dienenden Schwankungen der Getreidepreise

ausschalten soll , ist gesund . Die Auffassung darüber , ob der

Entwurf eines Gesetzes zur Sicherung der Getreidebewegung im

Wirtschaftsjahr 1922/26 geeignet ist , diesen Zweck zu verfolgen ,
geht aber selbst bei den Mitgliedern aus der Land -

Wirtschaft auseinander . "

Lm Gegensatz zum Reichswirtschaftsrgt hat der R e I ch s r a t
dem Entwurf zugestimmt , und zwar die Ausschüsse mit 7 gegen 5

Stimmen , das Plenum in namentlicher Abstimmung mit 34 gegen
23 Stimmen , bei Stimmenhaltung von Niedersrblesien , Hamburg
und Oldenburg . Dagegen stimmten das Preußisch ? Staatsmini -

sterium , die Vertreter von Berlin , der Provinzen Sachsen , Säüeswig «

Holstein , Westfalen und der Rhelngrovinz , die Staaten Bayern ,
Baden , Hessen , Braunschweig , Anhalt , Bremen , Lippe , Lübeck .

Aus ' Antrag der Preußischen Regierung wurde in
das Protokoll ein Ersuchen der Preußischen Staatsregienmg on die

Reichsregierung dahin aufgenommen , daß die Reichsregierung der

Reicb - getreidestelle saigende Anweisungen geben solle : 1. sich nicht
der Form des handelsrechtlichen Lieserungsgeschöstes zu bedienen ,
2. die Geschäfte nach solchen Gesichtspunkten abzuschließen , daß eine

Steigerung der Roggenpreise möglichst vermieden wird ,
3. keine Auslandskäufc vorzunehmci « .

Der MSülinger Norü .
Prozeh gegen die Hakenkveuzser .

Man . S. Dezember . ( Eioener Drahtbericht . ) Vor dem Wiener

Schöffengericht begann am Mittwoch der aus 14 Tag « anberaumte
Prozeß gegen die Hatenkreuzler . die am 2». Mai in oem Industrie .
ort Möiing bei Wien «inen Ueberfall auf das dortige Arbeiter .
viertel unternahmen und dabei den Gsmeinderat Genossen Müller
erschossen . Angeklagt sind 9 Mitglieder de » hakenkreuzlerisckzen
„ Verbund Rheinland " wegen schwerer körperlicher Beschädigung
mit tödlichem Ausgang , zum Teil auch wegen öifentlicher Gewalt -
kreuzler - K ommondont Roland Steingrub « r , der bei dem
kreuzler , Kommandant Roland S t « i n g r u b e r . der bei dem
Dorfall selbst durch eine Kugel der Hakenkreuzler verletzt wurde , bo»
reits 192 » wegen Geistesschwäche entmündigt worden

Große Mbenöe .
Aonzertumschan von Kurt Siaga .

Wilhelm Furtwänglers� Konzerte wickeln sich mit einer
solchen Hurtigkeit ob , daß seine Saison eine halbe Saison vor der
unseren beendet fein wird . Cr hat es zuwege gebracht , den guten
Stamm der Miliwoch - Konzerte um ein Plus von Intelligenz und
Mufikantentum zu vermehren . Er hat auch in den Programmen ,
soweit ihm Macht blieb , die Fühler zu neuem ausgestreckt . Bald
wird ihn Amerika wieder umklammern . Glücklicheres Amerika , das
seine Orchester und Dirigenten so wählen , ehren . — bezahlen kann '
Unsere Berliner Orchester dagegen leiden not , und die Philharmo -
niker sind doch — wie man so sogt — das beste Orchester der Welt : ?
Lm letzten Konzert also versuchte Furtwänglcr die Hiller .
Variationen Max R e g e r s durch einen herrlichen Bau , ourch
Temperamentsausbrüchc , durch Stufen und Treppen in sich beweg¬
licher , interessanter zu machen . Es gelang , besondere gegen den
vorwärts getriebenen Schluß hin . Sonst aber ist das Stück bei
oller Gelehrsamkeit doch recht trocken , bei aller Kontrapunktik doch
unbeseelt und sehr , sehr dick, mit vollen Lacken instrumentiert , viel
akademischer als die flotte , am Schluß stehende Lrahmssche akade -
mische Ouvertüre . H u b c r m a n n spielte das Brahmssche Geigen -
konzert , das zu Nr . I und zu Nr . III in gar keiner Beziehung steht ,
so herrlich , wie selten . Er neigte ja lange dazu , Pointen heraus -
zupsessern , geziert und maniriert ins Publikum hinein zu musizieren .
» na » er�ober Montag gab , war fern von aller Bürgerlichkeit , frei
von Allüren des Stars gespielte , eingegebene , erfüllte Musik . So
ausgeglichen im Ton . so edel und sinnlich , so besonnen und innig .
mckend und virtuos spielt ihm dieses Konzert heute keiner nach .
Em großer Abend !

Erich Kleiber läßt sich durch die großen Verstimmungen der
Stoatstheater in die beste Mozart - Stimmung bringen . Er musiziert
die kleine Nachtmusik elegant herunter , ohne viel zu deuteln , klar .
uberklar . Die Streichinstrumente wollen allerdings an dieses Werk
nicht ihren Edelton hergeben . Sind sie alle miteinander verstimmt ?
Größte , schönste Zurückhaltung des . Dirigenten auch bei der Beglei -
tung des nickt sehr bedeutenden Konzerts für Flöte und Harfe
( betreut von Meister Prill und Saal ) . Kleiber ruht sich bei Mozart
aus . wenn er seine Kraft bei Alban Berg in Proben aufgeopfert
2�' . ?pieit au $ " lchon mit ausländischen , amerikanischen Ge -
danken ? Das scheint — süi wie lange noch ? — das Ziel aller
Prominenten zu sein Nun ja : Die Zugkraft des Dollars Ist größer
als die des Schillings und der Brandenburgischsn Mark

O- kar Fried zwingt krast seines Tcmveramenls und Musi -
kantenfanatismus das Sinfonieorchester zur Hergabe letzter Krast
Da geht er zuweilen über das Ziel hinaus . Webers Euryanthe�
Ouvertüre wird er in den pociisch langsamen , zart - ousdruck - vollen
Partien der Mitte nicht gerecht . Er stürmt los , behandelt gleich -
gültig , läßt Töne singen , ohne ihren Zusammenhang aufzuspüren .
Am Schluß ganz überzeugend , verwechselt er im übrigen Weber
mit Strawinsky . Sollte auch ihm die Geschäflsmisere der Reichs -
hauvtstadt die Stimmung verderben ? Es wäre bedauerlich , wenn
Berlin der Schauplag des Untergangs werden sollte , stall des Auf -
baus an einem hochstrebenden Unternehmen .

Ernst R i e m a n n, ein neuer Mann für Berlin . Kombination
von Pädagoge und Virtuose . Ein Pianist von unfehlbarer Finger -
sicherheit . Dicht neben der männlichen Kraft siegt in ihm die An -
mut des Anschlags . , Er spielt die Brahmsschen Händcl - Variationen
phantasievoll , jede einzelne färbend , den Grundton wahrend , stilvoll .
Tiefer Ernst im Vortrag , und dennoch weht ein virtuoser Hauch uns
an . Riemann dürste zu den besten lebende » Pianisten zu zählen
sein . Franz O s b o r n gehört zu den Berufenen des Piamstentums .
Er bewältigt vieles , olles . Neues und Dagewesenes , mit Schwung ,
rassigem Temperament . Konzentration wird dem Eiser baldigst
folgen müssen . Marguerite Johnson aus Amerika ist ein drauf -
gängerische - , resolutes Talent am Flügel . Allerdings huscht sie nach
über viel Detail hinweg und sucht a> fresco zu malen , wozu ihr
allerdings die Größe , technisch wie seelisck , fehlt . Ein op . 96 von
Waltor N i c m a n n hätte nie dos grelle Licht der Oefsentlichkeit zu
erblicken brauchen . Diese Sonate ist so oberflächlich , so aus Nied -
lichkeit ohne Tiefgang gestellt , daß ihre „Heiterkeit " nur ironisch
gemeint sein kann . Eine Marlittiade , die in der Eancona sogar
zum Schlaflicd derer wird , die an Niemanns romantische Begabung
glauben . Corny N c r a hat schon besser gesungen . Wie kommt es
zur Schärfe ihres Organs , zum Manoel an glücklicher Aussprache ?
Wenn unsere Liebe zu ihrer Anmut und Ausdruck - krost
bestehen bleiben soll , so dork sie diese Liebe nicht in Mißkredit
bringen durch den Sang . „ Unsere Lieb - muß ehwick bostehn ! " Mark
Lothar begleitete Brahmssche und eigene Lieder mehr als nur
geschickt . Charlolle R o s e n ist eine sympathische Künstlerin , der
ein guter Ras als Enjemblesplelerin vorausgeht . Zu größeren
Aufgaben fehlt ihr noch mancherlei . Ihr Geigenton will in einem
pehoufton Vidrato nicht edes quellen , Ihre Phrasierungen entbehren
( in Bruchs L- Moll - Konzert ) der rechten Logik , und das Virtuose ,
Rhapsodische der Ecksätze Hot noch keinen überlegenen Schwung .
Dieses Bcuch - Stück hat auch im Tempo seine Tradition , an der
nicht gerüttelt werden darf . Bei allen Ausstellungen : kein ungesun -
des , lein maniriertes Spiel , nur noch nicht aus der jugendlichen
Befangenheit heraus groß enlwickclt . Vielleicht erreicht es Charlotte
Rosen , daß man ihr stall mit menschlicher Sympathie mit kritischer
Zufriedenheit begegnet .

Eigentum und Ehristentum . Die Dresdener Schlosser -
irnung hatte beschlossen , nur kirchlich konfirmierte Lehrlinge zur
Slusbildung anzunehmen . Wegen des peinlichen Aufsehens, den
tiefer „chnftlicke " Beschluß allgemein erregte , hieß es dann , es habe
sich nur um „Richt ' inien " gchandelt . Begründet wwden diese „Richi -
linien " damit , daß man Kinder von Angehörigen einer Partei , die
ange ' üick nredio - - : „ Elaentum iü Diebstabl », n' - bt die Anfertigung
von Schlüsseln lehren könne . Die freigeistige Dresdener Zeilschrift
. . Der Aufstieg " reibt den Dresdener Schlossermeistern fo ' gende A s-
sprücke von Kirchenvätern unter die Nase : „ Fremdes Gut bssigt der .
der iibei flüssiges besitzt : " stKirchenvater Angustin . ) „ Lsder Reiche
ist entweder ein Dieb oder eines Diebes Erbe " ( der mltte ' alterliche
Kirchenhistoriter Cäsarius von Heisterback ) , und zum Sckluß den
Ausspruch d- -> Kirchenvaters Ambrollns : . . Die NuZv aibt allen M- m-
lchen alle Güter gemeinsam , denn Soll hat alle Dinge geschaffen
damit der Genuß für alle gemeinschaftl ' ch sei. Die Natur hat also'
das Recht der Gemeinschaft erzeugt , und es ist nur die ungerechte
Anmaßung , die das Eigentumsrecht erzeugte . " 1

ist . Die jetzt vom Gericht angeordnete ärztliche Untersuchung hat

jedoch ergeben , daß seine Zurechnungssähigkeit keinem Z - weisel

unterliegt . Auch ein zweiter Hakenkreuzler wurde auf seinen Geistes -

zustand "untersucht und für zurechnungsfähig erklärt . Am ersten

Verhandlungslag redeten sich alle Angeklagte darauf hinaus , daß

aus der Flucht aus sie geschossen worden sei , worauf sie in Not -

wehr gehandelt hätten . Aber weder bei dem Getöteten noch bei

anderen Sozialdemokralen wurden Waffen gefunden . Es werden

nicht weniger als 9 » Zeugen gehört werden .

Die Kontrolle öer Kriegsinöuftrle .
Eiu Fragebogen des Völksrdnndcs .

Genf , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völkerbund

hat in geheimer Sitzung die Abrüstungssrage weiter beraten . Es

verlautet , daß eine Annäherung der englischen und französischen
Aufsassung insofern erreicht ist , als die Vorbereitung der Ab -

rüftungskonferenz jetzt als gelungen betrachtet werden kann .

Ferner genehmigte der Rat den Berichts - und Fragebogen über die

Vorbereitung einer internationalen Konvention für die Kontrolle der

privaten Wajsenfabrikation . Diese Bogen sollen an alle Staaten

versandt werden . Das Schema umfaßt fünf Fragen , hauptlächlich
dahin , welche gesetzlichen Bestimmungen über die Kontrolle der

Wasfenfabrikation in den einzelnen Ländern schon bestehen und

ob die betreffende Regierung eine solche Konvention abschließen
würde .

Tie Finauzkoutrolle Tcutschösterreichs .

Genf . 9. Dezember ( WTB . ) Die Verhandlungen zwischen
dem Finanzkomitee und den österreichischen Dclegierien sind beendet .

Danach wird die Kontrolle durch den Gcnerattommissar Zimmer -
mann ab 1. Januar weitere Erleichterungen erfahren und

Ende Juni 1926 ausgehoben werden . Der Verkehr des

Pariser Kontrollkomitees der Anleihestaaten mit der österreichischen

Regierung erfolgt von da ab direkt . Die drei Treuhänder

für die Bcrwaltnng und Sicherung des Z i n s c n d i e n st e s werden
! b e i b e h a l t e n. Der finanzielle Berater bei der Ocsterreichischen

Nationaibank wird vom Finanzroinites des Völkerbundes vor -

geschlagen und vom österretchischen Bundespräsidenten
ernannt . Die Freigabe weiterer Kredite aus den Restbcständcn
der Volkerbundsanleihe für Oesterreich zu produktiven Zwecken der

Landwirtschaft und Industrie wird von Fall zu Fall zwischen der

österreichische » Regiernna und dem Vorsitzenden des Finanzkomitecs ,

derzeit dem Schweizer Dubais , geregelt . In der Frage der Mög -

lichkeit der Wiederaufnahme der Finanzkontpolle durch den

Völkerbundsrat will man sich mit der Entschließung des öfter -

rcichijchen Nationolrats begnügen , der darin von dem Recht des

Dölkerbundsrots zur Wiederaufnahme der Finanzkontrolle in b e -

sonderen Fällen während der nächsten zehn Lahre Kenntnis

nimmt . Ueber diese Regelung sollen besondere Noten ausgetauscht
werden . �_

Die neue tstbechistbe Negierung .
Erneuerung der Koalition .

Prag , 9. Dezember . ( WTB . ) Das neue Kabinett ist gebildet
wie folgt : Präsidium Swehla ( Agrarier ) , Acuheres Dr . B e -

nesch ( Nationalsozialist ) . Inneres Nosek ( klerikal ) , Schulwesen
Dr . Srdinko ( Agrarier ) , Justiz Dr . Bischkovsky ( Agrarier ) , Handel

Ingenieur Froracck ( Nationaldcmokrat ) , Eisenbahn Bechynje ( Sozial -

deinokrat ) , öffentlich - Arbeit Micoch ( Gewerbepartei ) . Landwirt -

schaft Hodza ( Agrarier ) . Nationalverteidigung Stribrny ( Natiana ! - .

sczialist ) , soziale Fürsorge und Unifizierungsministerium Dr . Winter

( Sozialdemokrat ) , Gesundheitswesen Tucny (Nationalsozialist ) , Post

lllkonsignore Schrämek (klerikal ) , ' Leiter des Ernäbrungsnnnistennms
Dr . Dolonsky . Alle genannten find Abgeordnete , nicht ober der

Flnanzminister Dr . Englisch und Minister für die Slowakei Dr . - Loses

Kallay . _

Dos „ Präger Tagblolt " , das gut demokratifcke und sozial -
poliliiaie grötzle denlsche Biait in dcr Tickieckoilowakei , seierle am
6. d. M. die Bollendung ' eine « 5». JabrganaS mil einer umfang »
reichen und gebalevollen Feflnummer , welch « in einer Neide ge »
diegener , zum Teil illustiieltcr tiriikel ei » cindrnckevelles B>IV

ntchl nur der Enlwicklung dieieS führenden Blau « « der Deuiicken
in der Tichechoslowakei , fondern auch ein ersrenlickeS Zengni »
de ! kulliircllcn und ivirtichafrlichen Hockstandes der onsetznlicken
deutschen Minderheit dieieS SlaaieS dielet .

Bode - Ehrungen . Der preußische Ministerpräsident Braun hat
an den Generaldirektor a. D. Bode folgendes Schreiben gerichtet ?

„ Euer Exzellenz spreche ich zum 3a Geburtstage meine auf¬
richtigen Glückwünsche aus . Sic begehen ihn inmitten eines für die

jüngere Generation noch heut « vorbildlichen kunstwissenschaftlichen
Schaffenz und Forschens und umgeben von der Dankbarkeit und
Sympathie weiter Kreise des deutsche » Volkes und der übrigen
Kulturweit , denen Sie durch Ihre Arbeiten eine reiche und schöne
Welt der Kunst vergangener Epochen wieder erschlossen haben . Möge
Ihnen selbst noch ei, , schöner und heiterer Lebensabend beschieden
sein in Ihrem Reiche der Kunst , von der — und . wie a » Ihnen er -
sichtlich, mit Recht — das Wort gilt , daß sie den , der ganz an ihr
hängt , jung und frisch bis ins höchste Greisenalter erho ' t . "

Ilm dem Kunstgelehrten und Sammler , dem Mitjchöpfer der

preußischen Museen , zu seinem 8». Geburtstag eine besondere Ehrung
zu erweisen , beabsichtigt dcr preußilche Kultusminister Decker namens
der Staatsregierurrg , die Büste Wilhelm Bodes an bevorzugter Stelle
im Kaiser - Friedrich - Museum aufstellen zu laffe ». Di -
Wahl des Künstlers , das Material der Büste und die Art ihrer Aus -
stellung soll sich nach Bodes eigenen Wünschen richten .

Die klage Schillings ' . Die Mitteilungen , wonach Schillings vom

(ireußischen
Fiskus einen Schadenersatz von 2D0 000 M. verlangt .

ind nicht richtig . Die Klage begehrt lediglich die Feststellung , daß
die fristlose Entlasfung unrechtmäßig ist und ihm seine vertraglichen
Bezüge weiter noch zustehen .

Der Ueb ? r - Don - Z' . ' an . Ein Heiratsschwindler allergrößten
Stils , den englische Blätter als den „ Ueber - Don - Juan " bizeichncn .
ist jetzt von einem Ecrickt in Leeds zu 1 » Lehren Zuchthaus oer .
urteilt worden . Der 64jährige George Lealle hat unter unzähligen
verschiedenen Namen mit etwa 1 » » » Frauen Beziehungen an .
ge?N' ' vft und elimal verbeiratet gewesen . Man bat bei ihm
ö » » » Liebesbriefe beschlagnahmt , die alle von Frauen stam -
wen , die ihm ihr Herz und ihren Geldbeutel schenkten und von denen
viele in glühenden Worten ihn , ihre Neigung ausdrückten . Dieser
größte Heiratsschwindler und Bigam ' st , den die englische Kriminal »
gesckichte kennt , hat seit 2 » Jahren systematisch Frauen un ' er der
Vorspiegelung der Hciiat ausgebeutet und damit soviel verdient ,
daß es Lohre gab , in denen er von seinen Opfern Taulend « von
Pfund bezog . Wenn er auf keine andere Weise etwas herauslocken
konnte , schritt er sogar mit dem Opfer zum Tra ' astar .

Ein Leberexlrakl gegen zu hohen vlukdn ' ck . An der meMzinl -
scheu Akademie von Torcnte in Kanada , von dcr bereits die groß .
artige Bekämpfung der Zuckerkrankheit durch Insulin ausgegangen
ist , sind in den letzten sieben Manckten eingehende Dersuch « ausge¬
führt worden , um einen Ertrokt ans der Leber zu gewinnen , mit
dem man die Krankheiten des zu hohen Blutdruckes erfolgreich de »

kämpfen will . Experimente , die seit dem Januar 1924 an Kaninchen
vorgenommen wurden , haben gezeigt , daß gewilse Extrakte aus der
Leber den Blutdruck herabsetzen , und man Ist dann dazu über »
gegangen , diese Erkemunis auch für den menschlichen Organismus
zu verwerten .

V « voo « Xf- eoUr ist in den Befid de » fzilmdaufe « vllhelm ftefndt
übeigcganflkn und w rd nach elnaebcnder Neroviernng noch im Laute dteje »
Monats als Film - lUaussührnngI - Theater eröffnet lverden .



Wie sehen üie Reichsfinanzen aus !
Eine nene Denkschrift der Reichsregierung .

STuf Derwngen der Sozialdemokraten Hot die Reichsregierung I

am Mittwoch dem chaushaltsausschuß de ? Reichstages
eine Denkschrift über die Finanzlage des Reiches unterbreitet . Sie
enthält wichtige neue Angaben über den gegenwärtigen Stand der

Reichsfinanzen , sowie über ihre voraussichtliche Entwicklung . Das

umfangreiche Zahlenmaterial ist sehr sorgsältig zusammengestellt und

besitzt angesichts der Zuspitzung der Wirtschaftslage und der Bersuche
des Unternehmertums , die Besitzsteuern noch weiter abzubauen ,

gerade im gegenwärtigen Augenblick groste Bedeutung . Für heute
müssen wir uns damit begnügen , die wichtigsten Angaben aus dieser
Denkschrift , soweit sie sich auf die Finanzlage beziehen , rein

referierend wiederzugeben . Eine eingehende kritische
Stellungnahme behalten wir uns vor .

Die Denkschrift knüpft an die Tatsache an , daß die Entwicklung
der Reichseinnahmen in den ersten sieben Monaten des Elatsjahres
l92S den Eindruck in der Oeffentlichkeit hervorgerufen habe , daß
das Reich «ine Ueberschußwirtschaft treibe . Sie b e <

streitet die Richtigkeit dieser Meinung , da die Entwicklung der

Einnahmen in den nächsten Monaten nicht gleich günstig sein werde
wie bisher , und weil die Ausgaben gerade in dieser Zeit steigen .
Infolgedessen enthält die Denkschrift sowohl für den Etat 1923 , der
vom Reichstag noch nicht verabschiedet worden ist , als auch für den
Etat 192( 3, der noch im Reichsrat beraten wird , Angaben , die von
den früheren Darftellungen der Regierung abweichen .

Der Abschluß für da - Iahr 1924 .

Aus dem Rechnungsjahr 1924 hat sich ein R e i n ü b e r s ch u ß
von 493,4 Millionen Mark ergeben . Davon sollen verwendet werden :
159 Millionen zur Bezahlung der einmaligen Aufwertungsansprüche ,
229 Millionen als Ersatz für den Richtverkaus von Vorzugsaktien
der Reichsbahn im Jahre 1926 , 69 Millionen sind als Sonder -
r ü ck l a g e vorgesehen , der Rest von 66,4 Millionen ist zum Aue -

gleich des Fehlbetrages für 1926 erforderlich .

Die Entwicklung im Jahre 1925 .

Die Einnahmen aus Steuern für das Rechnungsjahr 1923 und
im Zusammenhang die Ueberweisungen an Länder und Gemeinden

sind neu geschätzt worden . Nach dieser Schätzung beträgt das

Gesamkauskommen aus Steuern und Abgaben 6779,5 Millionen .
Das ist gegenüber der bisherigen Schätzung von 6343 . 8 Millionen
ein Mehr von 426,7 Millionen Mark , hiervon entsallen an M e h r -

überweisungenanLänder und Gemeinden 323,3 Millionen ,
so daß das Itettamehraufkommea für das Reich 193,4 Millionen

beträgt . In diesen Zahlen ist die von der Reichsregierung oorge -
schlagen « Senkung der Lohnsteuer berücksichtigt .

Nach dem gegenwärtigen Stand der Beratungen schließt der

Haushaltsentwurf für 1923 mit einem ungedeckten Fehlbetrag tu

höhe von 174 Millionm ab . Die Denkschrift rechnet mit einer

erheblichen Erhöhung dieses Betrages infolge dringender neuer

Ausgaben für Entschädigungen an Optanten . Flüchtlinge , Wohnung ?
bauten , Veteranenbeihilfe usw . Zur Deckung steht außer dem Mehr
auskommen von 193,4 Millionen nur noch der Ueberschuß von
66,4 Millionen aus dem Jahre 1924 zur Verfügung . In seiner end¬

gültigen Gestalt wird deshalb der Haushalt für 1925 7636 Millionen

Einnahmen und 7796 Millionen Ausgaben enthalten , also einen

F e h l b e t r o g von 119 M. i llion - en . Die Denkschrift fügt
hinzu :

» Ob die Sonderriicklage von 69 Millionen Mark für den
ursprünglich votgesehenen Zweck ( d. h. für Besoldungs -
zwecke . Die Red . ) verfügbar bleibt , hängt von der Entwicklung
der Ausgaben für unterstützende und produktive Erwerbslosen -
sürsorge ab . "

Die Schlußfolgerung aus diesen Tatsachen wird von der

Denkschrift folgendermaßen gezogen :
, . Es steht sonach für das Etatsjahr 1923 für weitere

Anfwcn düngen nur die Rücklage von 69 Millionen Mark

zur Bersllgung , über die eine Enilcheidung noch nicht getroffen
ist . Demgegenüber sieht ein noch nicht gedeckler Betrag von
110 Millionen Mark . "

Die EBtroicklung im Zahrc 1926 und in den Jahr «
1927 b' . s 1939 .

Für 19 2 6 wird mit einem Gesamtsteuereinkommen von

6949 Millionen Mark gerechnet , also mit 179 Millionen mehr
als nach der neuesten Schätzung für 1923 geschätzt wird . Der Aus -

gleich des Haushalts 1926 . in dem die Reparationszahlungen
399 Millionen Mark mehr betrogen als 1925 , soll durch stärkste

Ausgabendrojselung und durch die Einstellung einer aus

dem Jahre 1924 stammenden Reserve von 229 Millionen herbei -

geführt werden .

Für 1927 bis 1939 gibt die Denkschrift nur die höhe der

Reparationslasten an und bezissert den Mehrbedarf des Reiches
bei sonst gleichbleibenden Ausgaben im Jahre 1927 «uf 43Z Millionen
Mark .

Ein wichtiger vergleich zwischen 1913 und 192S .

Von besonderer Bedeutung ist die Stellungnahme der Denkschrift

zu dem Verlangen nach wesentlicher Herabsetzung der Ausgaben .
Sie erklärt :

. Bei denjenigen Posten , die den Etat auf der Ausgabenseite
am s ch w e r st e n belasten , nämftch die Ausgaben für die Kriegs -
beschädigten , für Heer und Marine , für die Rcichsschuld , sür
Invalidenrenten , für die Schutzpolizei werden sich Erspar -
nisse nicht erzielen lassen . Nach Ausscheidung der

Ueberweisungen und aller sonst durchlaufender Posten und nach
Abzug der Ausgaben für die Erlangung von Erwerbseinkllnsteii ,
die 1913 einen Hauptausgabeposten ausmachten , und ebenso noch
Abzug der Ausgaben sür den Fricdensvertrsg ergibt ein

Vergleich der Ausgaben des Reiches nach der

Rechnung für 1913 und nach dem Voranschlag für
1926 , daß der eigenliiche Etalbedars nach dem Voranschlag sür 1926
um rund 1529 Millionen Mark höher ist als 1913 .

Gegenüber 1913 ist das Reich mehr belastet durch die

Ausgaben für polizeilichen Schutz , durch die Ausgaben , die als
unmittelbare Folge des Krieges und der Besetzung anzusprechen
sind , insbesondere die 1399 Millionen sür die Kriegsbeschädigten
und Knegerhintrrbiiebenen , durch die erhöhten Ausgaben für
soziale Zwecke , durch die Uebernahme der Wasserstraßen , der Zoll -
und Steuerverwaltung auf das Reich . Dies ergibt eine Mehr -
belastunq des Reiches um rund 2759 Millionen Mark gegen¬
über 1913 .

Dieser Mehrbetrag übertrifft die einzig « erhebliche
Entlastung gegenüber dem Haushalt von 1913 , nämlich die

Ersparnisse bei Heer und Marine in höhe von rund 1325 Millionen
Mark und bedeutet darüber hinaus noch eins Mehrbelastung von
1423 Millionen Mark . Vergleicht man diese Summe mit der
erwähnten totsächlichen Erhöhung des gesamten Staatsbedarss
um 1329 Millionen und berücksichtigt man die gesunkene Kaufkraft
des Geldes , so ergibt sich, daß die Möglichkeit einsr wesentlichen
Ausgabensenkung nur gering erscheint . "

Diese Auslassung ist von besonderer Bedeutung . Sie

l widerspricht aufs schärfste den Darstellungen der reaktionären Kreise .
! die ständig behaupten , daß die Republik verschwenderisch Wirtschaft »�
j Uebersetzt man die unverständliche Amtssprache der Denkschrift in

1 klares Deutsch , so stellt die Regierung hier zum erstenmal die

Behauptung auf , daß trotz der gesunkenen hauskrasl des Geldes um

! ekwa ein Drittel die Verwaltung des Reiches heute nur ein Mehr
j von etwa 199 Millionen Mark erfordert .

Ernährungsetat im Reichstag .
Sozialdemokratie und Landwirtschaft .

Der Reichstag überwies gestern zunächst den Gesetzentwurf
über die Senkung der Lohnsteuer dem Steucrausschuß .

Bor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung beanträgt Abg .
Rädel IKomm . ) den Beschluß des Sozialpolitischen Ausschusses auf
Erhöhung der Erwerbslosenunter st ützung um 39 Proz .
schon heute zu verhandeln .

Dazu erklärt Abg . Aufhäuser ( Soz . ) , daß man heute nicht über
einen Teilbeschluß beraten könne , man mllste den ganzen Fragen -
komplex behandeln , also auch die Unterstützung der Kurzarbeiter ,
die Einbeziehung der älteren Angestellten usw . Es ist nicht möglich ,
heute über eine » Tcilbefchiuß des Ausschusses abzustimnien , der noch
nicht einmal die Zustimmung der Kommunisten gesunden hat . Der
Gesamtausschuß hat sich bisher noch gor nicht mit den Beschlüssen
der Unterausschüsse beschäftigen können . Die Sozialdemokra -
tie denkt gar nicht daran , sich mit dem Beschluß
des Ausschusses auf 39prozentige Erhöhung der
Unter st ützung zufrieden zu geben . Wir sind mit der

größten Energie für die schnelle Erledigung dieser Frage eingetreten
und haben alle Versuche verhindert , die Erhöhung der Leistungen
für die Erwerbslosen zu verschleppen . Das ist auch dem Abg . Rädel
bekannt . Ich bin als Berichterstatter vom Ausschuß bestimmt
worden , mir haben aber die Kommmuni st en nicht
ein Wort davon gesagt , daß sie heute e - n « De -
batte darüber führen wollen . Es ist schon deswegen
nicht möglich , heute im Hause darüber zu sprechen , weil ja noch nicht
einmal die Deckungsanträgs , auch nicht die Anträge der Kommunisten
beracen worden sind . Wenn man in solcher leichtfertigen Weis «
vorgeht , wie es die Kommunisten tun , so heißt das nicht , den Er -
werbslosen helfen , sondern mit der Not der Erwerbslosen eine
elende Hetze treiben .

Das L) aus setzt nunmehr die 3. Lesung des Haushalts beim
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fort .

�ibg. EchmiSt - köpsnick sSoz . j
begründet einen sozialdemokratischen Antrag , die
Reichsregierung zu ersuchen , 3 9 9 9 9 Mark für die Zwecke der
Ausbildung von landwirtschaftlichen Arbeit -
n e h m e r n und deren Einführung in das Wesen der Landarbeits -
forschung im Rahmen ihrer Gewerkschaften zu verwenden . Der
Redner wendet stch gegen die Behauptung , daß die Sozialdemokratie
der Landwirtschaft feindlich gesinnt sei. Gerade die Sozialdemokratie
verlange , daß der Landwirtschast mit wirksamen Mitteln geHolsen
werde , sie wendet sich aber dagegen , daß man mit Schutzzöllen und
ähnlichen Dingen dem Großgrundbesitz Vorliebe zuwende ,
und den K l e i n b e s i tz wie die Allgemeinheit darüber oernach -
lässige . Gerade die voiliegeiiden Anträge zeigen vielfach , daß man
erst jetzt die Anregungen und Antröge aufnehme , die die Sozial -
demskratie schon früher gestellt habe . Hier beteuern die Deutsch -
nalionalen , daß sie sür die deutschen Arbeiter Btschäsiigung schaffen
wollen , dabei sind es gerade die deutschnationalen
Eroßgrundbestßer in Pommern und im Osten , die ohne Not aus -
ländische Arbeiter heranziehen . Es stimmt nicht , daß nur
in der Zuckerrübenindustrie ausländische Arbeiter beschäftigt werden ,
man findet sie auch aus den Gütern des Ostens . Soweit eine Not -

wendigkeit vorliegt , haben wir immer anerkannt , daß auch aus -

ländische Arbeiter beschäftigt werden sollen , aber nicht dort , wo genug
inländische Arbeiter zu haben sind . Gegenüber den kommunistischen
Anträgen , die hier Forderungen ausstellen , die in diesem Reichstag
niemals bewilligt werden , erklärt der Redner ,

daß der veulsche tandarbeiterverband es als seine Aufgabe
bclrachl ? , nicht nur den Landarbeitern , sondern auch den kleinen
Landwirten zu helfen , und daß auch die Sozialdemokratie

unermüdlich in diesem Sinne löllg ist .

Die Zölle haben der Landwirtschaft keine Erleichterung gebracht , im

Eigentei ! , weite Kreise der Landwirtschaft sind aufs
äußerste unzufrieden mit der Politik der Zölle ,
die ihnen der Landbund aufgedrängt hat . Bisher haben Sie ( nach
rechts ) die völlige Wiederherstellung der freien Wirtschaft gefördert .
Heute sind Äie aber auf dem besten Wege , olles vom Staate zu
verlangen , Sie sprechen immer von der Not der Landwirtschaft , aber
Sie ocraessen , daß wir eine allgemeine Wirtschaftsnoi haben . Nach
dem Plane der Regierung fall die R e i ch s g e t r « i d e st e l l e
299 999 Tonnen Getreide aufkaufen , um die Preise hoch zu
halten . Der Redner erinnert an die Ausführungen des früheren
dcutschncuionalen Innenministers Schiele in der „ Deutschen
Tazeszeftunz " aus dem Jahre 1922 , worin der Abbau der Reichs -
g- treidestelle verlangt wurde . Damals habe man auch im Landbund
erklärt : „ Wir haben die Macht , denn wir haben den Roggen . " Heut «
aber wendet man stch an den Staat , heut « sollen die Steuerzahler
dafür sorgen , daß der Landwirtschaft geholfen werde . Solange
allerdings auf den pommerfchcn Gütern noch Roßbach - Truppen
unterhalten werden , könnte man sagen : Sorgt erst dafür , daß hier
aufgeräumt wird . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Der Redner er nnert daran , daß die Sozialdemokratische
Partei bei der Beratung der Zollvorlage « ingehende Anträge einge -
bracht und begründet hat , durch die der Landwirtschast geholfen
werden sollte . Es sei ober immer so, daß die sozialdemokratischen
Anträge erst niedergestimmt , nachher jedoch von den anderen Par »
teien aufgenommen werden . Wäre man damals der Sozialdemo -
krotie gesolot , so hätte e» nicht so weit kommen können . Mit den
Zöllen ist die Not vieler Landwirte gesteigert
worden , sitzt soll durch die Maßnahme der Reich - getreidestelle ein -
gegriffen werden . Warum liegt dieser Gesetzentwurf eigentlich noch
nicht vor ?

Die Sozialdemokrofte wird den plan , die Relchsgetreidellelle
um ein Zahr zu verlängern , ablehnen , denn mit diesem Plan
soll weiter nichts erreicht werden , als die Gelreideprelje in die

tiöhe zu treiben .

Warum werden im Landwi tschafteministerium nicht die im Reichs -
tag eingebrachten Anträge durchbcrodcn und daraus ein geeigneter
Plan zur Förderung dift Landwirtschaft durchgearbeitet ? Schon
mit Rucksicht aus die K on s u m e n t e n müssen wir oerhindern ,
daß die Preise für Getreide in die Höh « getrieben werden . Die

Sozialdemokratie ist damit einverstanden , den Preis für Getreide zu
stabilisieren und ihn dadurch den Schwankungen der Speku -
lation zu entziehen . Dazu ist aber die Festlegung aus mehrere
Jahrehinaus « so derl . ch und eine Sicherung gegen da ?
Hochtreiben der Preise .

p' aknch ll - gt die Sich ' H a>' ch so. daß der Nein « Landwirt

Jetn Gct eide sofort nach der Ernte verkaufen muß , wenn er
spater wieder Getreide zukaufen muß . soll er die hohen preise

zahlen .
Wir denken bei unserer Stellungnahme zu diesem Plane der Re -
gierung , durch die Reichegetreidestelle 299 99 Tonnen Getreide aus -
kaufen zu lassen , nicht an einen einzelnen Berufsjtond , sondern an
die Allgemeinheit . Der Redner empfiehlt dem Landwirtschasts -
minister Graf Könitz , sich mit der Forderung seines
Vaters aus dem Jahre 189 4/9 5 vertraut zu machen , aller .
dings nicht In dem Sinne , daß Mindestpreise , sondern die Preis -
gienze nach oben stabilisiert wird . Wir wenden uns ganz entschieden
dogeaen . daß die Ueberschüsse der Reichsgetreidestelle , die jetzt 60 bis
70 Millionen betragen und die nach einem Beschluß des Reichstags
für Siedlungs . und Meliorationszwecke verwendet
werden sollen , jetzt zur Erhöhung der Getreidepreise
aufgebraucht werden sollen . Der Brotpreis sei mit Rücksicht aus die
vom Handel verlangte Risikoprämie niemals in demselben Maße
gefallen wie die Geireidepreise . Graf Echwerin - Löwitz wies
1894 93 aus die Spckulotionrgewinne der Händler hin , die sich nach
der Höhe der Preicschwank ngen richteten . Der Redner erklärt , die

Sozialdemokraten seien bereit , an der Besserung der Lage der Land -
Wirtschaft mitzuarbeiten , sie lehnten aber mit oller Entschiedenheit
dieses Provisorium ab . Bei einem stabilen Getreidepreis könne map

ernstlich an eine Herabsetzung des Brotpreises denken . Es werde
auch jetzt wieder so kommen , daß soziaidcmokrolische Anträge , die
bereits vor Jahren eingebracht worden sind , als richtig erkannt und

durchgeführt würden . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
Rcichscrnährungsminister Graf kanih : Die Zinsbelastung

der Landwirtschaft ist heul « wesentiich größer als vor dem Kriege .
Die bisher erziehen Erleichterungen für die Rückzahlungen der Are -
dite reichen noch gar nicht aus . Es muh angestrebt werden , die land -

wirtschaftlichen Verpflichb ngen , die bis zum Frühjhor noch nicht
in den Realkredit übergefühU worden sind , bis nach der Ernte zu
prolongieren . Die Reichsbonk sei bereit , der Landwirtschaft Er -

leichteninaen ju gewähren . Die Not der Landwirtschaft werde da -

durch verschärft , daß der Getreidepreis unier dem Weltmarkt -

vreise liege , während die Produktionskosten den Durchschnitt
des Auklondes überstcigcn . Zahlenmäßig Hobe die deutsche Land -

Wirtschaft die Ausgabe erfüllt , den Get ' eidebedars zu decken Es

müsse aber verh ndert werden , daß sie jetzt zur extensiven Wirt .

schaftsweise übeigehe .

Zu bedauern sei . daß einzelne krcislandbünde beschlossen hätten .
in diefun Jahre keinen Kunstdünger zu verwenden .

Wenn die Reichsgetreidestelle wieder neu ausgezogen werden sollte ,
so werde sie nicht als Instrunrent zur Preissteigerung
dienen . Eine mäßige Steigerung des Getreidepreises
brauche nicht zu einer Brotverteuerung zu führen . Die jetzige Spanne
zwischen Getreide - und Brotpreis sei zu groß . Das Reicksfinanz .
Ministerium habe bereits alle verfuabaten Mittel der Wirtschaft in

kurzfristigen Krediten überwiesen . Langfristige Kredite können aus

dieser Quelle nicht gewährt werden Mit Krediten allein fei der

deutschen Wirtschaft nicht zu helfen . Eine nachhaltige Besserung
der Lage der Landwirtschaft sei in nächster Zeit nicht zu erwarten .

Die jetzige Wirtschaftskrise werde noch lange «nhalien . Die ganze

Wirtschaft bilde heute eine Rotgemelnschast und Hilfe könne ihr

nur im ganzen gebracht werden .

Daraus wird die weitere Beratung auf Donnerstag 2 Uhr

jvertagt
Schluß 4U Uhr . _

Etatberatung im Landtag .
Die Lohnkürzungen der KnaPPfchaftSinvatiden .

Im Landtag wurde gestern zunächst eine sozialdemo -

kratische Interpellation über die bei den Knapp »

schastsinvaliden im Ruhrgebiet vorgenommenen Lohn -

kürz u ngen beraten .

Abg. Olter ( Soz . ) führte für die Berechtigung der Interpellation

schlagende Beweise an . Es gebe Zechen , die den Invaliden monat -

l i ch a n 3999 M. z u wenig gezahlt hätten . Den Invaliden seien
Revers « vorgelegt worden , aus die legte Lohnerhöhung zu
verzichten , sonst würde ihnen getündiqt . ( Hört , hdrtl links . )
Die Invaliden würden einfach terrorisiert ! Ein Lohn von 4 M. für
den Bergarbeiter sei geradezu kläglich !

Die Vertreter des Zentrums und der Demokraten stimmten mit

dem sozialdemokratischen Redner vollkommen darin überein , daß
das ein unhaltbarer Zustand ist , dem schleunipst ein Ende gemacht
werden müsse . Es sei zu verlangen , daß die S t a a t s r e g i e r u n g
bei ihren Werken mit gutem Beispiel vorangehe . Auch müßte dafür

gesorgt werden , daß die Bergpewerbegerichte nicht einseitig
entscheiden . Bei Beratung der Knappfckiaftsnovelle müsse
sich die Staatsregierung bei der Reichsregierung dafür einsetzen , daß
den Betroffenen eine auskömmliche Rente gesichert werde .

Die Interpellation wurde darauf dem Handelsausschuß über -

wiesen .

Es folgt die dritte Beratung des Etats .

Abg . Haas ( Soz . )
weist auf die verzweifelte Wirtschaftslage hin , die die Rechtsregiwwng
dem Reich als Erbe hinterlassen habe . Die Zahl der Arbeits -
losen und Kurzarbeiter fei ungeheuer gestiegen . Ihr «
Unterstützung absolut unzulänglich . Dabei haben sämtliche
bürgerlichen Parteien dein sozialdemolratischen Antrag «
im Reichstage ihre Zustimmung versagt , der diese Sätze um
59 Proz . stall der vorgesehenen 39 Proz . erhöhen wollte . Wohl
aber hat man der Industrie , den Winzern und der

Landwirtschaft ungezählte Millionen gegeben . Die kommen -
den Wintermonate bergen unter solchen Umständen sür uns sehr
viel Schlimmes . Und in dieser elenden Wirtschastelage will man
den Hohenzolle . rn ein ungeheures Riesengeschenk machen und
ihnen 299 bis 239 Millionen geben Ein Schrei der Empörung
würde durch Deutschland gehen , wenn diese Absicht gesetzliche Tatsache
werde . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Die Sozialdemotraten würden
auch den vom preußischen Finanzminister beabsichtigten Ber ' -

gleich aus das Entschiedenste bekämpfen . Aus der
Preiss - nkungsaktion sei nichts geworden : die Kartelle diktierten doch
die Preise wie sie wollten . Daß dies möglich sei , sei auch ein «
Schuld der Regierung Luther - Schicle . die nicht gegen die Kartelle
vorgehe . Die viel besprochene Not der Landwirtschaft
erkläre sich zum großen Teil

aus der ungeheuer gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung .

die zum Sporen ielbst am Notwendigsten zwinge . DU D. utich -
nationalen hätten in der Reichsregierung zehn Monate lang nicht »
anderes als Erfllllungspolitik geil leben und dabei tnnenpoliiisch ihr
Schäfchen ins trockene gebracht Als sie aber den Schlußstein u. tler
die von ihnen getriebene Außenpolitik setzen sollten , haben sie sich
seitwärts in die Büsche geschlagen . Sache der deulschvolksparteilichen
Koalitionsbrüder würde es sein , sich mit den Deutschnationalen de «-
halb auseinanderzusetzen . Die Sozialdemotraten seien der festen
Ueberzeugung , daß die bis jetzt aufgetauchten Rückwirkungen von
Locarno nur einen Anfang darstellen .

Die Röumnng der zweiten und drillen Zone müsse durch Ab¬

änderung der bestehenden Bestimmung der ersten baldigst
nachsolgen .

( Sehr richtig ! links . ) Auch die allgemeine Abrüstung muß kominenl

( Höhnische Zurufe rechts . ) Sie ( zu den Deutfchnationalen ) hören
allerdings nicht gerne vom Frieden und von der Abrüstung : Si «
lauern nur wieder aus die schönen bunten Uniformen , die vielen
Orden und die militärischen Machtstellen . Dabei gehen Sie selbst
gegen Ihren Reichspräsidenten v. H i n d e n b u r g" vor . der besser
überschauen kann , daß man jetzt den Weg der Verständigung gehen
muß . als der Schaumschläger Ludendorsf . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . Heß ( Z. ) stellte unter der Heiterkeit des Hauses ironisch
fest , wie „ mutig " es fei , unt - r den obwaltenden Umständen , wie es
die Deutschnationalen getan hätten , einen Parteitag mit dem Liede
„ Siegreich woll ' n wir Frankreich schlagen " zu schließen , und wandt «
sich dann heftig gegen die Katholikenhetze des Evange -
l i s ch e n B u n d e s. Die Deutschnationalen und die Völkischen ve ».
suchten vergeblich diese Art von Unduldsamkeii abzuleugnen . Das'
Zentrum werde den Kampf gegen die Imparität weiterführen und
wenn es noch so oft von der Rechten fälschlich als Störer de »

komefsionellen Friedens hingestellt werde . ( Lebhafter Beifall im

Zentrum . )
Nach den Ausführungen des Abg . Pieck ( Komm . ) der für fein «

Fraktion den Etat ablehnt , vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Donnerstag 12 Uhr . Außerdem klein « Vorlagen .

Schluß 3 Uhr 13 Minuten .



Gewer5jL ) ostsbeVegung
Än Hilferuf vom Rhein und üer Ruhr .

Abd 000 ! ai,c ?ifsIo ) e und kurzarbciker .
Düsseldorf , h. Dezeinber . ( Eigener Bericht . ) Die Bezirks -

leitnngen des ADGA . und des AsA - Bundes von Rheinland und

Westfalen - Lippe Häven an den Reichskanzler und den preußischen
Ministerpräsidenten eine Eingabe gerichtet , in der es u. a. heißt :

. Die Winschaftslaoc in : rheinisch - westfälischen Industriegebiet
hat sich derart verschlechtert , daß hm' te eine W i r t s ch a s t s k a t a-
ft r o p h e mit all ihren fürchierlichen AusWirkungen unmittel¬
bar bevor stellt . Die angrenzenden Wirtschaftsgebiete sind
hiervon nicht verschont geblieben . In der Rheinprovinz und der

Provinz Westfalen ist ein sozialer Ties st and der ge -
samten A r b e i be r s ch a f t zu verzeichnen , wie er in diesem
Ausmaß noch nicht beobachtet ' werden konnte . Wirtschaftlich gesehen
handelt es sich im wahrsten Sinne des Wortes um den Kampf
ums nackte Leben von Millionen von Menschen
und die Existenz der Wirlschast an Rhein und Rhur . In teincin
Wirtschaftsgebiete Deutschlands hat die Krise zu solchen Auswir »

kungen geführt , wie hier . Betriebsstillegungen , Kurzarbeit und in
neuerer Zeit die Methode der zeitlichen Beurlaubung nach
Wochen haben bewirkt , daß gegenwärtig kaum noch ein
Drittel der B- >leasctiaft tätig ist . als vor Iabresfrist . Die Er -

werbslosenziffer steigt und steigt . Die Rot wächst ins unbeschreib -
liche . Die Arbeitgeber tun nichts , um die Rot zu mildern . Im
Gegenteil , alle ihre Maßnahmen st e i g e r n die Arbeitslosigkeit ,
verschlimmern die Notlage .

Das wirtschaftliche herz Deutschlands HSrt auf zu schlagen .

wenn der Abwärtsbewegung nicht rasch und entschieden Einhalt

!!eboten
wird . Die Gemeinden mächten gerne helfen , der Not zu

teuern . Sie sind aber dazu nicht in der Lage . "
Die Eingabe weist dann darauf hin , daß das rheinifch - wcst -

fälische Schnellbahnprojekt , das mehr als 16 000 Personen
Arbeit bringen könnte , eingeschlafen ist , in beiden Provinzen
rund eine Biertel Million Vollerwerbslose bei den

Arbeitsnachwei�ämtern betreut werden . Daneben sind etwa
? 00 000 ausgesteuert , die keinerlei Erwerbslosenunterstützung ve -

ziehen . Wörtlich heißt es weiter :

. Kommt nicht rasche Hilfe , dann müssen Tausende von Volks -

genossen buchstäblich verhungern . Der hauvtdruck der Arbeitslosig -
keit liegt auf dem Regierungsbezirk Düsseldorf . Essen hat mit
16 000 hauplunterstützungsempfängern und 11,6 unterstützten Cr -

werbslosen aus 100 Krankenkassenmitgliebern die höchste absolute
und relative Zahl : Siegburg zählt 10,7 , Duisburg 8,18 , Mülheim -
Ruhr 8,37 , Oberbausen 7. 9, Hamborn 10. Dinslaken 10,1 , Sterkrade

9,14 , Düsseldorf 5,4 . Besonders groß ist die Not unter den A ss g e -

st e l l t e n , van denen am schwersten beteokien werden die kauf -
männischen , Bureau - und Verwaltungsangestellten . "

Die Eingabe bezeichnet die Beschlüsse des sozialpolitischen

Reichstagsausschusses als völlig unzureichend . Ohne feste

Sätze könne der Not nicht gesteuert werden . Die sofortige und hin -

reichende Erhöhung der Unterstützungssätze sei unaufschiebbar .
Aus Besorgnis über die weitere Entwicklung des Elends wa r n e n

die beiden Organisationen die Reichsregierung und die preußische

Staatsregierung und fordern namens der 600 000 freigcwerkschaft -

kich organisierten Arbeiter und Angestellten an Ruhr und Rhein

sofortige Hilfe .

Setr : ebsstillegl >ng wegen Lohnkonfiikt .
mv- . , Stimmen die staatlichen Behörden zu ?

Man schreibt uns : Die Vereinigten Elberfelder Glanzstoss -

fabriken haben eire Stillegung ihres Betriebe » in

Kelsterbach angekündigt . Diese Stillegung hat eine merk -

würdige Vorgeschichte , die Würdigung und Beobachtung in weiten

Kreisen verdient .

In Kelsterbach kam es — in Frage kommen ungefähr 1100 Ar -

beiter — zu einem Lohnkonflikt . Da keine Einigung zu er -

zielen war , wurde ein Schiedsspruch gefällt , den sowohl die

Verwaltung wie die Belegschaft ablehnten . Darauf wurde dieser

Schiedsspruch für verbindlich erklärt . Jetzt aber machten die

Dereinigten Glanzstosf - Fabriken bekannt , daß das Produktians -

Programm in Kelsterbach in anderen Fabriken des Konzern » ab -

gewickelt « erden soll . Das bedeutet die Stttlegung für
Kelsterbach .

Diese Begründung ist u. E. nicht ausreichend und stichhaltig .
Die Verwaltung der Vereinigten Glanzstosf - Fabriken hat während
des Lohnkonflikts mir nichts dir nichts das Fabrrkationspragramm
geändert . Ebenso leicht müßte es ihr sein , das alte Fabrikations -

Programm wiederberzuftellen . Das will aber die Verwaltung der

Vereinigten Glanzstoff - Fabriken nicht , und sie wird wohl dafür ihre
Gründe haben .

Wir erlauben uns deshalb folgend « Fragen : Soll die Still -

legung in Kelsterbach etwa auf eine Sabotage des Schiedsspruches
hinzielen ? Will man die Arbeiterschaft eine Zeitlang auf die Straße

setzen , um sie mürbe zu machen ? Wenn dem so ist — und nach

Lage der Dinge kommt nichts anderes in Frage — , ist es die höchste

Zeit , daß sich die in Frage kommenden Instanzen einmal mit dieser
Art von Stillegungen ganz rundlich beschäftigen .

Große vorstänöe - konferenz
i>er cemeilsMI . IMdMetWe DeolMMs

morgen , Areilog . abends S Uhr . Im vüraerfaal des
Berliner Rathauses , Sönigilr . . Ecke Spandauer Str . :

�Wlrtsihastskrife unö /lngestelltennot ".
Referenten : Brof . Dr . Emil Lederer - Heidelberg .

Bundesvorslhender S . Aufhäuser . M. d. R.

Ansprachen der Vertreter aller Angestellienberufe .

Die Bauarbeiter zur Behebung der Arbeitslosigkeit .

In der vom Baugewerksbund nach den Residenzfestsälen ein¬

berufenen überfüllten Versammlung der erwerbslosen Bauarbeiter .

nahmen diese eingehend Stellung zu der immer mehr sich aus -
breitenden Arbeitslosigkeit .

Krause führte aus , daß es Aufgabe des Staates fein muß ,
den Inlandsmarkt zu heben , die Kaufkraft der Massen zu fördern
nicht wie die Industriemagnaten durch Niedrighaltung der Löhne
die Massen auszubeuten . Durch Inangriffnahme von
Bauten , Fortführung der Nord - Süd - und AEG . - Bahn ließen sich
eine große Zahl Arbeitsloser in Berlin unterbringen . Die Ver -

wendung der Hauszins st euer solle nicht zur Baloncierung des

Haushaltes im Staat , sondern zur wirklichen Behebung der Woh -
nungsnot oerwendet werden . Die Zahl der Wohnungslosen sei in
Berlin im Verhältnis zum Reich prozentual höher . Aus diesen
Gründen müssen für Berlin oom Staat zum Wohnungsbau mehr
Mittel zur Verfügung gestellt werden . Die beste Farm der Erwerbs -

lvsenfursorge ist die Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit .

In der lebhaften Aussprach « wurden die Ausführungen des

Referenten ergänzt . Es wurde darauf hingewiesen , daß bei der

Nord - Slldbahn täglich noch Leute entlassen werden , daß
Feuerwehrleute in ihren Depots mit größeren Umbauten

beschäftigt werden . Bei dem Kraftwerk Rummelsburg
werden oan den mit dieser Arbeit beauftragten Firmen Leute oan
außerhalb oarzugsweise eingestellt . Es wird höchste Zeit , daß das
Bauamt und der Magistrat sich um diese Angelegenheit kümmern .
Die „ liebeoolle " Behandlung durch die Erwerbslosensürsorgestellen
bei Bauarbeitern , die aus Anlaß des Frostes entlassen wurden ,
wurde ebenfalls lebhaft erörtert . Folgend « Entschließung wurde
einstimmig angenommen :

Die am 9. Dezember 1925 in den Residenzfestsälen tagende
Versammlung der im Baugewerksbund organisierten erwerbslosen
Bauarbeiter , die eingehend zu dem Erwerbslosenproblem Stellung
nahmen , fordert : 1. doß Reich . Staat und Kommunen unverzüglich
dafür Sorge tragen , daß die Erwerbslosenunterstützung sofort er -
höht wird : 2. daß die Bedürftigkeitsklausel beseitigt wird : 3. daß die

Kurzarbeiterunterstützung wieder eingesührt wird : 4. daß Reich ,
Stgat und Kommunen sofort Mittel bereitstellen , daß olle geplanten
Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen und begonnene Arbeiten
fortgeführt werden : 5. das bei Notstandsarbeiten Tariflöhne gezahlt
werden : 6. daß alle Mittel , die aus der Hauszinssteuer aufkainmen ,
nur für den Wohnungsbau bereitgestellt werden .

Arbeiter und Trustbikduniz >« der chemischen Fnduskri « .
Genosse Haupt , ZeiUralbranchenleiter der chemischen In -

dustrie , hielt am Montag in einer Branchenoersammlung der

chemischen Industrie einen lehrreichen Vortrag über : » Was find
Kartell - und Trustbildungen " .

Ausgehend von der Entwicklung der chemischen Industrie
schilderte der Redner die Schwierigkeiten und Erfolge , die sich in

dieser Industrie gezeigt haben . Volkswirtschaktl ' ch gedacht hat die

chemische Industrie vieles geleistet . Hingewiesen sei nur auf die

Farben - sowie Kunstseideindustrie . Tannenholz wird zu Zellulose
verwandelt , woraus dann Kunstseide hergestellt wird , die von Natur -

seid « nicht zu unterscheiden ist und außerdem zu Dingen verarbeitet

wird , zu der Naturseide nicht verwendbar ist .
Zur Kartell - und Trustbildung ln der chemischen

Industrie ist zu sagen , daß erstmalig die F rmen Bayer u�Ca. ,
Badische Anilin - u. Sodasabrik und Agfa - Berlin sich in loser Form
zusammengeschlossen hatten . Dieser Zusammenschluß führte dazu .
daß andererseits die Höchster Farbwerke mit Griesheim - Elektron
und Weiler ter Wer einen Zusammenschluß herbeiführten , « päter
wurden dann beide Gruppen zu einer Interessengemeinschaft zu -
sammengesaßt . Jetzt wird die Interessengemeinschaft in eine Aktien -

gesellschäft , unter Leitung des Dr . Bosch von der Badischen
Anilin » und Sodafabrik , umgewandelt . Die Stickstoffwerke Oppau
und Leuna sowie die Kupferhütte Duisburg und Chemische Werke

Lothringen , außerdem mehrere Kohlengruben gehen damit ebenfalls
in die Aktiengesellschaft über . Aehnlich wie im Anilinkonzern liegen
die Dinge in den Betrieben der Rütgerswerke . Neuerdings gingen
letztere eine Fusion mit der Deutschen Petroleum A. - G. ein .

Die Finanzkraft der Konzerne führt dazu , den berechtigten
Wünschen der Arbeiter entgegen zu treten . In erster Linie waren
wohl wirtschaftliche und sinanz elle Gründe maßgebend . Die Aus -

Wirkung auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen wird aber nicht
ausbleiben . Deshalb ist es notwendig , die Gewerkschaften weiter

c - uszubauen , damit die Arbeiterschaft der chemischen Industrie sich
erträgliche Lohn - und Arbeitsbedingungen sichert .

Mit einem Appell an die Versammelten , aus dem Vortrog des
Referenten die nötigen Lehren zu ziehen und dafür zu sargen , daß
die indifferenten Arbeiter der chemischen Industrie dem Fabrik -
orbeiterverband zugeführt werden , schloß der Gruppenleiter Poch die
Versammlung . _

Gescheiterte Verhandlungen im Bankgcwerbe .
Die am Mittwocb mit dem R. ichSvcrband der Bantleitungcn

in Berlin geiüduen Veibantluvgcn zur Verlävpkrung des Rcicks -
tari ' veilrages für das deutsche Banlgewerbe baben zn leinen ' Er¬
gebnis geführt . Ter Allgemeine Verband der denifct en Bai k-
angcstellien wird nliiiniehr die Intervention des Reichearbeils -
Ministerium » anrufen .

Tie Lohnverhandlungen im Taarbergba « gescheitert .
Saarbrücken , 9. Derember . sMib ) Die beutigen Lohiiverhaiid «

lungen der Gewerkschaiien mit der Direknon der Saargruben
in Saarbrücken sind geicbeitert . Die Oiganrialionsverireler haben
teiegrapbiild beim iranzönichen Arbellsiuliiister de Monzie um
Verhandlungen nachgesucht . _

NotstandSarbeiten in Frankfurt a . M . für 2' / , Millionen .

Frankfurt o. Ztt. , 9. Deiember . <TU. ) Mit Rückücht auk die
uiigüilstige Lage de » ÄrbeitsmarkreZ hat der Magistrat von Front -
furt a. M. da » Programm für die Noistaiid »arbeiien betanm -
gegeben , nach dem die Siratzenbauten . Wiederberstcllung von
Feldgräben , Haien - , Kanal - und Blückenbauten iofori in Anguff
genommen werden löiuien und für die rund 2xji Millionen M.
vorgesehen sind . _

relt »». tes ADGV . M» r « » Kreit «», abend 8 llbr im
Lokal . . Ssanar, »» Adler " , Teltow . Plcnarkduna . Verdandslmch Ist als Au».
weis milaubrinflui . _

weilerbcetcht der vessraMchen wetlerdlenststell « 6erll « Moc- irn « noch
Froit , nur millogs Temvelalur elwa » über Null Meist bewölkt mit ein -
»elnrn Niederiiblägen . tfir vealschland . I » Nordost - und Milteldeutschtand
leichte Niedelschläge und Tauwetter . Im Südosten weiteier Fioil
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Sonntag ,
den 13 . u . 20 , Dezember

von 2 — 6 Uhr geöffnet

Pamenlilelciung

Morgenrock >u. /I QO
gutem Flauachtloff . . . W

Morgenrock »». £ ' TC
Flauschtt . , reich bestickt Ds I O

Jumpcrbluse «u» Q ' TC
gestreiftem Wollstoff » . i / • I O

Hauskleid ««u q QO
gestreiftem Waschstoff . Osc7 Vf

Scrvierklctd « u - r Qfv
schwarzem Zanella

Wiracwaren

FuflujärmCrTrikoe,nah/ >
warmem Kutter . Mittclgr . V' sOV

Damen - Bctnkleidcrn qa
wollgem� offene Form . ä ' sC/W

Damcn - Untcrtaillen Tnko «
mit warmem Futter und Q O C
langen Armein . Mittelgr . OsÄkO

Rodel - Garnituren far
Damen . Reinwolle , gestrickt ,
3 teilig , Weste . Schal , O Ö CO
Mütze . . . zusammen

Schuhwaren

Spangenschuhe ( OrDninenaiia
schwarzem Laming , mit Cl
geschweiftem Absatz . .

Spangenschuhe fürDamensu »
schwarzem Chevrenu 1 O/ ' s
mitgeachweift Ab « « 1 \ J » sjyj

Spangenschuhe fürDnmen nu »
Silber - Brokat , in «ehr 4 C QA
guter Verarbeitung . . Xvl . c/v -

Spangenschuhe n, kw « , uch

�49 . 50 SS 8 . 90

Br ~ I I M O * öPANDAUER STR . 16
t K L- l IM O KÖNiGST RASSE 11 - 14

| Regenschirme OC j
| Halbseide , m. Fatlcra ; V/ # i - ' w ;
s Topform , 12 teilig . 1 7 CI :
| mit Hornkolben . . A w/ • » O £
s :
r.l.tKl. teil»!. |»,| , ,niiiit .,, !««!.. ««>««,. it.. .1«K

Damenwäsche

Taghemd rdgortdo . « k
Stidi . foi -A. iatr «. tiodliaew . .

Taghemd * *
Siiclc . fet -El. uti md lang . ttn

Taghemd Acwalrcdko *■
Stldcrd - Anutz md HoMuu «

Nachthemd mit
Stickerei - An. atz

. . . . . .

Nachtjacke Barchent
mit Stickerei - Ansatz . .

Gamitur�Taghemdn .
Beinkleid m. Stick . - An. ,

SeicSensteffe

1 . 65

2 . 50

3 . 50

3 . 50

5 . 75

5 . 50

Bluscnscidc�botti�bn qz - x
kariert

. . . . . . . . . . .

Mir .

TaftSCldc moderne
Farben für Tanzkleider O QO
85 cm breit . . . . . . .Mtr . C/swV '

Köpervelvct gerippt . «
den neuesten Farben Q Qk ( \
ca . 70 cm breit * •« - Mtr . &

Slmks braun oder grau �
ca . 140 cm breit . . . . Mtr . ö » Ok /

Velours - Chiffon a *
« �erteil ForiMn, ICOcm. Mir. XTr . Ov /

Ss�gaerwareii
Besuchstasche in ver - 4

scliierienen Lederarteo . . A . DO

Brieftasche n n r
braunem Voilsder

. . . . .

Damentasche au . a
braunem VoÜeder . . . . .TC . J/V '

Aktenmappe Rindledor braun
oder schwarz mit Griff . A /2 JT
Schiene und 2 Schlössern . DD

| Kölnisches Wasser , - 7 r - j
«Paiina *4 ' /: Flasche A . i O :

1 Zerstäuber mit 1 n c I
| Meumg ,e winde . . . . A. zCO i

Pelgwaren

PelrbarCtt Senlkanin 11 . 00
PclzkrauiatteHwme - nr

(irkanin reit Schweifen . . . .

Pelzkragen Skunk . - n a
kanin oder ZobclkanindW * • \ / L/

Pelzkragen «u. qq r \ r \
Elektrik - Sealkanin . . . OOeV/V /

Pelzkragen «u » -i •« c / \ f \
echtem Skunks . . . jLJLO « \ /h /

Wawdtuch "
Abschnitte

fOr KUcheahandtUcher . 46 cm breit
Gerstenkorn

�4 . 25 �2 . 15
Halbleinen Drei ! od . Gerstenkorn
6g50fcitr . c nr 3,25titrn /jr
fur . . . . O . �O für . . . . �. DO
Reinleinen Drell oder Gerstenkorn

rre - so f� - aso
für StabenhandtUcher . 48cm breit

Halbleinen Jacquard oder Drell

» " " " S . SO ? : - " " 2,80
i. et. .i>«.i... .(••*••»• i. »,1,«,

i Italcen - Jtbsehnltte \
£ weiß Halb ! . 140cm breit A r * :

2,20 Meter . . . . . .fUr HcmsJO i
. , ,», ,»1, ti,,,,, "

lEletetr .
Plättciscn 3 kg schwer

Q/�
mit Zuleitung

. . . . . .

. ,
Wärmcstrahlcr in yr

mit Zuleitung . . . . . .1 l O

Heizkissen lox - Wcml 1 . 75
für die Heise mit -i � QZ�
Doppelsoannung . . . . . X O • ZssJ

Radio - Apparat « < cr \
mit Detektor u. Hörer X X » Ow

■••••«•»•••»•wt*»' .

i Elehtr . Tischlampe
: aus Hotz in Kunst erfarben |
: nr. lt Schirm und Zu - O i
l leitung

. . . . . .. . . . . .

»

€ 5ar < 3ineM

Tüll - Cjamitur gewebt 2 . 90
Halb vorhang Etamine oc

mit Filet - andque Fries . . Ocä ' O

Bettdecke HSr 2 Betten Q cr \
Etamii« mrt großem MlttelstOek O » O v /

Mull weiß gestreift . A 4
ca . 1 15 cm breit . . . Mtr . A » A V

Etamine kariert , 7C
ca . 150 cm breit . . . Mtl . D • l O

Etaminc - Querbehänge 1

LumS. . . 1. 50 1 . 80 1
«•(•.•••>.»••••■•| ». , (,i,, «l,MtMWU>«»»»»,tlMI»M«»M(U»*tM

ECleinm5l » ei
Notenständer mit

vermessingten Stäben .
Beisatztisdi Eich , o « c

gebeizt , 42x42 cm . . . . f . ä - O

7 . 90

sen neuer «z

EScherssbramk
pcf . •ourn, H6h. tS8, BratsSä cm �
Tiefe 32 cm, ( ovzit Vorra . Jtmß *
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Läßt sich Ut polizeilich « Tätigkeit nicht derart steigern , daß
schließlich alle Vergehen von vorneherein unterbunden werden
können ? Läßt sich die Menschheit nicht so weit erziehen , daß jede
Polizei sich erübrigt ? Denn die Polizei hat doch keinen Selbst -
zweck , ste ist nur das ausführende Organ des Staatsgedankens , die
Vermittlerin zwischen den Interessen des einzelnen und der Gesamt -
heit , eine Einnchtung also , die nur dazu da ist , den Ablauf des
" ebens möglichst reibungslos zu gestalten . Dies bleibt der ideale

Aweck der Polizei , daß sie diesen manchmal vergißt und sich als
eine absolute Gewalt ansteht , ändert an der Tatsache nichts . Die

Polizei wäre also überflüssig , wenn jeder Mensch es verstände ,
sich in den Rahmen der Gemeinschaft einzufügen und wenn �diese
ihrerseits wiederum die Interessen des einzelnen nicht vergewaltigen
dürfte .

Die Hemmnisse .
Im allgemeinen überschätzt man das große Verbrechen . Man

glaubt gewöhnlich , die Haujittätigkeit der Polizei bestände darin .
Morde , Brandstiftungen , Embrüche oder Diebstähle aufzuklären ,
d. h. sie sei hauptsächlich vorhanden , um den Kampf nut dem großen
Verbrecher aufzunehmen , der sich bewußt der Gesellschaft entgegen -
stellt In Wirklichkeit aber , bedeute « dieser Kamps nur ein Zehntel
der polizeilichen Tätigkeit , denn , abgesehen von Verbrechen , die aus
Rot oder aus vorübergehender Leidenschaft geboren werden , bleibt
das große Verbrechen aus bloßer Reiguog zum verbrechen die Aus -

nähme . Di « Hemmnisse , die sich der staatserhaltenden Tätigkeit der

Polizei entgegenstellen , kommen von einer ganz anderen Interessen -
qruppe : von der Wirtschaft . Versteht man unter Wirtschaft , wie

PolizeioizeprüsideM Friedensburg vor einiger Zeit bei der
Berliner Tagung der höheren PolizeibeanUen Preußens in seinem
Vortrag „Polizei und Wirtschost " naher ausführte , die Summe der

Kräfte der einzelnen zur Betätigung ihres Erwerbssinnes , so er -
kennt man sofort daß hier der Polizei ganz andere Schwierigkeiten

gegenübertreten als bei der Bekämpfung der Verbrecher . Vor einigen

Jahren , während der Inflotion , erklärte man öfters , daß die Wirt -

schost überall den ersten Platz einnehme , Politil , Verwaltung . Wissen -

schast und Kunst hätten sich ihr ohne Widerspruch unterzuordnen
Rur wirtschaftliche Interessen ständen an erster Stelle . Wie über -

trieben ein Teil hier zum Ganzen gemacht wurde , zeigt die Gegen -

wart , immerhin bleibt die Wirtschast eine ungeheuere Macht , mit
der jede andere ernstlich zu rechnen hat Wie muß sich nun die
Polizei als ordnendes Element der Gemeinschaft ihr gegenüber ver -
halten , besonders , wenn man noch in Rechnung stellt , daß die größte
Anzahl voo Vergehen wie Unterschlagungen , Diebstähle und Be¬
trügerelen tatsächlich aus wirsschatlicher Not entstanden sind ?

Ausgleiche .
wlrkschafl und Allgemeinheit flehen sich als zwei Mächte gegen¬

über , voo der jede den Anspruch erhebt , allein ihre Znleresseu durch¬
zusetzen . Die Polizei muß dazwischen vermitteln , sie muß die
Rechte beider anerkennen und versuchen die entgegengesetzten Kräfte
mit einander zu versöhnen , sie muß einen Kompromiß zu schaffen
suchen . Verkehrsunfälle z. B. könnten beinahe aus der Well gs -
schafft werden , wenn alle Fahrzeuge Schritt fahren würden . Di «
Verkehrspolizei könnte eine solch « Verordnung erlassen , aber die
Wirtschost würde dagegen energisch Stellung nehmen , da diese Ver -

ordnung den Verkehr restlos unterbinden und damit die Wirtschast
tödlich treffen würde . Auf der einen Seite lebt das Bestreben , die

Fahrgeschwindigkest möglichst zu erhöhen , denn in einer Millionen -

statt wie Berlin ist dies unbedingt notwendig , um den Bewohnern
der Vorarte Gelegenheit zu bieten , schnell im Zentrum der Stadt
sein zu tönneu . aus der anderen Seite sieht dagegen die erhöhte Ge -

fährdung des Fufzgängers . Die Verkehrspolizei muß hier eiuea

Ausgleich finden , in diesem Falle die Festsetzung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit aus 3S Kilometer , die immerhin �eine gewisse
Schnelligkeit ermöglicht und auch Sicherheit dem Fußgänger garan -
ticrt . Allerdings stellt dieses Kompromiß keinen der beiden Inter -
essenten restlos zufrieden , Verkehrsunfälle sind dabei nicht ausge -
schlössen und die Abwicklung des Verkehrs ericheint verzögert . Das -

selbe Kompromiß muß die Polizei bei der Festsetzung der Sonntags¬
ruhe finden . Eine absolute Sonntagsruhe ist vielleicht noch möglich
auf dem Lande bei primitiven Verhältnissen , in großen Städten und

Industriezentren aber unmöglich , die Wirtschaft hemmt dieie Be -

strebungen . Allein der Verkehr , Elektrizitäts - , Gas - und Wasser¬
werke erfordern Sonntagsarbeit , und Hochöfen dürfen nicht er -
löschen , wenn sie nicht unbrauchbar werden sollen . Die Polizei muß
sich der wirtschaftlichen Rolwendigkest beugen , denn die Wirtschaft
würde durch einschneidende Matznahmen auf diesem Gebiete zu¬
grunde gehen oder unabsehbaren Schaden erleiden . Und nun noch

«in Beispiel aus dem Arbeitsfeld der Bergpolizei . Immer wieder
ereignen sich ia Bergwerken Unfälle bei den Förderkörben . den
Fahrstühlen , die manchmal bis zu einer Tiefe von 600 Metern die
Arbester zu ihrer Arbestsstätte bringen . Diese Unfälle wären zu
vermeiden , wenn die Arbester zu Fuß in die Tiefe steigen würden ,
eine Unmöglichkeit , da dann der Auf - und Abstieg die Zeit von einigen
Stunden in Anspruch nehmen würde . Die Seile , an denen
die Förderkörbe hängen , müsien das Zehnfach « der tatsächlichen Be -
lastung aushallen können und trotzdem ereignen sich Unglücke durch
Reißen der Seile , die zu oermeiden wären , wenn die polizeiliche
Bestimmung eine 20 - oder lOOfoche Belastung forderte . Aber
diese Forderung könnt « die Wirtschaft unmöglich erfüllen , da solche
Seile eine vollständige Aenderung der Berwerksanlagen notwendig
machen würden . Die Polizei schließt auch hier deshalb ein Kam -
promiß , sie kann aus Eiusicht in die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
diese Forderungen , die die Menschenleben absolut schützen würden ,
nicht stellen . Immer muß die Polizei eine verglellysmöglichkeU
suchen , eine Stelle , wo Polizei und Wirtschaft sich am nächsten
kommen .

Reste der Awangswirtschast . -

Die Kriegszeit und die Inflation haben einige Erfahrungen mit
der Zwangswirkschaft gezeigt , besonders der Höchstpreis war ein
äußerst trauriges Kapstel , immer verstand es die Wirtschaft , die

nzuoerlässigen Handels und der des angemessenen
Preises , Begriff «, mst denen heute noch die Polizei arbestet . Aber
Begriff « ändern sich , und selbst Gesetze behalten nicht immer ihre
unumstößliche Gültigkeit , die Polizei kann mst ihnen nicht arbeiten
wie ein Chemiker mst seinen stete stimmenden Formeln . Was heißt
denn unzuverlässiger Händler ? Natürlich liegt in manchen Fällen
die Sache klar , vielleicht offene , betrügerische Absicht , aber liegt sie
auch z. B. bei einem kleinen Händler klar , der keine Ahnung von
Buchführung hat , und aus bloßer Unkenntnis falsche Bilanzen mach »
und höhere Preise rechnet , nur weil ihm der Ueberblick fehll ? Und
was bedeutet denn angemessener Preis ? Ein Preis für eine Ware
kann bei großem Umsatz und geringen Unkosten zu hoch sein , wahrend
er sonst angemessen ist . Geschäfte in der Tauentzienstraße sind teuerer -
alz Läden in Weißensee oder Mohlsdorf . Um hier eins richtige
Entscheidung zu fällen , muß die Polizei über genaue psychologische
und wirtschaftliche Kenntnisse verfügen , ste dar ! nicht schematisch vom- ,
grünen Tisch aus urteilen . Die Polizei skehl eben im ständigen
Kampfe mit dem wollen des wirlschastlichen Menschen , mit seinen
diktatorischen Bestrebungen , doch wenn sie nicht unterliegen will .
dann muh sie die Seele ihres Gegners keimen .

*

Doch diese Ding « sind nicht allein rechnerisch zu lösen , immer
wird ein Rest bleiben . Die Polizei kann dann nur Erfolg haben ,
wenn sie als sine Ausdrucksform für den sittlichen Willen des Volkes

erscheint , sie muß ein Teil des Volkes sein und nicht eine über den
Wolken schwebende Behörde , die irgendeiner Machtgruppe Dienste
leistet . Wenn heute in Amerika die Polizei den Kamps gegen den

88J Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

„Ungcschicklichkelt ! Das wird sich schon machsn, " sagte
lachend der Mann .

Nein , das machte sich nicht . Olga empfand mit einer sich
täglich erneuernden Unruhe , wie schlecht Evas Augen waren ,

diese licht - haselnußbraunen , von den langen Wimpern wie mit

Strahlen umsäumten Sterne . Olga versenkte oft tief ihren
Btick hinein . Das arme Kind , was sollte mit ihm werden ,

wenn sie eiiunal nicht mehr war ? I Einen Bater halte sie der

kleinen Eva geben wollen , einen Schützer gegen das Leben ,

das hart anpackt . Daß es damit nichts war , das sah sie bald

ein . Ihr Mann war kein böser Sliefoater , er schalt nicht , er

war nicht gehässig , er schlug nicht , aber er kümmerte sich auch
nicht . Er sah Eva kaum . Morgens stand er spät ans , sehr

spät , Eva war längst zur Schule . Und wenn sie von dort

zurückkam , war niemand zu Hause außer dem kleinen gelben
Flick , denn die Mutter mußte im Atelier sein — und er ? Er

saate , er könnte nicht so lange aufs Essen warten , er äße mit

anderen Dekannten in einem Restaurant . Darin hatte er ja

recht — damit beschwichtigte sich Olga selber — . wenn er

abends spielen mußte , konnte er nicht warten , bis sie nach

Hause koin und ihm ein Essen kochte . Eoa war nun schon
alt aenua die hätte freilich zu Mittag etwas bereiten können

für ' ibn und für sich, aber er sagte : „ Laß man . die verbrennt

sich sonst ' noch die Pivten . Ich gehe lieber aus . "

Das was Olga ersehnt hatte : eine Häuslichkeit für das

arme Kind , war nicht da . Dem Mann machte sie keinen Bor -

warf daraus - er war eben zu jung , um sich Pflichten aufzu -

laden , zu denen ihn jein Herz nicht drängte : aber auf ihre

Seele kiel schwer die Erkenntnis , die klare Erkenn - ms : sie hatte

ihn nicht heiraten sollen , nicht heiraten dürfen . Hatte ste ihn

denn geheiratet , nur geheiratet Evas wegen , - sie ging hart

mit sich ins Gericht . m . . .
Zu dieser Zeit hatten die Mädchen im ( Bcichatt es nicht

so angenehm wie sonst mit ihrer Direktrice . Sie steckten die

Köpfe zusammen : früher war die Wilkowski immer fo neL

gewesen . jetzt konnte sie eklig sein , gerodent ungerecht . Aha .

die hatte wohl Pech mit ihrem jungen Mannl Olga selber

wußte es nicht , wie nervös sie war , ungeduldig und gereizt .

Eines Tages we ' nte das kleine Lehrmädchen bitterlich : es harte

Stecknadeln zureichen sollen bei einer Anprobe , und immer

dann nicht die Nadet hingehalten , wenn die Direktrice ne de m

Abstecken brauchte . Das Kostüm wollte sowieso gar N' dn sitzen .
Olgas Hände flogen in einer unbezwinglichen Ungeduld . Sie

s fuhr das junge Ding mit einem heftigen „ Passen Sie doch
besser auf . Sie sind ja gar nicht zu gebrauchen, " unsanft an ;

sie war auch so unliebenswürdig gegen die Kundin , daß diese
nachher beim Chef sich darüber beklagte . Der Mann war ein -

sichtig genug : „ Ich bitte tausendmal um Entschuldigung ,
gnädige Frau , unsere Direktrice ist aber gerade jetzt so über -

lastet , sie ist dadurch etwas nervös . Aber es wird nicht wieder

vorkommen , gnädige Frau , ich versichere Sie . " Er fegte Olga
darüber zur Rede : „ Wie können Sie bloß ! Sie vergrämen
mir ja die Kundschaft . " Da sagte sie hastig , ohne jede Ueber -

legung : „ Ich bin auch ein Mensch . Ich scheine Ihnen aber jetzt

nicht mehr zu passen . Es wäre mir lieb , Sie suchten sich eine

neue Kraft . "
In die Arbeiisstube war das durchgesickert : es summte da

wie in einem Lienenstock . Hatte die Wilkowski ihm den Stuhl
vor die Tür gesetzt oder er ihr ? Ging sie nun wirtlich , nach -

dem sie so viele Jahre hier tätig gewesen war ? Und ließ er

sie so ohne weiteres gehen ?
Der Chef hatte dann doch versucht , die bewährte Kraft

zu halten . Olga hätte auch vielleicht eingelenkt , aber als sie zu

Hause davon erzählt halte , war ihr Mann ganz Feuer und

Flamme : „ Natürlich gehst du . Du wirst ohnehin viel zu

schlecht bezahlt . " � ,
Schlecht bezahlt ? Freilich nicht so bezahlt , daß es ge -

nügte für das , was sie jetzt gebrauchte . Es war merkwürdig ,
wieviel jetzt olles kostete ! Olga sah mit Schrecken , wie das

Verdiente zerrann . Früher , als sie noch mit Eva allein war .

hatte sie so manches anschaffen können , jetzt war Ende des

Monats immer alles weg . Ach, es war gar nicht schön mehr ,
zu leben ! War es denn früher schön gewesen ? Sie�hatte all

die bitter - einsamen Stunden und die Stunden der Kränkungen
bei den Wilkowskis vergessen . Mit einer gewissen Sehnsucht
dachte sie an die Zeit zurück , in der sie mit ihrer Eva allein ge -
lebt hatte . Und diese , zuerst nur leis sich regende Sehnsucht
wurde zur starken , unabweisbaren . Und eine Rene wuchs
in ihr . Wer hieß sie , diesen jungen lebenslustigen Menschen

heiraten , der das was er verdiente , für sich allein verbrauchte .
der nichts zum Han - - balt beisteuerte , der noch das m' tver »

brauchte , was ihrer Eoa . nur ihrer Eoa zukam ! Rein , er

war nicht schlecht , er hatte sich eben nur beauem betten wollen ,

in einem Haushalt sein Behagen , eine Frau baben wollen ,

die kür ihn miwerd - enke . Er lag öfters brach . Es kamen die

Wochen außer der Saison , die Monate , �n denen er kein stän -

diges Engagement hatte , nur einmal h- er und da ui svielen

hatte und bei dem großen Angebot von solchen Musikern wie

er e - ne ? war , schlecht be - ahit wurde . Es gab Augenblicke , in

denen sie bleich wurde in einer Emafindung . die einer Ab -

neiqung glich , wenn er lachend sein Portemonnaie aus -

schüttelte : „ Ich Hab » nichts , gar nichts mehr . OMchen , gib

mir mal zehn Mark ! Ich muß doch ' nen Groschen in der

Tasche haben . " Sie gab ihm , aber sie gab ihm ungern . Und

sie hatte kein Vertrauen mehr zu Ihm . Vor allem nahm sie
es ihm übel , daß er nicht an ihrer Sorge um Eoa teilnahm :
sie vergoß , daß er von jener großen , geheimen Sorge , die
immer wieder in ihr zu brennen anfing , wenn sie des Kindes
Kränkeln sah oder sich in schwarzen Stunden an dessen Vater
erinnerte , nichts ahnte . Wie hätte sie ihm auch davon sprechen
könnenl Getraute sie sich doch nicht einmal , mit siä ) selber
darüber zu sprechen . Sie war feige . Feige schalt sie sich, daß
sie Eva nicht zu einem Spezialisten brachte , diesem im Ver -
frauen ihre Aengste beichtete . Ihre Aengste — ach , die waren
ja unbegründet ! Aber es wäre doch wohl besser , wenn er das
Kind eines unglücklichen Vaters ganz genau untersuchte . Sie
würde dann ruhiger sein . Aber sie konnte sich zu dieser Tat
nicht ausraffen . Ging es Eva im letzten Jahr denn nicht auch
viel besser ? Bekam sie nicht fast etwas Blühendes ? Sie wurde ,
wie Lenchen damals prophezeit hatte , hübsch .

Lenchen — mein Gott , wie lange hatte sie . ' -. er nichts
mehr gesehen ! Eimnal war die im Geschäft ytm iC!: . statte

sie sprechen wollen . Der Boy hatte mit einem r: nenu - it

Lächeln gesagt : „ Fräulein , unten ist eine , die nack Ihnen
fragt ! " „ Wer ist es denn ? " Da hatte er um noch viel mehr
gelächelt , die Augen verschmitzt zugekniffen , eine Haudbewe -
gung gemacht , die so vielsagend war , daß sie hastig sagte : „ Ich
bin nicht zu sprechen — ich bin nicht da ! Weisen Sie sie un -

bedingt ab . Ich bin überhaupt nicht mehr hier im Geschäft .
hären Sie ! " Und geschämt Halle sie sich. Ia , es mußte das

Fräulein Helene gewesen sein , aufgetakelt , gefärbt , geschminkt ,
so unverkennbar abgestempelt , daß selbst dieser dumme ' vier -

zehnjährige Bengel wußte , woran er mit ihr war . Und die
hatte sich gar nicht abweisen lassen wollen , den Jungen aufs
süßeste angelächelt , ihm eine Mark in die Hand gedrückt , sie
wollte doch gar zu gern das Fräulein Wilkowski einmal
sprechen . Aber aus Angst - vor der Direktrice war der Boy
festgeblieben . Wenn er m» r nicht ihre Privatadresse verraten
hatte ! Er sagte zwar . . nein " . Eine lanae Zeit halle Olga
gezittert : wenn die ihr nun auf den Hals kam ? ! Aber bis jetzt
war sie niestt gekommen . Weit , weit lag die Rosmarienstraßc
und das abgenutzte Haus mit der v ' elbelaufenen Trevpe von
ihrer Gegend hier , sie brauchte auch nicht zu fürchten , daß
man ffch begegnete , und dach ertappte sich Olga jetst oft dabei ,
daß sie an jene dachte . Was war Lenksten doch für eins gut -
mütige . warmherzige Verlan gewesen ! Und bätte eine Mutter
über ihr gewackit , wäre sie nie das gcwarden , was sie ge »
warben war . In e - ner Aufwallung , die iedes Ho- stmutes
plötzlich bar war , dachte Olga jetzt an die einstmalige Leidens -

genosiin bei Frau Lehmann .
( Fortsetzung folgt . )



Alkohol mü einigem Erfolg führt , so rührt das nur daher , daß die

Trockenlegung der Vereinigten Staaten tatsächlich dem Willen großer
Aolkskreise entsprang . Die Polizei soll ausgleichende Gerechtigkeit
ti ten , soll das Voll vor Ausbeuter aller Art schützen , aber Erfolg
u ird sie nur haben , wenn sie tatsächlich Ausdruck des Volks -
willen » ist .

Eine Schau ües Schaffenden .
Die WeihnachtSansstcllung des Arbeiter - Kultur - Kartells

Alljährlich um die Weihnachtszeit veranstalten die verschiedensten
Organisationen und Pnoatunternehinungen zahlreiche Ausstellungen ,
die oft nur rein geschäftlichen Interessen dienen . Sie enthalten neben
wenigen brauchbaren und guten Gegenständen viel Tand und wert -
loses Zeug . Aus erzieherischen und sozialen Gründen hoben eine
Aeihe von Arbeiterorganisationen eigene Ausstellungen veranstaltet .
um wemgstens ihre Mitglieder vor dem findigen Geschäfts -
geist zu schützen , dem es in der Zeit , wenn die Käufer von kritik -
loser , sentimentaler Weihnachtsstimmung erfüllt sind , umso leichter
gelingt , klingend « Münze einzuheimsen .

Seit Jahren hat die Berliner Gewerkschaftskommission Aus -
stellungen veranstaltet , die den Berliner Arbeitern gute und zweck -
mäßige Gaben für den Weihnachtstisch boten , hergestellt unter
' Arbeitsbedingungen , die den organisatorischen Vereinbarungen ent -
sprechen . Was die Gewerkschaften begonnen haben , setzt das
Arbeiter - Kulturkartetl Groß - Berlin in diesem
Jahre in erweitertem Umfange fort . Die erste Weihnachtsausstellung
des Arbeiter - Kullurkartells findet statt in der Zeit vom Freitag ,
den 11 . bis Mittwoch , den 2 3. Dezember in sämtlichen
Räumen des Gewerkschaftshauses , Engelufer 24/25 ,
und ist geöffnet wochentags von 2 —8 , Sonntag von 1 0 —7 .
Alles in dieser Schau ist nach Schönheit und Zweckmäßigkeit ge -
ordnet . Sie enthält eine Füll « von Kunst - und Gebrauchs -
t e r a m i k aller Art , darunter Erzeugnisse volkstümlicher Kunst aus
Thüringen , Hessen , Bayern und der Mark Brandenburg . Dazu
kommen die verschiedensten kunstgewerblichen Gegenständ « , bestehend
aus Schmiede - , Drechsler - und Flechtarbeiten in den
schönsten Formen sowie handgewebte und bedruckte Stoff « in präch -
tigeu Farben . Besondere Beachtung verdient die Bücherschau .
In ihr finden die Besucher in bezug auf Tert und Illustration
mustergültig ausgestattete Bücher für Kinder jeden Alters , ferner
eine große Auswahl von Büchern für Jugendliche und Erwachsene .
Große Sorgfall wurde verwandt auf die Auswahl geeigneter und
zweckmäßiger Spielzeuge . Hier werden Erzeugnisfe aus
den bedeutendsten Werkstätten gezeigt , sodaß den Eltern reichlich Ge -
legcnhell geboten ist , bei der Auswahl die besondere Neigung und
Veranlagung ihrer Kinder zu berücksichttgen .

Ein besonderer Raum enthüll wertvollen künstterischen Wand -
schmuck für das Arbeiterheim Dieser Teil der Ausstellung dient dem
Zweck , den Einzug von wertlosen kitschigen Bildern in dl « Arbeiter -
Wohnung zu verhindern . Eine Reche von Künsttern , die bisher in
hervorragender Weise für das Proletariat wirkten , stellen Ra -
dierungen , Lithographien und Zeichnungen aus .
Darunter sind Arbetten von Frau Professor Käche Kollwitz ,
Wichelm O e st e r l e , Hellmuch Krommer , Holtz und Zill « .
Dem Kampf gegen den Schund dient auch die Ausstellung von
vorbildlichem Hausrat für die Arbetterwohnung . Dieser
Teil der Ausstellung wird gelellet von der Arbettsgemeinschaft
„ W o h n u n g u nd Hausrat * . Diese Gesellschaft zeigt praktische
und schöne Zimmereinrichtungen für einfache Ansprüche und will zu -
gleich den Wert einer planmäßigen Zusammenarbell von Kunst und
Handwerk zur Darstellung bringen . Die Entwürfe der ausgestellten
Einrichtungen stammen von Bruno Taut . Spannagel ,
Müller - Berchtesgaden u. a. Sie werden ausfchllehlich in Hand -
werksbetrieben hergestellt . Es wird damit der Nachweis erbracht ,
daß bei guter Organisation der Handwerker in der Lage ist , zu
konkurrenzfähigen Preisen zu arbeiten . Di « dadurch zu erwartend «
Steigerung des Absatzes ist geeignet , die Freude an der eigenen
Arbeit und am handwerklichen Können zu erhöhen .

Die Ausstellung wird nicht nur die Wohnung als solche , sondern
auch ihre sinn - und geschmackvolle Ausstattung bis zum kleinsten
stück Hausrat zeigen . Die Leitung der Ausstellung hat Baurat
Bruno Taut übernommen . Sie gibt diesem hervorragenden
Architekten Gelegenheit , seine Gedanken zur Frage der Haus -
gestallung . die er in dem Buch . Die Frau als Schöpferin *
niedergeschrieben hat , praktisch zu gestalten . Die Frag « der preis -
werten und zeitgemäßen Einrichtunq für die Ein - und Zweizimmer -
wohnung soll im Rahmen dieser Ausstellung gelöst werden . D i e
ausgestellten Möbel und Hausratgegenstände
werden verlost . Diese Lotterie ist nicht zu verwechseln mtt
der sonst allgemein üblichen . Sie ist der Versuch , an die große
Masse der Bevölkerung heranzukommen und die kleine Konzession
an den Spielbetrieb soll dazu dienen , die mit der Ausstellung ver -
bundenen kutturellcn Ziele wirksam zu fördern . Haupt -
gewinne sind :

1. ein vollkommen eingerichtetes Wohnhaus ,
2. sechs beschlagnahmefreie Wohnungen mit allem Hausrat ,
3. eine große Anzahl Zimmer - und Kücheneinrichtungcn .
4. einzelne Möbel usw . — Der Preis der Los « beträgt

I Mark pro Stück .

So ist diese Ausstellung des Arbeiter - Kullur - Kartell », mit der
kein materieller Gewinn erreicht werden soll , ein wichtiges
Stück Erziehungs - und Kullurarbeit . Die Größe ihres Erfolges
hängt ab von der Beachtung , die ihr die Arbeiterschaft Berlins
schenkt . _

_ _

Fünfhundert ärztliche Rezepte gefälscht .
Unter der Anklage des Kokainhandels und der Urkundenfälschung

hatte sich der Kaufmann Siegfried B. vor dem Schöffengericht Mitte
zu verantworten . Bei einer Razzia in einer berüchtigten . Koks -
diele *, in der auch viele Kokainhändler sich ständig aufhalten , wurde

auch B. festgenommen , bei dem man ein « Menge Kokain

fano . Eine Haussuchung förderte ein Paket Rezepte mit
dem Vordruck eines praktischen Arztes Dr . F. zutage . B. war

früher bei dem Zlrzt in Behandlung gewesen . Er hatte es geschickt
verstanden , Schmerzen vorzutäuschen , so daß der Arzt ihm mehrfach
Kokain verordnete . Als B. aber zu häufig mit dem Verlangen nach
Kokain kam . schöpfte der Arzt Verdacht und wies den Patienten ab .
Dieser wußte sich aber zu helfen . Er entwendete dem Arzt
ein Rezeptformulor und fieß danach 500 weitere
drucken . Dann fälschte er Rezepte auf den Namen dieses Arztes
und holte sich aus den Apotheken das gewünschte Kokain . Durch

�ine Verhaftung ergab sich auch , als man sein Vorleben nachforschte ,
daß B. , der in Gladbeck geboren und in früher Jugend nach Amerika
gekommen ist , sich dort für die amerikanische Zlrmee hatte anwerben
- ästen und gegen Deutschland gekämpft hatte . Später ist er dann
nach Deutschland desertiert . Er bestritt vor Gericht , einen Kokain -
handeln betrieben zu haben und bezeichnete sich als Opfer des
Kokainismus . Sein Verteidiger hielt auch einen Beweis für
me Hand�tätlgkell des Angeklagten nicht für erbracht . Das
Schöffengericht konnte B. nur wegen des unerlaubten B e-
sltzes von Kokain und wegen Urkundenfälschung ver -
urtellen . Die Strafe lautet « auf vier Monate Gesang nis
unter Anrechnung von zwei Monaten Uittersuchungshast . B

'
blieb

jedoch wegen des gegen ihn anhängig gemachten Verjahrens wegen
Landesverrats weiterhin in Haft .

Sonderzus , nach dem Ricsengebirge .
Heute beginnt der Fohrkartenverkauf für den an , Sonnabend .

12. Dezember , nach dem Riesengebirge verkehrenden Souderzuq
4. Klasse bei der Fahrkartenausgabe Friedrichstraße und den
MER . - Ausgabe st ellenPots da in erBohn Hof , Babn -
Hof Friedrich st raße , Kaufhaus des Westens und
Unter den Linden 3 7/58 . Die Abfahrt des Sondcrzuges >

« folgt am Sonnabend vom Stadtbahnhof Friedrichstraße um 3,01
nachm . , die Rückfahrt am Sonntag von Hirschberg um 6,20 , von
Oberschreiberhau um 4,63 nachm . und von Krummhübel um 5,10
nachm . , Ankunft in Berlin Friedrichstraße um 12,10 abends . Fahr -
karten für Hin - und Rückfahrt werden ausgegeben nach
Hirschberg 12,60 M. , Oberschreiberhau 14 M. , Krummhübel 14,80 M.
In Krummhübel und Oberschreiberhau sind Uebernachtungen
vorgesehen . Die Quartiere werden bei Ankunft des Sonderzuges
auf dem Bahnhof bekanntgegeben . Die K o st e n f ü r eine U e b e r-
n a ch t u n g stellen sich auf ungefähr 3 M. einschl . Frühstück .
Gegen Vorzeigung von besonderen Berechtigungskarten wird den

Sonderzugteilnehmern ein Mittagessen zum Preise von 1,50
bis 1,75 M. geboten . Führungen
veranstaltet werden .

unter sachkundiger Leitung werden

Zur Tragöüie öer Jucjewskaja .
Die Feststellungeu der Berliner Kriminalpolizei .

Di « Ermittlungen der Berlin « Kriminalpolizei in der An -

gelegenhell d « o « schwundenen Sängerin Iurjewstaja haben nach

Mitteilungen des Berliner Polizeipräsidiums folgendes ergeben :
Die Ehefrau Zinaida von Bremer , geborene L e n t i n ,

mit Künstlernamen Iurjewstaja , befand sich nach den De -

kundungen mehrerer ihr nahestehender Personen seit einiger Zeit in

schwerer seelischer Bedrückung . Um Ruhe und Er¬

holung zu finden , ist sie im Einverständnis mit ihrem
Ehemann am Dienstag , den 1. Dezember d. I . , von Berlin nach
der Schweiz abgereist . Durch diese Reise wollte sie zugleich dem

Konzert , das am 3. Dezember im Gewandhaus in Leipzig unter ihrer
Mitwirkung stattfinden sollte , aus dem Wege gehen , da sie sich infolge
ihrer Indisposition den Anforderungen eines Konzerts nicht ge -
wachsen fühlle . Um einen entsprechenden Urlaub von der Staats -

oper zu erwirken , und bei dem Konzert nicht auftreten zu müssen , hat
der Ehemann mit ihrem Einverstädnis auf einem im

Osten Berlins gelegenen Postamt ein Telegramm an „ Bremer * de »

Inhalts aufgegeben , daß die Mutter der Sängerin schwer erkrankt sei
und diese sofort nach Dorpat kommen solle . Aus Grund dieses der

Staatsoper Übermittellen Telegramms , bei dem man den Ursprungs -
ort Berlin in Dorpat umgeändert hat , wurde die Sängerin beurlaubt .

Inzwischen hatte der Ehemann die notwendigen Reisevorberellungen
getroffen . Er selbst brachte seine Frau zum Bahnhof , wo sie einen

nach der Schweiz abgehenden Zug bestieg . Vier Tage nach der

Abreise erhielt von Bremer aus Andermatt in der Schweiz einen am
3. Dezember abgesandten Brief , in dem die Sängerin den Gatten
bittet , er möge ihr verzeihen , wenn sie ihm Kummer berelle , er

möge allgemein verbreiten , daß sie durch Herzschlag verstorben sei .
Sie werde aus dem Leben scheiden . Diese polizeilichen
Feststellungen sprechen für die Annahme eines S e l b st -
mordes . In Uebereinstimmung mit diesem Berliner Ermittlungs -
ergebnis hat die Schweizer Polizeibehörde der Berliner Kriminal -

polizei auf Anfrage erklärt , daß das Vorliegen eines Ver -

brechen » ausgeschlossen sei .

Ein Wohltätigkeitsschwinöler .
„ Akademikerhilse * und „Gefchäftsfchuh " .

Cw sich « « Auftreten , persönliche Intelligenz und der übliche

Hang zur Großmannssucht sind die Grundbedingungen , die den

geborenen Hochstabler ausmachen . Der ehemalige Bankbeamte

Z e ß l e r , den unglückliches Familienleben und persönliche Not

und Krankhell auf die schiefe Ebene brachten , besitzt diese drei

Eigenschaften in ein « Vollendung , die erstaunlich ist . Schwere

Betrügereien in Tateinheit mit schwerer Urkunden -

fälschung führten ihn vor das Schöffengericht Berlin .

Mitte . Seine beiden Mitangeklagten R. und Sch . waren willen -

los « Werkzeuge in der Hand ein « . Meist « » d « Betruges * .
Zeßler hatte schon einmal in fast allen größeren Städten

Deutschlands Gastspiele gegeben und wurde zu zwei Iahren
und sech » Monaten Gefängnis wegen Wohllätigkeits -
schwindeleien oerurteilt . Für das Rote Kreuz und eine söge -
nannte Hungerhilfe reiste « werbend von Ort zu Ort . Aber
all « Einnahmen , die diesen Wohllätigkeitsgründungen zugedacht
waren , flössen in feine Tasche . Für B« lin hatte « sich nun etwas
Neu « ausgedacht . Anlaß dazu bot ihm die . S t u d e n t e n h I l f e*.
die einmal wirklich bestand und noch heute unter verändertem
Namen fortbesteht . Der Angeklagte gründet « eine . Akademiker -
h i l i e*. der er zur Zeit des Kellncrstreiks den . Geschästsschutz *
angliederte . In den verschiedensten Kleidungen , den mannigfachsten
Nomen und Titeln warb er um Geld und Hilfe für die notleidende
akademische Jugend , d « en Elend er mit den bewegteste » Worten

zu schildern wußte . Einigen wenigen Studenten hatte Zeßler auch
wirtlich Verpflegung und geringes Entgelt durch Nestau -
ronts besorgt . Die in Bedrängnis geratenen Studierenden mußten
dabei den von ihm gegründeten . Geschäftsschutz * bilden . In der

Hauptsache aber kam es dem gewiegten . Geschäftsmann * auf die

Sammlungen von Geld für feine . Akademikerhilfe * an . Der An -

geklagte tat in d « Verhandlung das Beste , was er tun konnte ,
er war geständig . Seine Mithelfer , die ja wirklich nur unterge -
ordnete Rollen spiellen , belastete er so wenig wie möglich . Diese
erhielten denn auch nur geringfügige Gefängnisstrafen . Ab « auch
Zeßler selbst , wurden noch einmal milderne Umstände
zugebilligt .

Wegen fortgesetzt « Betrüg « eien in Tateinhett mtt schweren
Urkundenfälschungen wurde auf eine Gefängnis st ras « von
ein Jahr und sechs Monaten erkannt , die bürgerlichen
Ehrenrechte sprach ihm das Gericht auf die Dauer von drei Iahren ab .

Ileb « eine Million Mark für den Rordpol - ZeppeNn bat die

Zeppelin - Eckener - Sammlung bieher aus emem Teil von Deutsch -
land eingenommen , der erst gegen ein Drittel de « Reiches beträgt .
Bei gleich günstigem Ergebnis im übrigen Reick wird das Samm »

lungSziel sicher erreich « werden . DaS Kuratorium , dem auch Ge -
nosse H ö r s i n g beizutreten versprochen hat , fand nach genauer
Prüfung die Sammlung und ihre Führung in bester Ordnung .

. wund « d « SchSpfong " . der groiiastrenomische Kulturfilm der Ufa
wird nm Freitag , lt . Dez. . abends 7' / , Uhr , als 41. voisührung wifien -
schaillicher Filme in d « Treptow - Tternwarte vom BildungSauS -
fdjuB SPD . Treptow - Baumschulcnweg aeboten . Als
zweiter Teil de » ProgiommS läuft der prächtige Trickntm . Kalif
Storch ' in zwei ?ltten . Karten zu 60 Pf . sind zu haben in den Spcdi -
lionen Baumtchuleniveg , Kieibolzstrahe , bei Strahl , Treptow , Graetzstr . 50,
bei Kehler , und an der Abendkasse .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 10 . Derember .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 6 Uhr nachm . : Konzert . 6. 05 Uhr abends : Kinführung

zn dem Scndegpiel „ Oberon " am 11. Dezember . 6 45 Uhr abends ;
Uans - Bredow - Scbnle ( Bildungsknrse ) . Abteilnng Technik . Dr .
Georg Sinner : . Technisches Spielzeug " . 7. 13 Uhr abends : Dr .
Th Tichauer : „ Der Aufbau der Internationalen Arbeiterorgani¬
sation rn Genf " . 7. 45 Uhr abends : Kans - Bredow - Schule ( Bildnngs -
kurse ) . Abteilung Literatur . Theodor Kappstein ; . Deutsche
Dichter und Denker " ( Hermann Stohr ) . 8. 80 Uhr abends ; Der
Roman als FunkspieL 5. Fortsetzung . . Die Katastrophe "
Originalroman für die . Funkstunde * von H. J. Gramatzki ( als
Funkspiel bearbeitet ) . 9 ullk' abends : Orchcsteikonzert . Unter
Mitwirknnir von Jeanette Schwarz , Sopran . Dirigent : Dr . W
Buschkötter . 1. Woszkowsky : Ballettmusik aus . Roabdii "
2. a) Tirindelli : Di Te , b) Pergolese : Xina ( Jeanette Schwarz ) .
3. Rubinstcin : Suite am dem . Bai costume " . 4. Tosti ; a) Encoie
bl Mattinata ( Jeanette Schwarz ' . 5. Drigo : Suite aus dem Ballett
. Des millions d ' Arloquin " . Berliner Funkorchester . 10 Uhr abends "
Drahtlose Fmpfangsvcrsnche ferner Stationen f FGpcruuental -
vortrag Professor Dr . Gustav Loithäuser ) . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansasre
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater - und Fiüudienst . 10 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik .

1 Die Derlmer �ufwertungssAfulö .
Am IS . November lief auf Grund des Aufwertungsgesetzes für

die Anleiheschulden des Reiches , der Länder und der Gemeinden der

Termin ab , an dem die von den Oberpräsidenten bestimmten Treu -

händer für die Warnehmung der Interessen der Gläubiger der Ge -

meinden das Recht hatten , bei den Aufsichtsbehörden Anträge auf

Erhöhung des Tilgungssatzes der Kommunalanleihen und auf Ver -

ringerung der Tilgungsdauer der Anleihen zu stellen .
Für Berlin hat der beim Oberpräsidenten bestellte Treuhänder

darauf verzichtet , eine Erhöhung des Tilgungssatzes zu beantragen .
Er hat sich darauf beschränkt , nur eine Herabsetzung der

Tklgungsdauer von 30 aus 20 Jahre zu beantragen .
Der Magistrat und die Finanz - und Steuerdeputation haben auf das

Ersuchen des Oberpräsidenlen um Rückäußerung zu diesem Antrag
einstimmig (I ) beschlossen , der Verkürzung der Tilgungsdauer von
30 auf 20 Jahre nicht zuzustimmen , da die Stadt Berlin nicht in der

Lage sei , die dadurch entstehende jährlich « Mehrbelastung zu tragen .
Dieser Beschluß erfolgte aus Grund genauer Unterlagen über die

noch bestehenden Anleiheverpflichtunaen der Stadt Berlin , _
die

zweifellos von allgemeinem Interesse sind . A in 31 . März
19 23 , am Tage der Einstellung des normalen Tilgungsdienstes
betrug die Schuld der Stadt Berlin in Papiermark -
Inhaberanleihen , umgerechnet in G o l d m a r k , nach den Lestim -

mungen des Aufwertungsgesetzes : 938828379 M. Bon dieser
Summe sind in den Iahren 1923 . 1924 und 1923 durch Rückkauf
in Deutschland und in Amerika bis zum 1. Dezember 1925 getilgt
worden 175 618815 M. Außerdem befinden sich zurzett im eigenen

Besitz der Stadt ( bei der Sparkasse , Stiftungen und Fonds )
66 739 356 M. , ferner im Besitz der städtischen Gesellschaften
71 463 096 M. Zieht man diese gesamten Beträge von der ursprüng -

lichen Anleiheschuld ab , so bleibt am 1. Dezember 1925 noch
ein Betrag von 625 Millionen Goldmark nominell

übrig , der sich in der Hand des Publikums befindet . Dazu treten

Schuldscheindarlehen im Goldmarkwerte von 445 214 637 M. Diese

letzten Schuldverpflichtungen sind im Sinne des Aufwertungsgefetzes

zweifellos ausschließlich als Altbesitz zu bewerten . Wöhrend bei den

rund 526 Millionen Goldmark Anleiheschulden nicht genau feststeht ,
wie hoch hierbei der Prozentsatz des Alt - und Neubesitzes zu ver -

tellen ist . Würde man den gesamten Betrag als Altbesttz einstellen ,
dann ergäbe sich bei einer Tilgungsdauer von

30 Iahren eins jährliche Belastung von 7K Millio¬

nen Mark , bei einer Tilgungsdauer von 20 Jahren
eine jährliche Belastung von 10 Millionen Mark .

Die Verkürzung der Tilgungsdauer bringt also eine jährliche Mehr¬

belastung von 2X Millionen Mark .

Zu diesen Verpflichtungen , die natürlich nur aus steuer -

lichen Einnahmen bestritten werden können , tritt nun noch
die Verpflichtung , die Einlagen der städtischen Spar -

lasse aufzuwerten . Der Goldwert dieser Einlagen läßt sich

zurzeit noch nicht ganz genau bestimmen . Die Berechnungen

schwanken zwischen 700 und 850 Millionen Goldmart .

Ebenso ungenau sind vorläufia noch die Schätzungen üb « die Be -

trägt , die die Sparkasse schließlich auf Grund d « zu ihren Gunsten

erfolgenden Aufwertung der von ihr begebenen Hypotheken usw .

ihrem Aufwertungsstock wird zuführen können . Im günstigsten

Falle wird die Sparkasse in der Lage sein , eine Aufwertung ihrer

Verpflichtungen in Höhe von 5 Proz . vorzunehmen . Für die

fehlende Disferenz auf 12 ) 4 Proz . muß dann die Stadt als Garant

der Sparkasse einspringen , woraus sich « ine weitere erheb -

liche Belastung der Stadt ergibt . Insgesamt wird man .

auf den heutigen Wert umgerechnet , die Anleihebelastung
der Stadt Berlin mit 250 bis 300 Millionen

Mark einsetzen können .
Diese Summen mögen auf den ersten Augenblick gegenüber

dem tatsächlichen Vermögen der Stadt nicht hoch «scheinen , «sie

sind aber ungeheuer hoch , wenn man dl « durch die allgemeine Wirt -

schaftsentwicklung . durch die Reparation - belastungen und den damit

zusammenhängenden ungünstigen Finanzausgleich geschaffene

dauernd schwierige Finanzlage b«ücksichtigt . Es ist deshalb kein

Wund « , daß alle Parteivertreter einschließlich d « Deutschnationalen

nicht den Mut hatten , die Verantwortung für eine beschleunigte

Tilgung , d. h. jährlich höhere Belastung d « Stadt , zu übernehmen .

vle Notstanösaktio « der Staüt öerlin .

Der Magistrat hat den Stadtverordneten eine dringliche

Vorlage zugehen lassen , durch die er um Zustimmung zu den

von chm beschiaisenen Notstandsmaßnahmen «sucht . <en >:

Beschlüsse , die schon int . Vorwärts * Nr . 572 vom 4. Dezember in

ihrem vollen Wortlaut mitgeteilt wurden , betreffen hauptsachlich :

Kanalisationsarbetten : die Arbeiten an der Nordsüdbahn : Arbeiien

für den Bau der AEG. - Bahn " . Notstandsarbeiten im Hochbau :

Unterstützung der bedürftigen Erwerbslosen , die keinen Anspruch

aus die gesetzliche Erwerbslosensürsorge haben : eine Winterbeibilse
in Kohlen für Dedürftige einschl . Erwerbslose . Ueber die Aul -

bringung der erforderlichen Mittel kann die Vorlage « tt
bei einem Teil dies « in Aussicht genoinmenen Maßnahmen eine
bestimmte Angabe machen . Für die Unterstützungen kommt die
Verstärkung der Wohlfahrtsmittel um monatlich 2) 4 Millionen
Mark ( bis Ende März also 10 Millionen Mark ) in Betracht . Zu
den Notstandsarbeiten im Hochbau soll ein verfügbarer Betrag von
1) 6 Millionen Mark sofort freigegeben werden . Zur schleunigen
Ausführung der Kanalisationsarbeiten wird vom Arbeitsministerium
aus dem Hundertmillionenfonds ein Darlehn von 6 Millionen Mark
erwartet . Dem sofort einzuleitenden Bau der AEG . - Bahn sind zu -
nächst 2) 4 Millionen aus der von der Straßenbahn zu leistenden
Abgabe für 1925 zugedacht . Im übrigen kündigt der Magistrat zur
Beschaffung der Mittel eine große Deckungsvorloge an .

Dem Kampf gegen die Tubttlnlofe ifi ein Vortrag gewidmet , den die
Sozialbtgientsche Arbeitsgemeinschaft deS Bezirks Steglib
nm DonnerSiag . den 10. Dezember , abends 8 Ubr . in der Realschule in der
siloraNroh « in Sieglitz manilaltel . Referent ist Professor Dr . Wem er .
In der ArbeilSaemelnIchatt find mit dem BezirfSgelundbeitSamt sSmIIiche
privaten Organisationen iaiich die Arbeiterwobliabrt deS Bezirtli , die out
dem Eebiele der Gesundheitsfürsorge tätig find , zusammengeschlofien .

Bezlrtsbtldung « an » schuh Seoh - veello . Freitag . . den 25. Dezember
(1. Weihnachisfeiertag ) : nächile Vorstellung im «taallichen Schiller - Theater .
Zur Aufiübrung gelangt . Der »lückspilz ' . Schwant von <Äuttav - maeit .
Preis pro Karte einlchiiehlich Kleiderablage und Tb- a>- rz - tt - I 1. 20 M —
Sonnabend , den 26. Dezember (2. WeibnachlSleiertaa ) . 2. Prolelaiilche
Feierstunde im Grotzen SchauwielbauS : . Träume der MietSka ' erne " . Preis
der Sinzelfatte 1,20 M. Für die lepten vier Veranstallungen tonnen noch
Abonnements zum Preiie von 3. 20 M. ausgegeben werden . — DaS fünfte
Buch deS . Büch- rlretfeS " ist erschienen . Tie Zablstellenleil « werden erfuchl ,
die in Frage kommende Anzahl anzufordern und abzuholen .

Folgenschwere Explosion aus ein « Zeche . J�ch einer Meldung
aus H a m m i. W. ereignete sich auf der Zeche -os e r n « ein schwerer
Unfall . Dort explodierte der große gußeiserne Behälter des

Destillierapparates und brach auseinander . Das Oberteil stürzte ein
und begrich drei im Räume befindliche Arbeiter um « sich .
Alle drei trugen lebensgefährliche Verletzungen da -
von . Der angerichtete Schaden ist groß .

? uflenüveranl ? altungen .
heule . Douuerslag . dea IL . Dezember , abends ?) - - Uhr :
R- rden - Ewul « Putdust - r Str . 3 Borir - a : „Aumill »cbtl *. — Schö - S- uIee

Borftoht I: öchu . c Zbl- nstc . 17 «orirnq : . . Bedeutung der Runenieickien " . —
Sil »« ! Zuaendbeim auf dem Rund der «Genossenschaft . Vortrag : . . Soeia .
liftifdK Giziehuna " . — z«ban »>»tbal : Raibaus am Ä8ni#ipta ( i Vorltog "
„( Scmcinfctaftc ' . ebcn ' .

Blldungskurle :
Bicbeicurf Osten ; Jugendheim fligotr Str 103
«crtcitjiij SetnUcnbstf : Zugenbbeim Seotl , Sahnchofte . 15.



Vonnerstag

10 . dezemder l925 Unterhaltung unö A�issen Vellage

öes vorwärts

Wilhelm öoöe .
Eine der markantesten Persönlichkeiten des wilhelminischen

Deutschlands und Berlins im besonderen erreicht heute das biblische
Alter von 80 Jahren und kann wahrlich von sich sagen , daß ihr
Leben köstlich gewesen ist .

Nicht gleichmäßig erquickend und befruchtend war Wilhelm
Bodes ausgedehnte Tätigkeit . Seine heftige Polemik hat ihm
viele Feinde gemacht , innerhalb Deutschlands und über dessen Grenzen
hinaus . Aber wenn man sein Leben überschaut , verschwindet dies
vor der positiven Arbeit , die er geleistet hat , und die anregend und
werteschasfend war wie die weniger anderer geistiger Arbeiter .

Denn Bode war nicht etwa nur ein Künstgelehrter trotz der
Fülle von Büchern und Aussätzen , die er über mannigfache Gebiete
der Kunstwissenschaft ergossen hat , er war auch nicht nur Museums -
dircktor von größtem Ausmaß , seit er 1872 in den Dienst der Ber -
lincr Museen getreten war . Als solcher freilich kennt ihn die ganze
Welt . 1880 wurde er Direktor des Alten Museums , später des
Kaiser - Friedrich - Museums , 1903 Generaldirektor aller Berliner
Museen , ein Amt , das er 1920 aufgab , um sich seitdem , rüstig wie
einer der Jüngsten trotz seines hohen Alters , dem Dienst der Museen
und seiner besonderen Schöpfung , des Kaiser - Friedrich - Museums .
Vereins , kommissarisch , aber mit unverminderter Frische zu widmen .

Diese Tätigkeit , deren fruchtbringendes Wesen einen anderen
mehr als erfüllt hätte , war ihm aber nur Grundlage und Sprung -
brett für ein weit höher gestecktes Ziel . Bode hat nicht nur in
seinen zahlreichen Büchern der Kunstgeschichte neue Bahnen gewiesen
und insbesondere die Forschung über italienische Renaissance und
über Rembrandt wesentlich bereichert — er ist in erster Linie der
Organisator des Berliner Museumswesens , das vorbildlich wurde
für Deutschland und für die ganze Welt . Wenn heute die Berliner
Mrseen als ein Komplex höchsten Kulturgutes dastehen , der sich neben
die viel älteren Sammlungen von Wien , München , Paris , London ,
Madrid ebenbürtig , bisweilen überragend stellt , so ist das Bodes
Lebenswerk . Wenn heute die Privatsammlungen Berlins immer
noch , trotz Krieg und Inflation , zu den besten und vornehmsten in
der Welt zählen , so ist das Bodes Werk , der die Sammler beroten
und organisiert und in den Dienst seiner Museen gestellt hat . Und
wenn heute die Berliner Sammlungen die Kunstfreunde aus aller
Welt anziehen und in der Reil

Popularität gelangt
'

I I
neben dem Derdienst genialer Männer vom Range des unoergeß -

� - v selber zu einer groß .
artigen Popularität gelangt sind , so ist das in erster Linie sein Wert ,

lichen Tschudi . Bode hat Mittel und Wege gefunden und die un -
geheure Energie besessen , ständig den Staat wie die privaten Kunst -
freunde für seine Pläne , seine Bauten , seine Erweiterungen und
Ankäufe zu interessieren und das Geld zusammenzubringen , das für
so umfassende Kulturtaten nun einmal notwendig ist .

Und darum haben wir mit Bedacht und mit Recht betont , daß
Bode eine der gewastigsten Persönlichkeiten des wilhelmi .
nischen Deutschland war . Unter den heutigen Berhällnissen
fände ein « so herrschermäßiae Tätigkeit nicht mehr den Boden zu
voller Entfaltung . Bodes Aufstieg ging parallel dem Wirtschaft »
lichen und poMischen Aufschwung Deutschlands von 1880 bis 1910 .
Er war der rechte Mann , die großkapitalistische Konjunktur für die
Zwecke leiner Museumspolitik auszunutzen . Er war eine Art In -
dustrie - Kapitän des Mi seumswesens , selbstherrlich , großartig im
Disponieren , genial im Organisieren aller Kräfte . Und er war der
Ree trater dieser ganzen „ Gründerperiode " , die bis zum Krieg und
Kriegsende anhielt und für die feit dem Zusammenbruch kein Raum
in Deutschland mehr ist . Der Typ von Museen , wie er ihn vor
allem im Kaiser - Friedrich - Museum geschaffen hat . gehört der letzten
Vergangenheit an und wird schwerlich jemals wiederkehren . Es
war die Sammlung von Kunstwerken vom wissenschaftlichen Stand -
Punkt aus , die Kumulation von Kulturgütern aus der ganzen Welt ,
ohne Beziehung zum Leben des Volkes und der Gegenwart . Heute
empfinden wir schon etwas Starres und Unlebendiges in diesem
Massenaufgebot . Unser Empfinden geht nicht mehr auf das Wissen -
schaslliche , das Kunsthistorische , sondern aus die lebendige Wechsel -
Wirkung von Kunstsammlung und Volksempfinden , auf Betonung
der lebenden , der revolutionär befreienden Kunstwerte . Und es
darf nicht verschwiegen werden , daß Bodes Feindschaft und Polemik
sich stets und in wachsendem Maß gegen diese Tendenz zur Gegen -
wattskunst gewendet hat . Dr . Paul F. Schmidt .

pallino .
von Luigi Pirandollo .

Als er auf die Welt kam , war auch gleich der Name für ihn
fertig . Man nannte ihn Pallino , das Bällchen , denn er war so
rund wie ein kleiner Ball .

Von dem großen Wurf , es waren sechs Hunde , wurde ihm
allein das Leben geschenkt . Er hatte das den inständigen Bitten
und dem fürsorglichen Schutz der Jungens zu oerdanken . Denn da
der Vater Colombo seiner Hauptleidenschast . der Jagd , nicht mehr
nachgehen konnte , wollte er auch keine Hunde mehr im Hause haben ,
und so verurteilte er die ganze kleine Gesellschaft restlos zum Tode .

Sogar die Bespina , ihre Mutter , wurde getötet . Das brave Tier
weckte immer wieder in Vater Colombo schmerzlich die Erinnerung
an die Freuden der Jagd in jenen Tagen , wo er noch nicht an dem

verdammten Rheuma und Gliederreißen litt , das ihn jetzt von mar -

gens bis abends wie mit Zangen zwickte .
Aber die Jungen gaben sich Mühe , wenigstens einen von den

neugeborenen Hunden zu retten und suchten sich den aus , der ihnen

am besten gefiel . Heimlich zogen sie ihn unter Bespina hervor und

versteckten ihn . Dann bettelten sie dem Dater die Genehmigung ab .

ihn leben zu lassen , und nun erst konnten sie sich Zeit nehmen . Pal -

lino genauer zu besichtigen . Da sahen sie dann die Bescherung : ihm

fehlte der Schwanz ! Sie schauten sich alle vier verdutzt in die Augen .
Dies schien ihnen Verrat an der Sache .

„ Ohne Schwanz ! Was sollen wir nun machen ? "

Ihm ein Ersatzstück ankleben . ' das ging nicht an . Und es ließ

sich nicht auch verhindern , daß der Vater den Fehler gewahr wurde .

Immerhin , er bitte nun einmal Gnade walten lassen und Pallino

durfte im Ha : se bleiben . Die Zuneigung seiner jugendlichen Lebens -

retter aber hatte er sich vollkommen verscherzt , und daran war jener

lächerliche Mangel schuld .
» .

'

Pallino wurde von Tag ZU Tag häßlicher . Aber was wußte der

harmlose Köter davon ! Er war nun einmal ohne Schwanz geboren .

Es schien , daß er sich dabei recht wohl fühlte , es schien | o gar , baß

er seinen Mangel nicht im geringsten ahnte . So kam er in das Alter ,

wo er seinen Mutwillen iin Spiel austoben wollte .

Wenn ein Kind einen Geburtsfehler hat , etwa lahm oder

buckelig ist , und wenn man es denn lachen und spielen sieht , ohne

daß ihm sein Unglück irgendwie bewußt ist , so sühtt man sich u. . will -

kürlich vom Mitleid ergriffen . Bei einem häßlichen Vieh ober spürt
man nichts dergleichen , und wenn es hcrumiprmgt und einen da -

durch stört , so gibt man ihn , einen Tritt , so, manch , weg mit dir !

Pallino tonnte das lange nicht begreifen . Wenn man ihn
ärgerlich mit einem Ellenbogenstoß oder einem Pantofselhieb von

den Knien stieß oder ihm einen Fußtritt gab , daß er von einem Ende
der Küche zum anderen rollte , dann sprang er schnell wieder auf
seine Dorderpfoten , spitzte die Ohren , stellte den Kopf schief und be -

sah sich angestrengt die Situation . Er winselte nicht und legte keinen

Protest ein . Vielmehr schien ihm allmählich die lleberzeugung zu
dämmern , daß die Hunde so behandett werden müssen , daß dies

eine Bedingung sei, die mit seiner Hundeexistenz unlösbar verknüpft

war , und daß es deshalb nicht angebracht sei , sich angegriffen zu
fühlen . Ungefähr drei Monate hatte er nötig , um zu begreifen , daß
der Herr des Haufe » es nicht liebte , wenn ihm feine Pantoffeln an -

geknabbert wurden . Um dieselbe Zeil etwa lernte er auch , wie man
den Fußtrstten auszuweichen hatte . Sobald Vater Colombo den

Fuß erhob , ließ er die Beute fahren und verkroch sich unter dem

Küchenfchrant . Dort war er in Sicherheit . Aber nun erkannte er

ein Anderes : nämlich , wie schlecht die Menschen sind . Er hörte , wie

Ulan rechnet Koalitlonen aus .

. El » Man » von Recht » zum Schutz der Reicheu .
Zwei Linke für Locarvo - Geist .
Ein Schwarzer , um da » auszugleichen »
Mas gegen , SHUch sich erweist .
Drei von der Deutschen Volkspartei
Und von den Demokraten zwei »
vier Fachminister noch dabei ! "

Dann prüft er . ob es richtig sei .
Und fingert wieder htn und her .
wird da » für Luther nicht zu schwer ?

man ihn zärtlich anrief , wie man ihn händereibend einlud , hervor .
zukommen :

„ Komm doch , Pallino ! Mein Liebling ! Komm doch her ,
Kerlchcn ! "

Cr erwartete Liebkosungen , er erwartete Verzeihung — , aber
taum hatte man ihn im Nacken , da hageste es Hiebe , daß fast das

Fell herunterging .
Hm , also so war die Sache ? Pallino wurde nun auch allniäh -

lich hinterlistig und schlecht . Er begann zu stehlen , zerriß Sachen ,
wurde unreinlich , ja , schließlich kam er dazu , daß er zuschnappte und

biß . Aber das hatte nur zur Folge , daß er zur Tür hinausgeworfen
wurde .

Niemand nahm sich seiner an . Da wurde er «in Bettler und

Landstreicher , der müßig durch die Gegend lungerte .

( Au » dem Italienischen übersetzt von Carl Bender . )

/lus einem innerafritam ' jchen Inferno .
Von Prinz Wilhelm von Schwede n. *)

Bei Njabtonjo landeten wir . Am tiefen Kratersee von Ruabi -
kati führte der Pfad durch dichten Buschwald aufwärts nach der
otelle , wo der letzte Ausbruch stattgefunden hatte . Sie liegt zwischen
Ruschaio und Kumaza und wird von den Eingeborenen Nzuru
genannt .

Sic sieht aus wie ein kleines Stückchen des Inferno selbst .
Wo vorher Ebene und dichter Urwald waren , liegt nun ein

mittelssoher Berg , und von diesem hat sich eine kilometerbreite , ganz
kürzlich erhärtete Lavawelle bis an den See herangewälzt und die

Mbusibucht teilweise ausgefüllt . Wie eine gewaltige Beule ist die
Erde damals , nrn 21. Dezember 1912 , geplatzt und hat Ihren peinigen -
den Inhalt ausgespien . Phantastisch geformte Laoablöcke sind bunt
durcheinandergeworfen worden oder liegen aufeinandergestapell .
Alles ist rotbraun oder rußschwarz , steril , leblos . Wie Schneeflocken
glänzen hie und da metallische Ablagerungen in all dem Dunkel .
Holzstümpse , verkohlt und von einer Lavahülle umgeben , sind an
vielen Stellen noch vorhanden , und ein paar trockene , nicht ver -
brannte Stämme liegen mittendrin . Wie sie dorthin gelangten . Ist
schwer verständlich . Eins oder das andere bleiche , aber unter -
nchmungslustige Farnkraut hat nahe am Rande Fuß gesaßt , im

übrigen ist die ganze Gegend frei von jedem Pslanzenwuchs . Die
Grenze zwischen Tod und Leben ist äußerst scharf gezogen . Die
Verheerung brach wie ein gewaltige » Rasiermesser über die Urwald -
riefen herein , ließ aber alles , was nicht vor der Schneide lag , mibe -
rührt . Der schwarze Erdboden absorbiert die Sonnenstrahlen� wes »
halb die Hitze unerträglich ist . Scharfe Spitzen reißen die Schuhe
unbarmherzig auf , wen » man sich auf die Lava hinauswagt , und
die Sohlen brennen . An verschiedenen Stellen , besonders um den
Gipfei , liegt die Asche noch meterhoch , und wir sanken bis zum
Knie hinein , als wir , um zu filmen , hinaus wollten .

Man bekommt eine unbehagliche Ahnung davon , daß die Erde
in grauer Vorzeit , als sie zu erhärten begann , so etwa ausgesehen

' ) Dem Verlag Brockhans . Leipzig , verdanken wir die Bekannt -
schaft mit dein soeben erscheinenden Buch . Unter Zwergen und
Gorillas " von Prinz Wilhelm von Schweden kgeb . 9,30 M. j .
Das Buch führt in ein auch heute noch wenig bekanntes Gebiet
Jnnerairikas . Der ganze Zauber der afrikanischen Steppe , der

großartigen Gebirgsnatur und des Urwalds , mit Zwergen und
Gorillas , spricht aus dem Buch .

Schwarz , leblos , unbewohnbar . Und man ist froh ,
esig nehmen mußte .

haben muß . . U
daß man sie nicht gerade damals in Bes . �

Neun Jahre sind seit dem Ausbruch bei Nzuru verflossen . Aber

noch heute erzählen die Eingeborenen von der furchtbaren Nacht ,
als olle bösen Geister die Hölle verließen und ihre Strohmatten
so schüttelten , daß die Schnitzel über die Erde stoben , und » das Licht
so stark war , daß die weißen Männer in Rutschuru , drei Tage -
Märsche von hier , in ihren Zauberbüchern lesen konnten , als ob
es heller Tag gewesen wäre .

Die Heimfahrt von dem irdischen Inferno wird mir immer

unvergeßlich sein . Die Kanus hatten wir an die Mündung der

Mbusibucht beordert , wo wir sie erst bei Sonnenuntergang fanden ,
dann folgte eine vierstündige Dootsahrt durch die dunkle Nacht . Um
die Mittagszeit hatte es tüchtig geweht , so daß der See noch immer

recht hoch ging und das Wasser über den niedrigen Rand der Kanus

herelnschlug , als wir abfuhren . Aber nach einer Weile Hörle der
Wind auf , und das Wasser beruhigte sich, um schließlich spiegelglatt

zu werden . Während der See änsangs wie ein gewaltiger Silber -
taler dalag , der das letzte Licht des Tages in sich sammelte , während
die schon dunkel gewordenen Berge ringsum drohend Wache hielten ,
sah man jetzt vom Kiwu nur noch einen schwarzen , gähnenden
Hohlraum , der sich in die Unendlichkeit zu erstrecken schien . Die

Ufer waren oerschrrckinden , aber die Glühwürmchen , die über ihnen

tanzten , zeigten den Weg und dienten uns als freundliche Blinkfeuer .
Im Zenit zog der Gürtel des Orion seinen geraden Lichtstrich , ' nnd

über dem End « des Kanu , hing der Jupiter groß wie ein Mond .

Hier und da lachte ein Pavian von seinem Ast herab oder quakt «
ein Frosch hohl und dumpf . Schläfrig gluckste das Wasser um den

Bug . und die Ruderer paddelten so leise , daß man kaum den gleich -

mäßigen Takt der Schläge hörte . Vorn im Boot glühte das unver -

metdliche Grasbüschel unter einer kleinen Wolke grauschwarzen
Rauches . In gleichen Zwischenräumen bekam es eine Handvoll

Wasser über sich , um nicht zu schnell zu brennen .

Es war ein eigentümliches Gefühl , so über ein unbekanntes

Wasser hinzugleiten in Gesellschaft einiger nackter Wilder , mit denen

man nicht einmal reden konnte , denen man aber doch sein Leben
anvertraut hotte . Ein Schlag mit einem Ruder auf den Kops , ein

Kippen des Kahnes hätte genügt , und kein Mensch hätte später

sagen können , wie es zuging , als der weiße Häuptling über Bord fiel
und einstmals in der Nacht im tiefen Wasser des Kiwu ertrank .

Und doch denkt man bei solchen Gelegenheiten nicht im gerinasten

so. Vielmehr bejchlelcht - inen ein wunderliches SIcherheitsgesühl .
wenn man auf solche Weise ganz in der Natur aufgeht , sich ihrer

urwüchsigen Gesundheit erfreut und die Freuden und Gefahren des

primitiven Lebens im blinden und trotzigen Vertrauen auf seinen

Glücksstern genießt . Man lernt dann die fatallstische Auffassung der

Mohammedaner von Leben und Tod besser verstehen . Allah ist

groß _ einstmal » müssen wir alle von hinnen — , was bedeutet

es also , ob es heute abend oder morgen früh oder nach fünfzig

Jahren geschieht ? Man fühlt sich in solcher Stunde so unendlich
klein , so einsam und verlassen , aber man hat nichtsdestoweniger
die Empfindung , in guter Gesellschaft zu sein . Ewig und unver -

änderlich wölbt sich der Raum über unsern Köpfen . Aber die Erde

zieht uns an , sie ist für uns doch das nächstliegende . Wenn ich in

der Nacht dasitze und über den dunklen Kiwu hinlausche , glaubt mein

Ohr große schwere Schläge zu vernehmen . Es ist das Herz Afrikas ,

was da schlägt . Jetzt wie in vergangenen Jahrtausenden , unberührt

von ollem Streben der Zeiten und den eitlen Gedanken der Men -

. schen . Da , Herz der Natur , das niemals für lein « Kinder aufhört

zu schlagen , auch wenn diese so selten auf es hären .

Mit 5,2 Gramm Nohöl 1 Tonne Ladung über eine

Seemeile 0,352 km) befördert !
In der „ Urania " lesen wir : Man feierte kürzlich allenthalben

— und mit Recht — das Ivojährige Jubiläum der Eisenbahn .
Niemand weiß besier als der Sozialist , daß die Lokomotive nicht
nur Vorspann sst für v - und Güterwagen , sondern auch für das

Werden der klassenlosen Gesellschaft .
Dabei wird oft übersehen , daß der wirtlich erzielte Fortschritt

nicht allsin in den Abmessungen der neuesten Schiffs - und Loko -

metiv - Ungetüme und in ihren Leistungen liegt , sondern noch viel

mehr in dem Aufwand an Brennstoff , womit diese Leistungen er -

zielt werden . Hier schlägt sogar gewissermaßen nach dem bekann -

ten Worte von Karl Marx die Quantität in die Qualität um . in -

dem die modernen Schisse und Lokomotiven gar nicht denkbor

wären , wenn sie noch den Kohlenverbrauch der Erst - Aussührungen

hätten , da die Mitführung solcher Brennstofsmengen und der ent -

sprechenden Kejselanlagen technisch schwer ausführbar und jeden -
falls vollkommen unwirtschaftlich wäre .

Eine Rekordleistung der Dieselmotoren - Schifsahrt hat neuer -

ding » das Motor - Spezialschiff für Erztronsport „ Sveciland " der

Deutschen Werst A. - G. Hamburg aufzuweisen . Es hat aus seiner
Ausreise von Cuxhaven nach Cruz Grande ( Chile ) und — mit
20 000 Tonnen Erz beladen — aus der Rückreise nach Eparrows
Point , U. S. A. , bei durchschnittlich 6100 Pferdestärken 133 Gramm

Rohöl je tatsächlich geleistet « k ' S - Swnde verbraucht , was die in
der Ueberschrift angegebene Leistung darstellt . Außerdem ist durch

geeignete Lade - und Entladeeinrichtungen eine fast unglaubhafte
Zeitersparnis erzielt , so daß das in Ballast zurück ' abrende Motor -

schiff noch wirtschaftlicher arbeitet als die vorher auf dieser Linle

fahrenden Dampfer , die noch unterwegs Stückgut - . .. . . . rci�nm -

lpdungen beförderten . _ � .
Rechnet man noch die wesentliche Mannschastttrspornis so be -

greift man , warum von Jahr zu Jahr der Prozentsag der Motor -

schisse unter den Schifssneubauten größer wird .

Die soziologische Auswirkung auf die Berufsumbildung der
Matrosen ist natürlich ebenfalls einschneidend : der sogenannte
Segelschisss - Bollmatrose schwindet mehr und mehr . Auch er wird
Häufig genug den Siegeszug der Maschine verfluchen , statt die Ilr -
fache ' seiner üblen Lage in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
zu erblicken . _

5 landen die Pfahlbauten im Ulasser ? Bon einem ganz neuen
Gesichtspunkt aus hat in jüngster Zeit Ferd . Keller in der „ Erde "
die Frage behandelt , ob die Pfahlbau - Wahnstätten in der Schweiz
und im südlichen Deutschland einstmals in > Wasser oder auf dem Fest -
land gestanden haben . Die letztgenannte Annahme berührt allerdings
etwas ungewohnt : doch der Forscher sucht sie auf Grund sehr ein -
gehender Unterchchimgen tatsächlich zu beweisen . Zunächst führt er
an . daß z. B. die Pfahlbauten der Malaien und der Papua - Neger
durchweg auf dem Festland errichtet werden , der Pfahlbau an sich
also keineswegs ein Leben auf dem Wasser zur Voraussetzung haben
muß . Mit dieser Folgerung im Zusammenhang hat serner die Unter -
suchung der klimatischen Verhältnisse , wie sie in der jüngeren Stein -
' eit und Bronzezeit geherrscht haben müssen , sodann die eingehende

rusung der Lagerung der Psahlbau - Kulturschichten gleichzeitig mit
der Feststellung ihrer Zusammensetzung ergeben , daß die bisher
herrschende Annahme der Wasser - Pfahlbauten durchaus nicht stich -
ballig ist . Die Untersuchungen Kellers lassen vielmehr ebensogut auch
die Folgerung zu , daß in der Steinzeit wie in der Bronzezeit die
menschlichen Ansiedlungen , ganz gleich , ob sie aus Pfablbauten be -
standen oder ans Bauten , die aus sogenannten Packwerken errichtet
waren , auf festem Boden standen , also nicht im Wasser , sondern
an den Usern der Gewässer entweder auf nassen Gras - oder Moor -

wiesen oder aber auf ganz trockenem Erdreich .

_ _ _
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Baumwollwaren

Taschentücher
Damen - TücheÄ » fÄhVRr25pf .

Damen - Tüchcr Ät dÄ l10 150

Damen - Tücherw�QS
Batist , mit Hohlg� gest . Ecke , 8 8t im Kanon Wm Pi.

Damen - Tü < hcr . ffiÄÄHsS,KSi 2' 5

Herren - Tödier Säl�Äl65 1 «

Herren - Tücher 1 * 2! s
'

Herren - TOAeÄÄ . tG ' ÄS ' 5
v _ _ I _ _T - - 1_ _ _weil « Linon , mit färb . Kante 1 95
Mnder - 1 licncr n. fest . BnchaUb�SStl . Kart . X

WÄSCHESTOFFE

Hemdentuch 58 » Louisianatuch
_ F _ _ _ en. Uli ca breit , für DoekbeUbesAc * .

kenkorce / 5 » vvwlas
Louisianatuch oe Zenhir
cv BUcm breit . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
Meter �WPt

. . . Kater

Ar Laien , fett Qnalttli
Lanenbreiu . . . .

"

Ar OkerkaBdea , ee. K em
breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

I65
24S
1 "

Hauswäsche
Küchenhandtücher rc��tme" ; / - r »
Kante , oa. 46/lOu cm, «re�iimt il gebändert . Stück O � W-

St ubenhandt licher 1 10

1 Wischtücher 35 AK
| Man »nd rot kariert . . . Stück er

[ Kinder - Tücher
weis « Linon , mit farbiger Kante , V« Dnti

| 10

r�e i »p i wetssBatist�mit farb . Rordel - 4 55
Kinder - 1 UCher kant . iLgc8t . BU<L. 68tLKart 1

Kinder - Tücher ÄÄ öOpl

1 itemditilutfi . , . , . . „ 0�1 eouisimUdi IHm
I fnlt Qualität , . llarfc . Extra ' . . . . . . . .JQ MtUr 90

_ | ee. «0 cm hrttt , , Markt Trlmmph' , ffl Mfer M WM
_

I

BettwSsche

BettgamihiÄ�rÄ�U25 Überschlaglaken 875

BettgarnilurrÄÄÄ - ig50 Kissen . �

. . . . . . . . . . . . . .
2 "

BettgarniturÄVÄ��lS50 ÜberschlaglakenlÄÄ " » ! I50

Bettücher »UOfSoem S25 8 50 Kissen üe - R paeeend ra » | » OB

. . . . . . . . . . . . .

3 25

Stubenhandtücher
und gebindert , ca. 48; I00 cm. . . *.

. . . . . . . . . . . . . .
Stück X

Tischtücher - e . �- » - » . imm « .

prima Halbleinen , Eosenmeeter . . . . O V

Servietten dar . paeaand , ea. «0/80 em

. . . . . .
1

Tisch . ücherRa, . ß/5 Q75
ieinen�acqü &rimu8t,caia0/130cm %# 160/ 160
Seryiet ; en dasn ra «send . ca. 60/60 em 1 �

� ea. 130/180 cm ca - lBOflGOcm
\ ailCCUCUkCn wetef Crtpe �25 �25

Morgenröcke 550 f
: Morgenröcke 9 0 1

Hüfthalter 2M

Strumpmallergürlel « �! 45

bed ruckt . B! umenmueter , in viel . J?arb .

Künstlerdecken
b&Qdhedruckt , giaa Konstier - 1 i 75
leinen , garantiert waschecht . . . . .X X

lINIZZOc

1350

| Damen - Henidsn
? H- ikZifhomdsn� »

mltStlckeieieiosatz undUohl - sC G«
saumt - rägern . . . . . . . .. . 2,23 |

N. ifhJHDmrfsiis <,h,fip | erf0Tm mi»
llUwUlllClllUblltQch,Hotüs . n. UoLtT , reich garn eW�tick 5,58

Hemdliflsen 3i0
DrinTaCtrüfll 0 ». gnLWkachaateS , m. 075
rlllUiwMruViltSKCbönera . breiT . Stick . Anaatz 4 90 �0

�eeee�ee » « - » » sKsss�
Serzlich ' Ir tSlflcftnünld ) . nur ■%

Tr Slldertzochjeit mtlerem Sensssen in
Lanls Rosetnann and Praa ~

� Di« ( Benofien her 14. AbtelUtnH £
e < iee &6eeefc

I I Zigarren ! !
m » lauten Ueberfec • labet 100 ®Uüf g««eu

Nnleitdung neu 7,80 saet M.
Part « Uni Bttpackuttg frei

Helm leb Gans . Gr�Buscck ,
WC geilltr . id. ( Rreia Sitßeu ) .

Verkäufe

Siau «aAn. «äI, »alchiaee Ar voueae .
hennd ) uni Gewerbe . ZciUaEiluna . Ae*
pacasirr - Strfflatt fül all « Snfteme
Cmil Salborth S m. b. A. Stiehtid ».
(ttaftf 5S«. _ a. ietlut 6268. _ _

'

ZtcAteua « (Sitthtet - Stänifuinl . Elser .
heits - Oolifüllfeietbolter . Suienubctatfä .
hau « Ltndner Zleuküllu . Raiset -
�tiedrlch - Llrcne 86 127.

_ _ _

TcpplÄ - RelG ! » oetfauft fnottbinia «
Etenpimc . Stüden , SettDotIa ««n, Dirnau .
heefm usw. DctlAobluna aettattet .
Sl «ut3Dn. aolfft . Äritbcüh . Sttaft « 5. *

«chtuua . Etraftenbönbler ! Sllnstta «
Äaufaeleflcnhcb in Ethnlalabenazttleln .
Schneller Slfiunrattasauspettaitf . Laheit
Wenhiwaet straft « ». an der Boiksbilbite .

Bechnechla - RNnnaschinett , such n«r »
Unlbatt , «in « AitASblun «. Rstriusb .
laue «b Februar . SDlünl«r . Otonicn .
straft « 167. •

Bckleidungssiüche . Wäsche usvt

Rerülluasttnft « t , «in « Trenn . , an
her Gräften itronlfuttetftcoft «. lausen
6i « Winter - BeNeiduna für Damen und
Herren auf S«iI * aMun9 btsonbets preis .
wert . Mäftia « Amabluna . Hein « Raten .

AcitaatB « Sf «renoatb «tBbe , tadeNo ,
erbauen . Geleaenbeilsklluf « in Del»-
waren , arafte Auswahl , billia « Preis «.
»ein « Lombard war «. Leihhaua Spieael .
Chaulseesitaft « 7. _

Eensationeller Riescn - Weibnachtsper .
kauf ! Eiaunencrrcaendl Pct »mSnfeX
150. —. Pcöfatfen 65 . —1 Silberwölf «
dteiftl «! «reu , fUchse sünfi�kinl Monats .
Garderobe ! Prachtieppich « 24. — I ffedet .
i >et !«n 6i « nb 88 . —1 Steppdecken !
Diwandecken ! Gsrdinenlsaerl / «eine
Bersntiipsre . l Scil/Kiftluna . Psandleib »
Slerfaufsbaus . SchZnbauser Allee 113
( Rocbtina ) .

Deutschlands größte
Kolonialwaren

Einkaufsgen ossenschaft

empfiehlt zum Weihnachtsfest :

Edeka - Auszugmehl ' ■p,dl-B~,l ; • • � V. 5®
■ ■ ■■ *i' 1 ; 1 "' 1 i ' *i .. _ _ * doppcll gesiebt und plombiert

Edeka - Margarine l ' ' * . . . . Pfund RM . O . SO

Extra . . . . .Pfund RM . 0 . 90

Edeka - Kakao !. B�r> � • SJ ?• ! ?
. , . , . Gold « Paket V« Pfund . . . . RM . 0�55

EddCÄ - ' KÄfjfCC Geröstet , Paket ' / « Pfund . . . RM . 1 . 05

ErhSlllicb in den durch obiges Zeichen kenntlich gemachten 1200 Geschäften

Grob - Berlins

Rur Aueafflnltitna Slitet HSusT- cklbit | Rarwcipiana , Steinmeperpian « (Will'
liefern n>ir _ auf deauemst « Teilzachwnfl aeltou ) , ab ffabeit . Rablunascrlcid - . ta -

«allweslen «JO, Eeidenscha ' « IL ».
Seidenlasals »50 , Winierschlllpfer 22ZZ.
SSrtletu . Innalidenstr . 132.

«eSeachtaaeaebot auf Kredit ? Riesen .
anaebat modernster Domen esrde toben .
Sereenasrderoben oller Art , sowie Odet .
bemden . Sardinen . Steppdecken Strick .
weslen . Wüsche ,u Ladenpreisen .
«leinst « Raten , aftlunaen . Bei Bar -
whlunfl ausnahmsweise 13 Proeent
Rabatt . «tcMfhaus Lilftow, Lllhow .
straft - «6 I, nahe Potsdamerstrafte . •

BeHenottfouf ! Reue Betten ITJO !
22. 501 27. 501 Prochipoll , 80 . - 1 87. 50!
42 . —1 Einitlstücke ! «eine Lombard .
war«. Beitwllschel Gardinen ! Tllll .
decken! Pel , waren ! spoUbillich Leih»
haus . Brunnenftrafte 47. >

venia aetenqene «nell « , VI Itter -
Paletots . Gesellschsfisan, ! ! «. korpulente
iviauren , staunend hillia . Ruft , früher
Sinlatf strafte , teilt nur Gormannsttaftr
25 26 und Mariannenstrafte 25. *

Schrank «. Bertilo », Bettstellen in Sat , tun « ohne Pretsmisschlaa . SoIonflü - xT.
und Metall . Tisch«. Stühle , Ruhebetten , Sarmoitwm , billiast . Omnienstr . 166 m. ®
Büfetts , «reden , en. Standuhren , Sofas ,
Echtnihtlsibe . Bthliolhctcn . ScfseL Tep .
pich«. Portieren , Delorsttpncn in reich¬
ster Auswohl . Moobtier Kredithsus ,
Di rm strafte 81, etne� Treppe . _

*

Winddnrst Mlbelkischleeet . Brunnen ,
strafte 1«?. perkauft direkt an Pripst «
üllodcL Groftlöaer in Speisezimmern
Serrenzimmern Schlafzimmern «ü- den
GlnzelmSbeln . Qualitüisarbeü aller -
biPiast . Besuch unbebinat lohnend _

•

Meede ! Boebel . Oronieit straft « 58 ( Mo-
riftplaftl isadrikaebZud «. Aeufterst nie -
drlae Preise kür einfach « und eleaaut »
Schlafzimmer Speisezimmer . Serren¬
zimmer . Küchen Bücherschränke . Schreib¬
tische Büfett » Anrichten , runde Tische
Standuhren Ankleideschränke olle Grd -

en. Sofa ». Ruhebetten . Gnenttiell
!k>lunaserleichleruna . _ _ *

Mebelkredit und bar an lebermann
kleine Anzablun «. Gärisch . Liralauer .
plo . 1 Schlestfcher Bahnhof '

Weihna�iaanaedote . Herren . , immer
. . Poli " 450, Herrenzimmer „ Mtka " 290,
Sertcnzimmer „Stobi * 875. Herren , im.
mer . Äutimi « 525, Karren , immer . Mis -
lo " 650. Einzeln « Bücherschränke , rund «
Tisch«, dtlli «. Möbelhaus «amerlin «.
«asianlenalle « 55. *

Leichte Ze! l,aftluna . Herrenzimmer ,
Speisezimmer . Schsos , immer , «üchen .
Ankleideschränke Tische, ffluraatbcrobcn .
Sofas , Umbauten . Bettstellen . «lein -
Möbel. Btoftc Auswahl , «leine Raten -
zahlun «. Möbel - Groft . Grefte sseonk .
furter Strafte 141. «astanienollee 103. •

fttmfkfpielpia as . Qua tiä »mar « Sechste
Pollentmnf . Umet Ännft ' prelpmuo rr cht
ieb . nnann , ohne ieglich « Borten II' i ' t ,
zumpoilenbetenfttanieifpleler Botlüh una
bcrcitallltcft Desichtigun « lobnend . Zadrik -
utederiafte Gedritder Zimmermattn . Pots¬
damer Sttafte 27. •

veihnnchtsoeekans . ikrenonhon der
neue , erprobt « Sprrchapparat . direkt ab
Sabril ohne ieden Zwischenhandel dei
oan , «erinaor Auzahlun « und kleinster .
Raten . Tischapparal « pou 25 Mari
an. Jeder Apparat ttoat unsere lkadrik -
marke , dretiöhrioe Garantie . Sin Plat »
Icufotlimcni , 20 Stücke . "5 Mark .
Scbct Käufer erhält ein Wcihnachi ».
aescheni im Werte pon 10 Mark . Au»-
stelluitasräum « nur in der Ikadrik ikreiee
u. So. . Lielenstrafte 8. Eck« Chaussee -
straft «. Sos parterre . *

eieinmcnnpians flNüaelwnl . Heinfict
Saloitfliiq «! ah Sabril . Zahlunas -
«rleichteruna ohne Prtisauftdilaa . Har¬
monium hllliaft . Oianienfttofte 168 HL

Mädchcerädar , «nahaurädtt ( Lufl -
teifen ) , Damenräder , Herrenräder ,
Rennmaschinen , auch «edrauchi «. ihrei -
lausrädar »5, —. «raus , Graft « ssrank -
furtrrstrafta 52.

KsttfgeLiickv
Btiefma ten - Sammluna zu laufen «e-

lucht. «nschrlsten unter Z. B. 1701 an
Rudolf Moste , Berlin SW. I».

AnNeideschrönke 110. - . enffltsche Bett -
stellen 48, - . Plüschsosa ». Einzelmöbel .
Zahlunaserleichterunx Slein . nur An-
klamerftrafte 20. _ _ .

_ _

Patentmairanen , Ausleaemotraften , Me¬
to llbeiien . Ehajselomnie ». Walter . Star -
aarderstrafte achtzehn . _

_ _ _

*

Möbelspkicher . Reue und aehrauchie
MöbeL Teilzahlnn « ohne Ausschla «.
Lüftowstrafte 95. Giössnet dl » 7. • *

»Penn EU »Per » auf ante und hilliut
Mödel leaen , kommen Sie zu uns :
Schlafzimmer . . Rortuna *, aolbbirke «c-
flarnrnt . Schrank zirka 2 Meter , mtt
skastonalas , echtem Mo- mor , prima
Drellansl - aon . Stühle mit Sei�enpilster ,
iure 1450 Mark . De- Hnet Möbelhaus .
Morift Sirfcdetofh Südosten , Skaitfter -
strafte 25, Hochbahn «vttbuser Tot . -

TeNzabfunii . Möhel leder Art . Ge-
rinae Anzahlnna� deoneme Bduthlnna !
Möbelhou , Luifenstadi «äpenicker l
strafte 7778 Ecke Brückenstrafte . Sonn - '
yig aeöslnet . *

Athttäbtr ' tauft Linienkraft , V

Unterricht
Echnellurse . Er»«Nsch, ssranzöstsch ,

Deutsch , «orretpondenz . Auslandsstudi¬
um. Urdanstrafte 176. '

Vermietungen
Wohnungen

H usi ki n stru m ento

Piano » preiswert .
Link Biunnenftraft « 35

«lapietmachei

« enbanwahnnuaen ohne Bauzuschuft .
Austnntt erteilt Prenftifche Wehnunas -
und SiedlunasBauqeiiostenschaft , «ur -
kürstenstrafte 21. 10 - 1 und a� —6H.

Leipziger Straße 77 am Dönhoffplafz

Damcnbckleldun� ' Gelc�nheUskäule
GadLbaH .

Eröffnung Donnerstag , den 10 . Dezember , nachmittags 4 Uhr

Ueberzeugen Sie sich von unseren Leistungen
= Neue Richtlinien für den Preisabbau =

Leipziger Straße 77 am Dönhoffplafz
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Kartellunfug im Verömgungswefen .
Aus der Praxis eines Verdingungskartells . — Betrogene Steuerzahler .

Di « abgedankte Reichsregierung hat den Kamps gegen die

Mißstände im Verdingungswesen auf ihr Programm
geschrieben und dem Reichstag einen Gesetzentwurf hinterlassen , der

Mastnahmen gegen die Mißstände bei der Ausschreibung öffentlicher
Aufträge vorsieht . Die Geschädigten sind in der Regel öffent -
liche Körperschaften , die bei der Vergebung von Aufträgen
sich einem Preisring gcgenübersehen und die geforderten Preise be�

willigen müssen . Selbstverständlich nutzen nun die Unternehmer
ihre Monopolstellung aus und bürden durch die Forderung von

Ueberpreisen dem Steuerzahler besondere Lasten auf ,
die als Profit in die Tasche der Fabrikanten fließen .

Von vornherein muß es fraglich erscheinen , ob es der Reichs -
regierung auch gelingen wird , an diejenigen Preisringe heran -
zukommen , in denen die großen Konzerne der Industrie oer -
treten sind . Man wird wahrscheinlich — wie immer — die
kleinen hängen , die großen Verbrecher aber lausen lassen . Diese
Preisringe der Großen arbeiten ja in der Regel in überaus ge -
schickter Form . Aeußerlich ist ihre Organisation oft eine der -
art lose , daß man sie rechtlich gar nicht fassen kann . Die
M a ch tm i t t e l , die sie aber gegen Außenseiter - Firmen und gegen
etwa rebellierende Mitglieder des Verbandes anzuwenden vermögen .
sind außerordentlich große . Denn um eine lästige Konkurrenz und
eine Preisunterbietung sich dauernd vom Halse zu halten , ist den

organisierten Fabrikanten für den Augenblick kein Preis zu hoch .

Der Deutsche Eisenbml - verband .
Tin Beispiel , wie es gemacht wird , liefert die Tätigkeit des

Deutschen Eisenbau - . Verbandes , der äußerlich nicht
einmal als Kartell austritt , durch die Art der Zusammenarbeit seiner
Mitglieder aber sich als ein typisches Verdingungskartell kenn -
zeichnet . Ihm gehören die namhaftesten Firmen der
deutschen Eisenindustrie an , soweit sie sich mit Bauarbeiten
und Baukonstruktion beschäftigen . Erfolgt nun die Ausschreibung
eines öffentlichen Auftrags , so wird von vornherein innerhalb des
Verbandes beschlossen , welche Firmen ein Angebot zu machen
und welchen Preis sie zu fordern haben . Damit steht von vorn -
herein auch fest , wer den Auftrag bekommt . Aber auch das billigste
Angebot enthält in keinem Falle nur die Produklionskosten und
einen angemesienen Gewinn , sondern Zuschläge in stattlicher
Höhe für die Verwaltung des Kartells sowohl wie zur Ab -
f i n d u n g der ausgefallenen Firmen , die sonst auch für die Aus -

führung des Auftrags in Betracht gekommen wären . Nicht nur die
ausführende Firma verdiente also , sondern mit ihr alle diejenigen
Unternehmungen , die durch ein zu teures Angebot von vorn -
herein auf den Auftrag verzichtet haben . Dieses rafsinierte
Ausbeutungssystem wird noch gekrönt dadurch , daß die auftragver -
gebende Behörde oder Privatperson ihm überhaupt nicht entgehen
kann . Wendet sie sich nämlich an eine einzelne Firma , so tellt diese
das sofort dem Verband mit , und der b e st i m m t nun , genau
wie im Falle der Ausschreibung , ob die Firma den Austrag an -

nehmen darf oder nicht .

Beispiel « an » der praxi » .
Man kann die Geschichte und die Taten dies « verband « bis

zum Beginn des Jahrhunderts verfolgen . Er trat zuerst aus ol »
Verband deutscher Eisenhochbau - und Brückenbau - Fabriken im Jahre
1902 , als die Bersiner Stadtbahndrücken umgebaut werden mußten
Innerhalb ganz kurzer Zeit wurde nun der Preis , der beim

ersten Umbau nur 200 bis 300 M. je Tonne verbrauchten Eisens be -

rrug , zunächst aus 300 bis 400 M. gesteigert - , dann aber ging er bis

auf' das Vier - und Fünffach « in die Höhe . Die Arbeiten ,

die bis 1906/07 dauerten , brachten den Baufirmen eine ganz ge-
waltige Bereicherung auf Kosten der Steuerzahler .

Eine interessante Vorgeschichte hat auch die jetzt wegen Ein -
sturzgefahr gesperrte Schloßbrückc in Charlottenburg .
Als �>ie Stadt Charlottenburg den Auftrog ausschrieb , stellte sie an
seine Ausführung ganz bestimmte Bedingungen . Die Fachleute
aber waren schlauer und wollten mehr verdienen . Sie gaben kein
Angebot ab , zwangen so die Stadt , die Bedingungen a b z u -
ändern , um den geforderten Sonderprofit in die Taschen der be -
teiligten Firmen fließen zu lassen . Beim Bau der Kölner Südbrücke
über den Rhein wurden so hohe Sondergcwinne in die stark herauf -
geschraubten Preise einkalkuliert , daß an die befreundeten Finnen
eine Tonncnprämie von 100 M. verteilt werden konnte , insgesmnt
etwa 1 Million Mark . Der Verband hatte das Monopol und konnte
den Auftraggebern seine Bedingungen diktieren . Zuweilen kam
es auch vor , daß private Firmen Opfer dieser Kartellpolitik
wurden , wie z. B. die Firma Thyssen im Jahre 1912 , als diese eine
Eisenlonstruktion ausschrieb und dabei — obendrein an eine ihm be -
freundete Firma — den vom Kartell festgesetzten Ueberpreis
bezahlen mußte . Selbstverständlich bekamen die übrigen 5 Firmen ,
an die sich Thysien gewandt hatte , von dem bauausführenden
Unternehmen ihre Verzichtpränrie ab . — Bei dem Bau der Hohen -
zollern - Brücke in Köln meldeten sich 16 Firmen als Jnter -
eisemen , von denen natürlich nur eine verabredungsgemäß den Auf -
trag erhielt , und zwar zu einem Preise , der es ihr ermöglichte , aus
ihrem überreichen Gewinn an j e d e der 15 Firmen 30 000 Gold -
mark Entschädigung zu zahlen !

Natürlich nutzte der Verband auch im Krieg sein Monopol weid -
sich aus : nach dem Kriege richtete er eine Preisprüfungsstelle ein ,
von der die Angebote kontrolliert wurden . Seine rigorose Preis -
Politik bei Reparationslieferungen hat der deutschen
Wirtschaft nachweislich bereits schwer geschadet . Denn ausländische
Interessenten konnten nun dafür agitieren , daß die Aufträge nach
England und Amerika vergeben werden sollten , weil Deutschland
nicht billig genug arbeiten könne ! So wurde durch
eine kurzsichtige und wucherische Preispolitik die deutsche Wirtschast
gegenüber dem Ausland auf das schwerste in Mißkredit ge -
bracht .

Lehren der karlellpolikik .
Diese Art der Kartellpolitik verdient die allerschärfste Zurück -

Weisung , weil sie größtenteils auf Kosten der Steue rzahler
geht . Dabei nützt sie nicht einmal der Industrie . Es
hat sich nämlich gezeigt , daß die Monopolstellung des deutschen
Eisenbaus schwere wirtschaftliche Nachteile nicht nur für den Ber -

brmicher und Steuerzahler , sondern auch für die Unter -

nehmungen selbst gebracht hat , die — frei von jeder Kon -

kurrenz — nicht die notwendigen Arbeiten leisteten , um mit dem

Fortschreiten der Technik Schritt zu halten . Das hat sich
neuerdings bei der Vergebung öffentlicher Aufträge wiederholt ge -
zeigt . Den Schaden von dieser verblendeten Prvfitpolitit trägt also
die ganze Volkswirtschaft und zu allererst die Arbeiter -

schaff , die ihre Beschäftigung verliert , wenn die Aufträge zu
teuer werden oder die Industrie mit den Errungenschaften der

Technik am Weltmarkt nicht mitkommt und daher auf manchen
Auftrag verzichten muß . Daher sollte da » Parlament gerade
den Auswüchsen in dem Verdingungswesen sein besonder «
Augenmerk zuwenden — hier werden sich in der Tat produktive
Ersparnisse erzielen lasien , während die jetzige Verschwendung
den breiten Massen in Form von Steuern aufgehalst wird oder

gar aus Kosten der notleidenden Beamtenschaft er -

folgt , für die dann kein Geld vorhanden ist .

vle ,Lanöba » k ' vor öem Konkurs .

Die Landbant , ein Unternehmen d « Hugenberg -

Konzerns , das sich mit der Parzellierung von Gütern , d. h. mit dem

Ankauf größerer Güter und mit ihrer Zerschlagung und dem

Weiteroertaus der Parzellen an Siedler befaßt , steht
vor dem Zusammenbruch . Die Siedlungstätigkeit d « Unter -

nehmen » erfolgt hauptsächlich im Grenzmarkbezirt .

Die Schwierigkeiten des Unternehmen » sind einmal aus der all -

gemeinen Wirtschaftslage , dann aber auch aus verschiedenen

Kreditgeschäften des Vorstandes , die der Aussichtsrat

nicht decken zu können glaubt , entstanden . Außerdem hat die Ge -

sellschaft erhebliche Balutaschulden noch Holland . Neben Hugenberg ,
der von dem 60 Millionen Papiermarl detragenden Aktienkapital
35 Millionen Mark besitzt , ist der preußische Staat mit

9 Millionen Mark beteiligt . Er hat dann durch Hergab « billiger
Kredite im IiUeresie des Siedlungswesens die Gesellschaft weiter

über Wasier geholten , und es sollte nun durch Abtretung eines

Teil « d « Aktienbesitz « von Hugenberg an den Staat über die

Neuland - A. - G. eine weitere Finanzierung d « Unternehmens durch
den preußischen Staat stattfinden . Diese Finanziening glaubte der

Staat nach langen schwierigen Verhandlungen aber nur dann

übernehmen zu können , wenn ihm das gesamte nicht in seinen
Händen befindliche Aktienkapital gratis abgetreten werden
würde .

Wegen der schwebenden Verhandlungen war die Generalver -

fammlung , die vorgestern , Dienstag , stattfinden sollte , schon einmal

vertagt worden , auch gestern fand nach nochmaliger Vertagung
die Eröffnung der Versammlung vier Stunden später , nachdem

sie angesetzt war , statt . Der Generalversammlung wurde

die Goldmarkbilanz vorgelegt , die eine Zusammenlegung des

Aktienkapitals im Verhältnis 100 : 3 vorsieht . Diese Goldmark -

eröffnungsbilanz wurde ebenso wie der Abschluß für 1924 zurück -

gezogen , da die Verwaltung der Ansicht ist , daß nach dem

Scheitern der Verhandlungen mit dem preußischen Staat nichts
anderes übrig bleibt als der Konkurs . Es ist be -

merkenswert , daß in den Statuten der Gesellschaft der folgende
Passus enthatten ist : » Die Tätigkeit der Gesellschaft soll einerseits
gemeinnützig und auf die Erhallung und Stärkung staatlicher und

völkischer Interessen (I ) gerichtet sein , andererseits auf der

Voraussetzung ausreichender Rentabilität beruhen . " Und eine Ge -

sellschaft mit dieser Partei - und rassenpolitischen Tendenz beschwert
sich darüber , daß die Preuhenregierung ihr die Hilfe versagt . Wenn

hier der Staat durch Kauf der Terrains aus der Konkursmass « im

Interesse der Siedler eingreisen soll , müssen derartige Tendenzen
und die Personen , die sie vertreten , au » dem Gremium der Gesell¬
schaft verschwinden : es wäre ja noch schöner , wenn die

preußische Staatsregierung eine völkische Siedlungspropaganda amt -

lich mit Geldern der Steuerzahler unterstützen wollte . Außerdem
müsien die geschäftlichen Verhältnis ! « d « Unter -

nehmens völlig klar fein . Eher ist ein Eingreifen d « Staat « nicht
möglich .

Statistisches Reichsamt gegen Ernährungsmi nisterium
Bekanntlich hat das Reichsernährungsmini st « rium

seinem Gesetzentwurf über die Wiederbelebung der Reichsgrtreide -
stelle zum Zwecke der Stützung des inländischen Roggenpreis « eine

Begründung beigegeben , in der behauptet wird , daß der in -

ländische Roggenpreis um 2 M. pro Doppelzentner
unter dem Preise für A u s l a n d s g g « n läge . Woher das

Reichsernährungsministerium zu dieser Angabe gekommen ist , war

schon bisher völlig unklar . Inzwischen zeigt sich jedoch , daß diese
Angabe vom Statistischen Reichsamt wohl nicht stammen kann :
denn in der Außenhandelsstatiftik für den Monat Oktober nimmt
das Statistische Reichsamt für den aus Deutschland a u s g e -

führten Roggen einen Preis von 16,60 M. pro Doppel -
zentner , für den nach Deutschland eingeführten
Roggen einen Preis von 16,25 M. pro Doppel -
z e n t n e r an . Es muß sich also bei den Angaben des Reichs -
ernährungsministeriums um eigentümlich « Erhebungen handeln , wie
sie bei diesem Ministerium auch bei anderen Gelegenheiten , z. B.
hinsichtlich des deutschen Reisverbrauches wie hinsichtlich der Be -
deutung des deutschen Weinbaues , bereits wiederhall vorgekommen
sind . Man sollte eigentlich erwarten , daß wenigstens die Reichs -
b « Hörden , selbst etwas mehr Vertrauen und etwas mehr
Bereitschaft zur Ausammenarbeit gegenüber dem
Statistischen Reichsamt zeigen .

Die Stahlwarenindustrie zur Frage der Handelsverträge . In
ihrem Bericht für den Monat November klagt die Eisen - und Stahl -
warenindustrie über die weitere Derschlechterung d « Geschäfts «
ganges , durch die die meisten Betriebe gezwungen werden , Betriebs -
einschränkungen und Entlassungen vorzunehmen . Zum deutsch -
spanischen Handelsvertrag sogt der Bericht : Das Exportgeschäft
steht gleichfalls im Zeichen des wetteren Rückganges . Es macht
sich unangenehm bemerkbar , daß die Handelsvertragsver -
Handlungen mit den verschiedensten Ländern mtt dem Ziele
der Ermäßigung der hohen Zölle nur sehr schleppend weiter -
geführt werden und insolgedessen Erleichterungen bei der Einfuhr
deutscher Waren in diese Länder - noch immer nicht eingetreten sind .
Insbesondere ist im vergangenen Monat viel Klage über den Gang
der Dinge in den deutsch - spanischen Verhandlungen
über ein Handelsabkommen geführt worden . Die Folgen der Kün -
digung d « deutsch - spanischen Handelsabkommens sind in ihrem
vollen Umfange noch nicht zu übersehen . Es steht aber fest , daß
neben den Verlusten aus der Unmöglichkeit , mit spanischen Finnen
Geschäfte zu machen , auch V e r l u st e dadurch entstanden sind ,
daß nunmehr Industrien anderer Staaten sich in Spanien
stärker fe st gesetzt haben .

Eine Schiffahrlsanleihe in Amerika . Die Hamburg - Amerika -
Linie ( Hapag ) nimmt in Amerika eine Obligationsanleihe von
6,5 Millionen Dollar , deren Betrag bis auf 10 Millionen Dollar
erhöht werden kann , auf . Der Zinssatz der Anleihe beträgt
6H Proz . Der Ertrag der Anleihe soll zur Ergänzung des Schiffs -
parks der Hapag dienen .

Dorbereilung eine , neuen deulsch - griechlfchen Verlrag » . Tie
griechische Regierung hat die kürzlich von ihr ausgesprochene Kün -
digung deS durch Notenwechsel vom 3. Juli 1924 und vom 15. Mai
1925 abgeschlossenen deutsch - griechischen Handelsabkommens zurück -
genommen . Beide Regierungen sind bereit , demnächst inVerhond -
lungen über den Abschluß eines endgültigen Handelsvertrags ein -
zutreten . Die vorbereitenden Arbeiten sind in beiden Ländern ein «
geleitet worden .

Präsident Eoolidge zum amerikanischen Farmerprodlem . In
einer Ansprache an die Iahreskonferenz de ? Vereinigung
amerikanischer Farmervertretunge » sagte Präsident
Eoolidge , seiner Ueberzeugung nach sei die beste Lösung des Farmer -
Problems in Amerika der genossenschaftliche Einkauf
und Verkauf unter Beteiligung der Regierung . Das Land -

wirtschastsdepartement bereite einen Gesetzentwurf vor , der diese
Grundsätze vertrete . Eoolidge wandte sich gegen den Vorschlag , daß
die Regierung selbst den An - und Verkauf der landwirtschaftlichen

i Produkte übernehmen solle oder von sich aus die Preise festsetzen
> solle .

von heut © bis einschließlich Donnerstag , den 17 . Dezember

Reichelts Kaffee „ Extrafein " 1/4 Pfd . 70 jetzt SO Pf -

Reichelts Kaffee „ Hochfein " �4 Pfd . 85 jetzt 75 Pf .

Kaffee - Groß - Rösterei

Reichelts Kaffee „ Exquisit " \ U Pfd . I05 jetzt 95 Pf -

Reichelts Kaffee „Speziai " \ a Pfd . I15 jetzt l05 M.
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Parteinachrichten
Sintcaftnagtn für diel « Rubrik find
Berti » SB . «5. Lmdeuirr - s « 3,

für Groß - Serlin
ffet « an da » B- zirk - irfretarfvl
2. Ho! , 2 Treu , rechte , t » richten .

SezirksvorftanS .
Sonnabend , den 12. Dezember , abends 6 Uhr . Sitzung Im Kon¬

ferenzzimmer der . Vorwärts " - Redattion , Lindenstr . Z.

1. Rrei » K/nitbri «. fZrriiuu . dm 11. ?et «mbrr , abends TH IXfir, Bezirks »
verordnetrnfraktian und erweiirrier Äreisvorstanb «emrinsamr Sibunn ,
Vorckstr . U.

7. greis eHarlottenbnra . Donnerstag , den 1<>. Dezember , abend » 7Zd Uhr ,
«rmeitcrlc fltcisnorftonbäfitiUiKi im Zimmer L

11. grei » Schäurberg - isriedenan und Westen . Unser « Mitglieder werde - qe-
beten , sich den Wim „Unser Konsum " am Donnerstag , den 10. Dezember ,
abends 8 Uhr , in der Aula der Schule Belziger . Ecke Eisenachcr Strafte ,
anzusehen . Eintrittskarten b 3t) Pf . in allen Berkaufssirllen der Konsum -
aenossenschoft und an der Abendkasse erhältlich .

Zd. greis Reinickendors . Die nächst « Siftung des engeren Kreisoorstantes mit
den Abteilungsleitern findet am Dienstag , den 15. Dezember , abends
7 Uhr , im Kleinen Siftungssaal des Rathauses Wittenau statt .

heute . Donnerstag , den 10 . Dezember :
8. Abt . Die Genossen beteiligen sich an der Dorführung de » STtlnr» „ Unser

gonfuin " in der Aula der Sohenzolleru - Schu ! - , Belziger Strafte , abends
VA Uhr.

» . Abt .

ZNorgea , Freitag , den 11 . Dezember :
ZZ. Abt . Vereinigung für Schul - und Srzicbungssragen , Stralau er Dar :

8 Uhr in der Schuliaula Ebrenbergstr . U Dersammlung . Vortrag : „ Das
Kind in der Felchmisierqemeinschast " .

C. Abt. Siemenestadt . 714 Uhr bei Gundheim MitgNederverfammlung .
Vortrog : „ Die Kulwraufgqben der Partei " . Referent Genosse ffechner .
Das Erscheinen aller Mitglieder mit ihren lZraucn ist Pflicht .

101. und 102. Abt . Treptow - Baumschalenweg . Vilduugsnusschuft : 714 Uhr
tl . Vorführung wissenschaftlicher sZilm « in der Trertow - Steri , warte .
Programm : 1. Wunder der Schöpfung , grosser astronomischer Kulturfilm
der Ufa lWelträtsel , Abenteuer im Weltoll . Weltuntergang ) . 2. Kalif
Storch l Trickfilm in 2 Akten ) . Karten zu 80 Pf . bei Kessler. Graeftssr . 50:
Spedition Strabl . Baumschulen weg, Kiefholz straft «, und an der Abendkasse .

Abt . 134» Mohlsdorf . «- ». 8 Uhr im Lokal Dicti . Uhlandftr . 18. Mitglieder .
»erfgmmlung . Bortrag : „ Die Auswirkung der Verträge von Locarno .
Referent Ernst Rüben .

»
Zungsozialisten . Gruppe Uriebrichshaln : Di « Gruppe beteiliqt sich an her

Peranftaitung der Gruppe Prenzlouer Berg im Iuaendbeim Danziger Str . 82

sBaracken ) . — Gr » » » « » eeiMlaa « Berg : Keute . Deniwuteg , 714 Uhr. bn
Zugendheim Danziger Str . 82 sBaracken ) . Bortrag : „Navalean " . Referent
Genosse Riekisch . — Gruppe Eharlottenbnrg : Heut «. Donnerstag , im Jugend -
heim Rossncnstr . 4 Dortrag : „ Der heutig « Kapitalismus " . — Gruppe SchSne -
berg : Freitag , den 11. Dezember . 8 Uhr , im Jugendheim Hauvtstr . 15, Ar-
bcitsgcmeinfchaftsabend . Oktavhefts nicht vergessen . � Gruppe Treptow :
Heute . Donnerstaa . 7 Uhr , im Zugendheim Elienktr . 3, Bortrog : „Sozialistische
und bilroerliche Wohlfahrtspflege " . Referent Dr. Frift Schlaft . — Reukälln l:
Heute . Donnerstag , 8 Uhr. im Jugendheim Nogatftr . 11 —12 . 1. Unsere
Gruvpcnarbcit . 2. Referat des Genossen Alexander Stein iiber „Marseille —
Looorno .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreund « Reukiilln . Freitag , den H. Dezem¬
ber . 74 Uhr. in der Baracke Dangdoferstr . 0 Helferzusammenkunft .

Werbcausschuft der Post , und Telegraphenbeamtru . flreitog , den 11. De-
zcmber . 8 Uhr . findet in Saverlands Feftfälen , Rru « Frredrichstraft «. Eingang
Nochstraft - , ein « wichtige Bersammlung statt . Tagesordnung : „Welche Auf -
gaben hat der Werbeausfchuft der Sozialdemokratische » Partei Deutschlands ?"
Bitte um zahlreichen Besuch. ESIie willkommen . Kein Trinkzmong . Der
Saal ist geheizt .

Arbeiter - Kultnr - Kartell Groß - Berli «

Weihnachtsausstellung
vom Freitag , den 11 . bis Mittwoch , den SS . Dezember ,
in sämilichen Räumen de » Gewcttschaftshause » , Engelufer 24 - 25 .

geöffnet wochentags Z —S Ilhr , Sonntag » 10 —7 Uhr .

Kunst , und Gebrauchskeramit — Bücher — Dobnung und HauSrat
Zweckmässig und schöngestallcte Möbel nach Entwürfen von Bruno
Taut , Spannagel . Müller - BerckteS laden — Radierungen . Lilho .
graphien und Zeichnungen von Kätbe Kollwitz , Wilhelm Oesterle ,

Hellmuth Zkrommcr , Karl Haitz

Freitag , den 11 . Dezember , abends 7 Uhr : Eröffnungsfeier
unter Mitwirkung des Friedrich . Hegar » Chors ( M. d. ZI. S. B. )

Ansprache Genosse E s ch b a ch

Der Besuch der Ausstellung ist uueukgeltlich

Manns chast , k- mpf I « Risse » zwischen „Deutsch « Sich « 1000" sich . . Liier »
tgs " �barlottenburg . Freitag , den 11. Dezember , abend » 8 Uhr , Turnhalle
Friedenitr . 17, Serienkampf um die Kreismeifterfchaft des AABD . in der
�- Klasse .

SE. Spart - l »tt . Lichtenberg . Freitag , de - 11. Dezember , 8 Uhr. Situnq
bei Ouad «. Lllckstr. 71. Gäste willkommen .

Schwimmverein . . Vorwärts " Berlin 1807, «. V. , Gruppe Rordoft . Delh »
rvachtsfeier am 10. Dezember in der Schulaula Greifenhagener Str . 58. Ein .
tritt 80 Pf .

Arbeiter - Spprtkartev Ehaelottenb - rg . Montag , den 14. Dezember , abend »
148 Uhr . Äartclliiuung im Wanieibetm , Rosinenstvofte ( Barocke ) .

Arbeitersport .
Phatpgrmein schuft im To- riste - perei » „ Die Rat - rfre - nde " Berks «. Zeatrale

Sien . Montag , den 14. Dczembcr , abends 8 Uhr , im Jugendheim des Ostens ,
Grosse Frankfurter Str . 18, Zimmer 5, Entwickeln bei Hellem Licht. Gäste .
auch vhowavavhicvende Mitglieder anderer Arbeiterorganisationen , willkommen .

Vorträge , vereine unä Versammlungen .
ß ? « Reichsbanner » Schwarz Rol - Gold " .

Geschäft » » « ! » « : Berlin S l«. S- i - stianstr . Z7M H- f 2 Tr.
Friebrichshai «: Do. , d. 10. . ab «nd , 714 Uhr . Siestelmeperstrofte .

7 « » � Fr . , t . 11. , abends 714 Uhr . Mitgl . - Berf . . Königsbank . — Kren, -
berg : Fr. , d. 11. . abends 714 Uhr. Abteilung 14. Berf . bei Winzlers , Reichen .
berger Str . 104. Bestchtigungslarten der Ausstellung im Sefundh - ltshaus
«reuzberg . Am Urban , gelten bis 81. Dezemb- r . — StegliifLichterfelde . Sank.
witz: Do. , d. 10. . abends 8 Uhr. Gemeindefchule Ringstrafte , Zugendverfamm -
lung . Bortrag Kamerod Dr. Stabreit . Zn der Turnhalle Antreten de »
Trommlerkorps sowie der Funktionär « des Kreises . — Lichtenberg und Unter -
gruppen : Do. , b. 10. . abends 714 Uhr , Antreten bei Kamerad Krügor . Türe »
fchmidtstr . 83. Marsch zur Turnhalle . Turnzeug mitbringen . Pflichtner -
anstaltung . _

Fllehner Lanb » mann schalt z» VerNn . Donnerstag , den 10. Dezember ,
8 Uhr . in Zoeks Bereinshaus . Oranienstr . 86. Gäste willkommen .

D- ntfche Lanbemannschnft der Peooinz Valen . Gross . Berlin . Verfammluna
Donnerstag , den 10. Dezemder . 8 Uhr . im Deutschen Wirtshaus , Rcukölln .

��iahchtsoerband fo». Handel , und Gewerbetreibender und sonstiger Berufe .
Monatsversammlung am Donnerstag , den 10. Dezember , abends 8 Uhr , Am
Köllnischen Park 2 ( Holi »arbciterverband ) .

'
. .

Perband Volksgesundheit . Ortsperein Berlin . Donnerstag , den 10. De-
zember . 8 Uhr . Schule Zfflandstr . 9—11 ( Nähe Zannowiftbrllcke ) spricht Herr
Richard Bon über „ Atem und Ernährung " . Am Freitag , dru 11. Dezember .
7 Uhr . im Jugendheim Softlerstr . 81, spricht Genosse Herbert Fiebrandt über
„Sozialistische Erziehung " . _ . . . . , ,

Freie Schnlgcmeind « Berlin . Tiergarten . Elternabend in der Schulaula
Bochumcr Str . 8. am Donnerstag , den 10. De zember . abend , 714 Uhr . , Mit
Rucksack und Zelt von Aachen bis Afrika . " Reis - etndrllck - und Erlebnisse von
Dr. Mar Sodann . Unkostenbeitraa 30 Pf .

Ardeitee - Radio - Klub . «. B. . Petersbnrger Str . 80. Freitag , den 11. De-
« mber . 8 Uhr . Basteischule . — Abt . Prenzlaner Berg : Donnerstag , den 10. De.
zember , 8 Uhr. Kopenhagener Str . 0, spricht Funkfreund K' esia uoer
Erfahrungen mit seinem Reisegerät und Vorführung . Gast « willkommen .

Freie Vereinigung »«« «teenfrennde », Berlin . Sonnabend , den 12. Dezem -
ber . abends 8 Uhr . Halenseer Lllti «. Eck« Kronprinzendamm ( an der Halenseer
Eifenbohnbrücke ) . 1. Bortrag : Zboron : „ Die Sonne und S- nnenspektrum " .
2. Aussprache . Gäste können durch Mitglieder eingeführt Verde «.

kW qZm «PianoQoaliläts riOllU PIK. 890 . "
oder zu entsprechend höheren Preisen , Lieferung schon bei Anzahlung 150 . —

undHonalsralen von Mh . 50 . - beginnend

direkt aus der DEMUStN ' PIANO " FABR IK
Berlin O 27 , Blumenstr . 70 , an der MarkusstraOe

VuO 9 bis 7 Uhr geöffnet Fabrik Hof I Treppe links
Besuchen Sie uns — oder verlangen Sie sofort kostenlos

Piano - Offerte , Katalog und Zahlungsbedingungen

Was sdienke idi zn Veiiinaditen ?
Blumenseifen Roger & Gallet Parfüms Cofy Houblgant

Carton 2. 80 Fl. 5 . — Fl. 6. 78

Manlcnrekasten Krlstallzerstanber Raslerspiegel
4. 7Ä 4»—- 7 . 50

KOPP & JOSEPH Berlin v . Potsdamer Str . 122

VolksbQhne
8 Uhr :

Der b*. Grelle
Don Oiudiotle

Morgen 8 Uhr :
Der betreue

Don Qoldiotte

Staats - Theater
Opernbau .

71/, : tigeunerbaron
Opernhaas

an KSnlg . platz
7 1 Uhi : Mignon
Schauspielhaus
8 Uhr : Peer Orot
Schiller - Theater
8 U : Maria Stuart

StäHe Opsi
Cbarlottenburg

7' / , Uhr :

WllMI
Abonn - Turnus III

DeotsciiesTlieatei
7>, , Uhr :

Oer

m
von K I a b u n d

Regie ; M. Reinhardt

Kammerspiele
7V, Uhr

Bamper
von Max Mohr

Die Komödie
liitSrilenilaDin 211

8 Unr

Lesslng - Tb.
TägL 8 Uhr

verjünge Aar
tu RahiU- Ilitnt

Sbd u. Sonnt . 4 ü.

" S�s ?

Kleines Iii .
Heute 8 Uhr

Flgaranten
von Birabeau

Regle ; Geyer

Trianon - Tli .
Tägl . 8 Uhr

tleloe Sklavin
v Dict cnschmldf
Re ie; Goldberg

GroHesSdiaiispielliaus

300 Mitwirkende
Parkett M. 6 — Rang M. 8 . —
2t «r Rang M. 1. 50 Loge M. 7 . —

3ter Rang 75 Pf .
Sonntag nachmittag 8 Uhr

unverkürzt zu ennSBIgten Preisen

Niuk

Operette von Kollo

Erna Nitfer
Curt Bois

Parkettpl . » 2 —1 - M

Sinovsksi - Stligii
Theater in der
UaiiMraiz3tr .

8 Uhr :
Gespenster

( Moi. si )
Freitag 8 Uhr ;

Heinrich IV .

v. John Qatsworthj
Reg <e M Reinhardt

Waltaila - TliMh
Vdi' a 5. vi: as ' «�OlTo

70 : 18 Uhi

Die Koblanks
Park, na SOPL an.

nittvoch nehm 4U
Hinsel und Crelel

Die Tribüne
Tägt . 8 Uhr ;

2. Abend
Zurli zu Mdhusaltm

HomMleimans
Tägl 8 Uhr ;

Kopf oder idiritt

gestattet mir folgendes billiges Angebot
1Ü0000 Liter Fmchtweioe

süB , U' /o . m. Steuer
Veidelbeer - u Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Fruchtwein , Portweintyp . „ „ 0. 96
lonannisbe . rwein . . « « lll >2
- lachelbeer - u. Klrtchweln „ „ 1. 18

7501 ) 0 Liter Südweine
nnverschnliten , mit Steuer

farragona sflo I7»l« . . . Ltr . M. 1. 5s
Malaga „ 16°/ , . . . . 1. 74
Samos ( Krankenwein ) . . „ „ 2. 07
Oouro Portwein 20 % . . „ , 2. 7t

35 000 Fl. Rot - D. WeiSweine
Serie I mit Steuer nur M. 0. 90

. 2 . . . . 182

. 8 . . . . 180

. « . . . „ 286

Erstklassige Spiritoosen
la Aquavll . 38 . Ltr . M 2. 95
la Jtni . - Rum- Verseh . ca . «S° , „ , 4. 45
Ii Jam . - Rum- Vers ( Teerum ) ca 55»/ , n 5 20
Die bek. Süükind - Likdre Ca 38° , „ 4. 45

� Kostproben gratis - w

Ausschank direkt vom Faß

UkSr - Fabrik n. Weingroßhandlung

Eduard Süsskind
Theater i. o.

LUlZOWSt . l 1 2
ragi . 8> « urr

ParUieua - Vom, ;
Bme Brantnacbt
Ein starkes Stück

Nur erwachsene
haben Zuirltt !

Mntw . nachm 4 U
DorarOsmen

fterrnfeld
m intimen TheaL

ßü . owstr 6 Täglb 8 ü

Stall £eng mit B
Turfkomödie

v. Anton Ucrraield

üawtgvsdiältBninsti . fZ-i ] |
Verkaufsstellen meiner Fabrikate : „

Berlin R: Cliausseestr. 76 (an der Panks)
Moabit : WilsnatkerSir 25, EckeBirksostr
SteBlitz : SdiloBsir . 121
Senkölln : BsrlinerStr . l ]
Berlin 0 : Koppenstr. B)

Guter Schlaff HelfÄ6
netailbetten füi Gronund Klein , Stahl
niairatzen auch mit Zubehör frachtirei
an Private seit 1911. Viele Tausende
' lankschreiben und Nachbestellungen
Beaueme Bedingungen Kataloe 650 fi ei

Bisenmöbcliabrik Suhl ( Thür . )

Der Herr im Hausanzug <<%
Besonders preiswerte Weihnachts - Angebote !

soÄ. mm MAt . deller Flausch mit geschmackvollem Agraffen » - tu 1

2pUUS | OppCU Verschluß . Echalsassoa oder hochgeschwssene Form �

dunkler Flausch , hochgeschlossen « oder Schalsor «

. . . . . . . .

19 . —

brauner Flausch m. Derschnürung u. Schnureinfassung , Schalsasson 24 . —

Flanschjacken in entftllckend . Farben , zweireid�Form m. Schallragen . �
«leg . Besätze u. Seidenornam . , je nach Qualität 45 . — , 40 . — , 36 . — , «r v «

StÜnftlerfQÜOS Sammet u. Seid « in geschmacko . An- führung v. 65 . —

a. dunkblanem Flausch . Schalsasson «. reich . Derschnitr . 28 « —

( Z & lsttvürfo a. mollig . Flauschstoffen i. verich . Farbe » m. qeschmacko . SQ _
Vlylasrocre Derschnarung . je nach Qualität 65 . - , 50 . - . 45 . - . Sv .

braun' », grün/eleg . Besätz « ». Seideuornament « 49 . —

Modefarben « ! Flausch , besonder » wann , mit Agraffenverschluß . . . . 59 « —

Schlafanzüge 6 . «

Beamten Sie « nsere Weiljnachtsausstellunq !

Baer Sohn A . - G .
Eigene Kleiderwerke

Berlin N 4, nur Ehausseeftratze 29 - 30

HILHLÜVI
S' jt Uhr t &glicb : |

IL Rang v. 8. —.
Parkett v. .
Logen ▼. T. —-

Kinder - Revue
Jeden Miitwoch
n Sonnab . S1/ »! ! «
Uli fiM toa .

Kleine Pr . Ue.
50 PL. l . -. 1. 50 elT.

Jeden Sottotag
raebm . 8 Lbr :
Die ganze Vor -

eleliune
za ha benPi eisen

Kesidsnz - Th.
8 Uhr :

Circes Keirat
Sonnab . u. Sonnt .
)■/, Uhr (Kl. Pr. )
Scmcewiltcben

Tbalia - Th.
8

Uhr ;

Sonneo . u Sonnt .
3' / , Uhr ( KL Pr. )
llänFel u Grefe !

Central . Theater
8

Uhr
8 Trieschübel

flutroDol-IliBater
Täglich 8 Uhr :

Die pPetenie - Pgsse :

0 1 HUE

JtSlIO !
naröii bntny u
StLUthi enstein

al . Gast
Tä- I . 8 II Uhr
( über 50 mali

Der OrlOW
Plälre schon a -l

Th taler in der
Kommandantensi

Mürdien -
VorsieUunüen

D s Freitag Kl Pr
täglich Vifi Uhr
Rotkäppchen

Sonnab . u Sonnt
3</2 Uhr Kl. Pr )

Rotkäppchen
G Voranzeige G
ind . 7h, Piemieu -

9ie blond . Mädels

fb. a. nolHirfpl
Tätlich 8 Uhr Die

Grüne Flöte
Regie :

Max Reinhardt
Matray , Stern a.

>olweg , Blum usw.
G iw « foiyrurt »» I #

Casino - Theatsr
Täglich 8 Uhr :
Die tolle Posse

Der

UMdM
Oei Gipfel t » Hmnen!
u. das neue Progr .

8ose - 7beater
S" , Uhr :

Der eiMtaer
von Moire Dame

Am 8 Dezember eot chlies sonst nach langem .
schwerem Leiden im Alter von 83 Jahren mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwirgervaler unb Droh -
oatcr , der Echrrstletzer und frühere Stadtverordnete

» ermann Sdiuberi .
Dieses zeigen tiefdeirlldt , nrn stilles Beileid bittend , an

Frau Therese Schubert geb. Gm » nebst Kinder ».
Neukölln , Kaiser - Friedrilh - Strasse 148.
Einäscherung findet am Sonnabend , den >2. Dezember .

nachm. L>/ , Uhr, m Krematorium Baumschnlenweg statt

XkällSe -

PZsnvs
zur

Miete
AnsbaeherStr . I,

Eduüarfkntrrtnkt

Hnserate im

A Vorworts

sichern Erfolg !

velllsedes
l >lii5il . - 7ve »ies

Tägl . »' ,8 Uhr :
Gastspiel

Filtzl Massar y:

Die TeresiDa
ni. a. !liirfüistenilanni

7' / , Uhr
Gastspiel des

Deutsch . Theaters
Regen

rh. z. Sdii!!baaeriiamiii
8 Unr :

Das verhängnis¬
volle Weib

Lustspielhaus
8 Uhr

Potasdi&PeriniottEr
Ii. Teil

P«fasdi&Pertrantlerb. Plin

Wallner - Thester
Tägl 8 Uhr :

Molportape

EinVellinaelits-rropiniii
für Groß und Klein !

Sonnt , nachm . I' /j Uhr halbe Preise
?aGF" Rauchen gestaltet " M »

I
BO 3 Uhr (zu »albea Peels . - ».
v r * ss , ibnachta - tsptrlplau t

» a - „ Waihnachtswald
und Försterhaus " .

iottbas «: ÖO * — Tai Mpi I6U71
Tägl • Unr , socB Sunoug oacBa

3 f - - - - - -. . - t —.

r) ei ca snaiien . Theater
lllataäl . SOhr = fniiit nadln. 3 Dt:

Sfemner sanger

jp - Weihnadils -
i iSOj Programm i

RH Nachmittags halbe Preise
vo le . Abend - Programm

DönbötHrstn
Humor , Tanz , Stimmung ! Kl. Preise !

DettiMetUeiteMleU
Bogen- n. SokoWkorWleki
cheuf «, Oonnecstag . 10. CctemBcc ,
nachm . » Adr . im » asenlhaier yof .

Aaspulhaler Skrnfie 11/12 :

Funktionärsitzung .
Tagesordnung : 1. . Der allge -

meine Abzug " . 2. Diskussion .
Die Kartellmitglieder kommen eine Halde

Stunde früh r zusammen .
Alle Betriebe müssen vertreten sei »

WM VenvgltvvgsmilgNeijer !
ZrcUug . de » 11. Sejembcc

Sitzung
der mittleren OrtSverwaltung .

Bortraa de. Kell Eggert vom ADSB
Pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Vi » OclBoetmallung .

vorm. uns
der nnerdiMiche Tod meine liebe Arau .
unsere herzensgute Mutter , Schwuger
unb Drohmutter . Frau

I�uise Zander
Im 70. Lebenssahr . Zn tiefem Schmerz
AlbertZonber nebstKindern u Enkelt .

Berlin . Raunynstr . 88.
Einäscherung finbet Freitag vorm

I1>/ , Uhr In Boum' ckiulenwea hott

der
MungsWenWe

lifiOirt -Jonung zv lBerlin

Itlieien ,
Sieventuis

Gasherde

Einladung
JUt

ordentlichen AuSschnhsitzung
der

Vertreter der Sassenmltglleder und
der Ziinungemllglieder

am vlausta « . den 22 . vetamder cr „
ad » » « » 0 Ahr , im Hoi, »r >»«t ' er - «er .
daadahan » . Rnngeftr . 30, S- iienstüge !

parle ««, im SigunggsaaL
Tagesordnung :

I. Bericht de» Vorstandes . _
2 Beschlußsassung über dm vom «ov .

siand aufgestellten Voranschlag für da »
Jahr 1928. .

3 Dahl dt » Richnungsausschusses zur
Prüfung der Zahresrechnung 1925.

4. Verschieoenes . . � . �2*' *
Wir geben welter bekannt , daß mu Wir -

. . . . . . Tyicmdct 1925 die Be träge
»lolentUrsorge t ' . , Pro » de»
>, also se i , für Ardeitget er und

Versschert «, betrage - . Eint entiprechende
wrucksach « mit Berochnungsiabelle wird
den Her ««- «rbettgedern zugetandt .

Berit «, den 0. Dezember >925
Oer vorfta - d

Ott » Nran - u . Bo sitzender .
Willi Ululemauo . SchrittfUhrer .

RknLlgSIrtum .
M VÄuizt Sender- Prospekt

eRadda & e
&pln,y66le5 . - ; jer3tf,22 - 12i

LJU ERGENS
ALEXANDER PLATZ

tä ' "
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